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Einzelpreis 15 Rpj. Merjeburg, Montag, den 23. September 1929

Neues in Kürze.

Der Wiener Polizeipräſident Dr. Schober,

ummer

Die von dem Wiener Heimatverband für
Sonnabend nachmittag auf dem Heldenplatz
vor der Hofburg einberufene Maſſenverſamm-
lung iſt ohne jeden Zwiſchenfall und ohne jede
Störung verlaufen. Mehrere Heimwehr-
führer, darunter Steidle als Hauptredner,
hielten Anſprachen, in denen ſie das Pro-
gramm der Heimwehren über die Verfaſ-
ſungsreform entwickelten.
Vor der von etwa 25 000 Perſonen beſuchten

Verſammlung erklärte der Bundesführer der
öſterreichiſchen Selbſtſchutzverbände, Dr. Steidle,

Unſtimmigkeiten in der Heimwehrführung
gäbe es nicht; die Sozialdemokraten bemühten

meiſten Reſolutionen wurde die Diktatur für
Oeſterreich gefordert.

Keine Putſchgefahr.
Die Wiener Blätter bezeichnen einſtimmig

den Beſchluß des Miniſterrates, bereits am
Donnerstag den Geſetzentwurf über die Ver-
faſſungsreform im Nationalrat einzubringen,
als ein Zeichen der ernſten Entſchloſſenheit der
Regiernng, aus dem Stadium der Diskuſſionen
ſo raſch als möglich zu voller Arbeit zu
kommen.

Zeugen für die ungeſtörte Ordnung und den
geſicherten Fortgang des Wirtſchaftslebens in

Enkſpannung in Oeſterreich.
Ruhiger Verlauf der Heimwehr-

Kundgebung in Wien.
Schlechke Ausſichten

für Amerika-Anleihen.
Aus Neuyork wird gemeldet: „Die Ent-

wicklung des Neuzorker Börſengeſchäftes wird
in dieſem Jahre durch eine ungewöhnlich
ſtarke Vorliebe für Aktienwerte und eine gleich
zeitige Vernachläſſigung der feſtverzinslichen
Papiere gekennzeichnet. Dieſe zunehmend
ſpekulativen Neigungen des amerikaniſchen
Börſenpublikums ſpiegeln ſich deutlich in der
Entwicklung der Neuyorker Börſenumſätze.
Nachſtehend ſind die Aktienumſätze und die
Bondsumſätze an der Neuyorker Stock Ex-
change in den erſten acht Monaten der letzten
drei Jahre zuſammengeſtellt. Daraus iſt zu

u. a,, es ſei eine Lüge, wenn man von einem Das „Neue Wiener Abendblatt“ meint: entnehmen, daß ſich die Aktienumſätze ver-
Bürgerkriegsgedanken der Heimwehr ſpreche. Jeden Tag melden ſich neue unanfechtbare ſ doppelt haben, während die Umſatztätigkeit am

Markte für feſtverzinsliche Wertpapiere einen
Rückgang um faſt 20 Prozent erfahren hat.

ſich in Wirtſchaftskreiſen Stimmung gegen die Wien und Oeſterreich. g bis Aum S rHei h 9 t o i anuar bis Augu n Mill. Stü in Mill. Dollarder als Nachfolger des jetzigen Bundeskanzlers Seimwehr zu machen. Alle Gerüchte über die Ein Bürgerkrieg war nie in Sicht. 927 363 2295
4 s Heimwehren ſollten aber nur verhüllen, daß g. 5 die Vort 1928 518 2070Streeruwitz genannt wird. ſich die Sozialdemokraten am Ende ihrer Kraft Senſationshungrige k. w ande 1929 722 1877

7 fühlen. Die Heimwehr habe ihre Ziele klar niſſe aufgebauſcht. Der links ſtebende Beſonders ſtark iſt der Markt für aus-
zyn der Wirtſchaftspartei iſt eine ſtarke Geg-

nerſchaft gegen den Youngplan mit den Haager
Zuſätzen vorhanden. Jn der ſozialiſtiſchen
Preſſe finden ſich Befürchtungen hinſichtlich des
Schickſals des Youngplans im Reichstag.

r

Vom ſpaniſchen Miniſterrat wurde beſchloſ-
ſen, Dr. Eckener die Medaille „Plus ultra“
zu verleihen.
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Jm 78. Lebensjahr verſchied in Bochum das
frühere Mi Titalted des Kruppdirektoriums, Ma-
jor a. D. Dr.-Jng. e. h. Max Dreger, der Kon-
ſtrukteur der 42-Zentimeter-Mörſer.

Jm Zuge Nizza-- Paris ſtarb am Sonntag
im Alter von 87 Jahren der ruſſiſche Admiral
Weſſelagow, der während des Boxeraufſtandes
in China die verbündeten Truppen befehligt
hatte, die Taku eroberten.

Wie der Pariſer „Matin“ meldet, wurde
für das Elſaß eine Verfügung des Luft-
miniſters und des Kriegsminiſters ausgegeben,
wonach das Ueberfliegen des Elſaß durch aus
ländiſche Luftſchiffe und Flugzeuge nicht mehr
geſtattet wird.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Lille die Wiederaufnahme von Betrugsver-
fahren gegen 52 begüterte Einwohner wegen
Betrugs in der Kriegsſchädenanmeldung.

e

Pariſer Blätter melden die Aufhebung eines
kommuniſtiſchen Geheimbundes im Stadtteil
St. Antonie. Mehrere Waggons revolutionärer
Proklamationen an Heer und Marine wurden
beſchlagnahmt. Gleichzeitig erfolgten in Paris
26, in Lyon 13 und in Straßburg 19 Verhaf-
tungen von kommuniſtiſchen Führern.

Aus Innsbruck wird gemeldet: Eine Ver-
ſammlung von hier anſäſſigen Jtalienern nahm
geſtern abend einſtimmig eine Entſchließung
an, die in herausfordernder Weiſe Italiens
Recht auch auf Nordtirol begründete.

vor Augen. Er wandte ſich dann gegen das
Klaſſenprogramm der öſterreichiſchen Sozial-
demokraten, das jede Verſtändigung ausſchließe.

„Wenn wir den bolſchewiſtiſchen
Seuchenherd in Mitteleuropa
austilgen, ſo wird das Ausland nicht nur
nichts dagegen haben, ſondern uns hierfür
noch danken. Der Vorwurf, daß die Heim-
wehren den Bürgerkrieg predigen, iſt nur ein
Ausfluß des ſchlechten Gewiſſens der Gegner.
Denn die Heimwehr tut nichts anderes, als
daß ſie die Mittel der Demokratie benutzt und
ſich auf den Willen jenes Teils des Volks
ſtützt, der ſich von der Partei freigemacht und
überparteilich organiſiert hat, um einen Druck
auf die übermäßig parteilich eingeſtellten
Politiker auszuüben.“
Steiöle entwickelte weiter in kurzen Leit-

ſätzen das Programm der Heimwehr, die ſich
zum Ziel geſetzt habe, den heutigen Parteiſtaat
zu einem Volks und Autoritätsſtaat, weiter zu
einer wahren Volks gemeinſchaft zu entwickeln,
in der ohne jeden Klaſſenkampf und in vollem
ſozialen Frieden die ganze Bevölkerung einig
zum Wohle des Ganzen arbeiten könne.

x

Aus Wien wird gemeldet: Jn Oeſterreich
fanden geſtern über 100 von den Heimwehren
einberufene Volksverſammlungen ſtatt. Jn den

Das Volksbegehren.
Der Reichsausſchuß für das deutſche Volks-

begehren teilt mit: Das Präſidium des Reichs-
ausſchuſſes iſt am Sonnabend, dem 21. Sep-
tember, in Berlin zu einer Sitzung zuſammen-
getreten, in der erneut der einmütige Wille zum
Ausdruck kam, ſich für das Volksbegehren zur
Verhinderung des Youngplans und zur end-
gültigen Beſeitigung der Kriegsſchuldlüge mit
allen Kräften einzuſetzen. Um die Abſicht des
Reichsausſchuſſes, die Perſon des Reichspräſi-
denten vor jedem Zuſammenhang mit dem Ge-
ſetzentwurf zu ſchützen, auch gegenüber bös-
williger Auslegung noch ſchärfer zum Ausdruck
zu bringen, wurde durch die Einfügung des
Wortes „deren“ folgende Faſſung des S 4 ein-

„Abend“ ſtellt feſt, daß die Ruhe nirgends ge-
ſtört wurde und das Leben in Stadt und Land
ſeinen normalen Gang geht. Das chriſtliche
„Neuigkeits-Weltblatt“ ſagt: Jene, die auf
politiſche Ueberraſchuftgen warten, werden
eine große Enttäuſchung erleben. Die Ent-
ſcheidungen werden im Parlament fallen.

Der Wiener Chriſklich-Soziale
Parkeirat

hat über die politiſche Lage eine Entſchließung
gefaßt, in der die ſofortige Durchführung der
Verfaſſungsreviſion unter Vermeidung der Ge-
fahren eines auf die Spitze getriebenen Parla-
mentarismus gefordert und erklärt wird, die
Front gegen die öſterreichiſche Sozialdemokratie
möge alle Kräſte im Volke, die auf Feſtigung
des ganzen Gefüges hinarbeiten, vereinigen.
Jm Kampf für dieſe Ziele verdiene die Heim-
wehrbewegung volle Unterſtützung. Schließlich
wird die Solidarität der Partei mit der chriſt-
lichen Arbeiterſchaft und ihren Organiſationen
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zum Ausdruck gebracht.

Die chriſtlich-ſoziale Landesparteileitung
für Vorarlberg veröffentlicht eine Entſchließung,
in der es heißt: Wir Vorarlberger haben kein
Verſtändnis für eine marxiſtiſche Diktatur,
ebenſowenig aber ſehnen wir uns danach, die
Vorarlberger Freiheit einer Rechtsdiktatur zu
opfern.

Die Führer der Landesausſchüſſe für das
deutſche Volksbegehren traten am Sonntag vor-
mittag im Großen Saal des Reichslandbundes
zu einer Sitzung zuſammen.

Vorläufig keine Erhöhung
der Alimieten.

Entgegen anders lautenden Nachrichten,
wonach der Staatsſekretär im Preußiſchen
Volkswohlfahrtsminiſterium, Scheidt, auf der
ſchleſiſchen Siedlungs- und Heimſtättenwoche in
Breslau ausgeführt haben ſoll, daß mit einer
Erhöhung der geſetzlichen Altmiete auf 140
Prozent Friedensmiete zu xechnen ſei, erfahren
wir von unterrichteter Seite, daß Staatsſekre-
tär Scheidt nicht in dieſer Form und mit

ländiſche Anleihen vernachläſſigt worden. Die
Umſätze auf dieſem Marktgebiete ſind in den
beiden letzten Jahren um 26 Prozent zurück-
gegangen, nämlich um 592 Mill. Dollar in den
erſten acht Monaten 1927 auf 571 Mill. Dollar
1928 und 439 Mill. Dollar in dieſem Jahre.
Dieſer Umſatzrückgang iſt um ſo bemerkens-
werter, als ſich der Geſamtbetrag der zum
Börſenhandel zugelaſſenen ausländiſchen
Bonds in den letzten Jahren ſtark erhöht hat.
Für Deutſchland hat dieſe Entwicklung eine
beſondere Bedeutung, da die in Neuyork
notierten ausländiſchen Bonds zu einem er-
heblichen Teile deutſche Dollaremiſſionen dar-
ſtellen.“

Die deutſchen Anhänger der Annahme
des Youngplanes geben zu, daß wir die Yo-
unglaſten ebenſo wie bisher die Daweslaſten
nur aus neuen Auslandsanleihen zahlen kön-
nen und erklären: wenn wir ablehnen, kommt
eine Kreditkriſe. Die obigen Daten aber
zeigen, daß wir von Amerika, dem Hauptgeld-
geber, immer weniger Kredite zu erwarten
haben und daß alſo die befürchtete Kreditkriſis
erſt recht kommen muß, wenn wir den Young-
plan annehmen.

Außerdem hat Briand erklärt: Keine Räu-
mung der dritten Rheinzone vor Ausgabe eines
„erheblichen“ Teils der Obligationen, für die
die ſogen. ungeſchützten, d. h. ohne Rückſicht auf
einen Sturz der deutſchen Währung unter allen
Umſtänden zu leiſtenden deutſchen Young-
zahlungen als Sicherheit dienen ſollen. Die
obigen Zahlen zeigen, wie gering die Aus-
ſichten auf Unterbringung dieſer Obligationen
ſind. Briand wird dann erklären: „Keine Ob-
ligationen? Alſo keine Räumung!“

Und da ſollen wir vorher, aufs gänzlich
Ungewiſſe hin, uns und unſere Kinder und
Enkel mit den Milliarden Verpflichtungen
des Youngplanes belaſten? Für was nd
für wen eigentlich?

i

Eiſenbahner- Gewerkſchaft gegen Youngplan

Die in Kaſſel abgehaltene Verſammlung
der Gewerkſchaft der deutſchen Eiſenbahn-Fahr-
beamten und Anwärter nahm nach eingehenden

w. Verhandlungen über den Youngplan eine Entſtimmig beſchloſſen: Zahlenangaben über eine bevorſtehende Er ſchließung an, in der das geſamte Fahrperſonal
Der Mailänder „Corriere della Sera“ „Reichskanzler und Reichsminiſter und deren höhung der Altmieten geſprochen habe. Staats der Reichsbahn ſich gegen die Beſtrebungen

ſchreibt zur Abhaltung der Fünfmächtekonfe- Hevollmächtigte, die entgegen der Vorſchrift des ſekretär Scheidt habe ganz allgemein darauf wendet, daß die Reichsbahn noch ſtärker als
renz im Januar, daß Italien die Forderung s 3 Verträge mit auswärtigen Mächten zeich- hingewieſen, daß die gegenwärtigen 120 Pro bisher zum Pfandobjekt des Auslandes ge-
des Zweimächteſtandards für ſeine Mittelmeer
flotte geltend machen werde, d. h. gleiche Flot-
tenſtärke mit England.

nen, unterliegen den in S 82, Ziffer 3 StGB.
vorgeſehenen Strafen.“

zent Friedensmiete für Altwohnräume nicht
für alle Zeiten beſtehen bleiben, ſondern im
Hinblick darauf, daß das Ziel eine Angleichung

macht werden ſoll. Die geſamte deutſche
Eiſenbahn-Fahrbeamtenſchaft for-
dert von ihrer Spitzenorganiſation, daß ſie ſich

g llt- und Neubaumieten ſei, einmal erhöht mit aller Kraft und mit unbeugf WillenDie Vertreter des Reichslandbundes und der A t g Ar r tinbeugſamem WillenTrrrz ß werden würden. Er habe aber ausdrücklich für die Rü Reichs iDie Londoner „Morningpoſt“ meldet aus der Chriſtlichnationalen Bauern und Land- 7 für die Rückgabe der Reichsbahn an das Reich
Jeruſalem: Die Vertreter der Juden und der
Araberſtämme Paläſtinas haben ſich zur Teil-
nahme an einer gemeinſamen Konferenz beim
britiſchen Oberkommiſſar bereit erklärt.

Aus Monterey in Kalifornien wird ge-
meldet, daß ſich der Kraftwagen Parker Gil-
berts bei den Carmel-Bergen überſchlug. Der
Repargtionsagent erlitt einen Armbruch und
zahlreiche Quetſchungen.

volkpartei hielten ihre grundſätzliche Stellung-
nahme gegen die Strafbeſtimmung des 8 4 ge-
mäß den Beſchlüſſen ihrer Vorſtände aufrecht.
Getragen von dem unerſchütterlichen Willen

Kriegsſchuldlüge erklärten ſie jedoch, daß Reichs
landbund und Chriſtlichnationale Bauern und
Landvolkpartei Schulter an Schulter mit den
anderen Verbänden im Reichsansſchuß für die

gemeinſame Sache kämpfen werden.

zum ſchärfſten Kampf gegen Youngplan und

betont, daß weder irgend welche Beſchlüſſe über
die Erhöhung ſchon gefaßt ſeien, noch Vorbe-
ſprechungen ſtattgefunden haben.

Eine Erhöhung um 20 Prozent hält man,
wie wir weiter erfahren, im Wohlfahrts-
miniſterium für völlig abwegig, da eine
ſolche Heraufſetzung ſich auf die Preiſe für
Neuwohnungen und Ladenmieten und vor
allem auch auf die allgemef und
Lohngeſtaltung auswirken würde.

S 2e Preis-

einſetze und die in das Lebensſchickſal des deut-
ſchen Volkes tief einſchneidende Entſcheidung
verhüte, daß die deutſche Reichsbahn den
Feindbundſtagaten völlig ausgeliefert wird. Die
Entſchließung wurde telegraphiſch der Reichs
regierung übermittelt.

Eiſen und Stahlinduſtrielle gegen Youngplau.
Die Süddeuntſche Gruppe des Vereins deut-

r
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z ſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller nahm auf



ihrer Jahresverſammlung in Heidelberg fol
gende Entſchließung zum Youngplan an:

„Die Hauptverſammlung der Süddeutſchen
Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen- und
Stahlinduſtrieller iſt mit dem Präſidium und
Vorſtand des Reichsverbandes der Deutſchen
Induſtrie der Ueberzeugung, daß die durch den
Youngplan Deutſchland zugemutete Laſt die
Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands weit überſteigt
und nicht tragbar iſt. Die Verſammlung ſpricht
daher Herrn Dr. Vögler, der als Sachverſtän
diger der deutſchen Regierung die notwendige
Folgerung gezogen und die Verantwortung für
dieſen durch die Haager Verhandlungen noch
verſchlechterten Plan abgelehnt hat, ihren Dank
und volle Zuſtimmung aus.“

Wer ſoll eigentlich die Younglaſten tragen,
wenn die Landwirtſchaft die das Haager Ab-
kommen einſtimmig ablehnt und die Groß-
induſtrie unter dieſen Laſten zuſammenbrechen?
Die Eiſenbahner und die Beamten wehren ſich,
die Arbeiterſchaft desgleichen. Soll alſo
etwa der Mittelſtand der alleinige Laſtenträger
ſein ähnlich wie Deutſchland allein von allen
Völkern ſämtliche Kriegslaſten zahlen ſoll?
Das iſt unmöglich. Dann würde auch der
Mittelſtand zuſammenbrechen und Deutſchland
mit ihm.

Alſo fort mit dem Youngplan!
Handwerk gegen Youngplan.

Der Halleſche Handwerkermeiſterverein faßte
eine Entſchließung, in der es heißt: Die zahl-
reich ver ſammelten Mitglieder des Halleſchen
Handwerkermeiſtervereins lehnen den Young-
olan einmütig ab, weil der Yonngplan eine
Verſchlechterung gegenüber dem Dawesplan be
deutet und zwar aus folgenden Gründen:

1. Der Youngplan iſt eine Valuta-Schuld
im Gegenſatz zum Dawesplan, der eine
Mark-Schuld war.

2. Jm Youngplan iſt der Schutz der deut-
ſchen Währung verſchlechtert.

3. Der Youngplan kann nur durch neues
Schuldenmachen erfüllt werden.

4. Die Fortſetzung des Schulden-Auf-
nehmens muß zwangsläufig den Zinsfuß
in Deutſchland immer höher treiben.
Der Yvungplan verlängert die Tribut-
zahlungen an die Feindöſtaaten auf weitere
59 Jahre und verſklavt damit nicht allein
uns, ſondern auch unſere Kinder und
Kindeskinder auf Jahrzehnte hinaus.

Wir verlangen daher von der Reichs-
regierung, daß ſie die hochwichtige Entſcheidung
über Annahme oder Ablehnung des Pariſer
Tribut- Planes dem Volksentſcheid unterwirft,
und empfehlen gleichzeitig dem geſamten Mittel-
ſtand in Stadt und Land dringend, im Jnter-
eſſe der Erhaltung ſeiner Exiſtenz ſeine ganze
Kraft dem Kampf für die Ablehnung des
Youngplanes zu widmen.

Kyffhäuſerbund und
Volksbegehren.

Die 28. Vertreterverſammlung des Deut
ſchen Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ billigte
einſtimmig die mehrfach bekanntgegebenen Er-
klärungen des 1. Präſidenten, General der
Artillerie a. D. von Horn, zum Volksbegehren.

S

Der Bund kann zum Volksbegehren keine
Stellung nehmen, weil es ſich um eine im
Brennpunkt des parteipolitiſchen Kampfes
ſtehende Frage handelt.

Dementſprechend iſt der Eintritt von Ver-
Bundes inbänden und Vereinen des

Der Bahnhof des Papftkes.
Zu den aus den Lateranverträgen der päpſt-

lichen Regierung mit Italien reſultierenden
Neuerungen bei der Einrichtung des Kirchen-
ſtaates gehört auch der Anſchluß der „Stadt des
Vatikans“ an das italieniſche Eiſenbahnnetz.
Daraus ergab ſich die Notwendigkeit der Er-
richtung eines neuen Bahnhofs, deſſen ſelbſt-
gewählte Jſolierung gegenüber dem italieni-
ſchen Staate mit den berlihmten Lateranver-
trägen aufhörte, wird auf dem Grunde des
neuen Kirchenſtaates ſeinen Bahnhof beſitzen
Es wird ein Bauwerk ſein, das ſich in den
Rahmen der altehrwürdigen vatikaniſchen
Paläſte ſtilgemäß eingliedert.

Als Architekten hat ſich die päpſtliche Re-
gierung den ihr naheſtehenden Commandatore
Momo auserwählt, der es ſich die denkbar
größte Sorgfalt hat Koſten laſſen, die Einheit-
lichkeit bei der Einfügung dieſes techniſchen
Baues in die äußere Linie der umgebenden
Gebäude des Vatikans zu wahren und ein ſtil-
volles Geſamtbild zu erzielen. Das iſt den
Plänen nach zu urteilen mit feinem künſt-
leriſchen Blick durchaus gelungen. Vor vier
Monaten hat man mit der Einebnung des Ge-
bäudes, worauf der neue Bahnhof errichtet
wird, begonnen. Es war zuerſt nötig, die vati-
kaniſche Mauer für dieſen Zweck zu durch-
brechen und in ziemlicher Ausdehnung nieder-
zulegen, um für zwei Schienengleiſe einen
Durchlaß zu eröffnen. Schon wenige Tage
darauf wurde dann der Grundſtein zum neuen
Bahnhof gelegt.

Den Bedürfniſſen des Vatikans genügend
wird das Stationsgebäude etwa eine Länge
von 55 Metern und eine Breite von 17 Metern
aufweiſen. Die äußere Front und das dabei
zur Verwendung kommende Material an
Steinen wird ſich, wie ſchon geſagt, den um-
gebenden Bauwerken anpaſſen müſſen, wobei
jedoch der Charakter des Bauwerks gleichwohl
voll in Erſcheinung treten ſoll. Die innere

Ausgeſtaltung iſt ganz darauf zugeſchnitten, um

einen Ausſchuß für das Volksbegehren nicht
zuläſſig.

Gegenüber irrtümlichen Aeußerungen wird
feſtgeſtellt, daß der Deutſche Reichskriegerbund
„Kyffhäuſer“ ſich in keiner Weiſe für oder gegen
das Volksbegehren ausgeſprochen hat.

Die ſelbſtverſtändliche Ver-

pflichtung jedes einzelnen Kame-
raden, ſich als Staatsbürger in dieſer Lebens
frage des deutſchen Volkes nach beſtem
Wiſſenzuentſcheiden, wird durch dieſe
Entſchließung nicht beeinflußt,
Der Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge wird

vom Bunde mit allem Nachdruck fortgeſetzt.

Unerquickliche Auseinanderſetzung.
Angriffe der Nationalliberalen Korreſpon denz“ gegen den deutſchnationalen Abg. Klönne.

Die „Nationalliberale Korreſpondenz“, das
parteiamtliche Organ der Deutſchen Volks-
partei, hatte ſchon vor einiger Zeit behauptet,
daß „Männer der Hugenberg-Front“ ſehr viel
weitergehende Angebote an Frankreich gemacht
hätten, als die von Hugenberg bekämpfte Ver
ſtändigungspolitik. Jetzt präziſiert ſie ihre An
deutungen dahin, daß Abg. Dr. Klönne im
Jahre 1926, ohne Wiſſen der amtlichen Stellen,
franzöſiſchen Politikern ein Militärbündnis
und ein Zuſammengehen Deutſchlands mit
Frankreich gegen Sowjetrußland angetragen
habe, daß er darüber auch Beſprechungen mit
einem hervorragenden beamteten engliſchen
Politiker in Paris gehabt habe und daß ein
franzöſiſcher General mit Wiſſen von Herrn
Klönne und mit Wiſſen „der hinter ihm ſtehen-
den deutſchnationalen Hintermänner“ im Win-
ter 1927/1928 nach Berlin gekommen ſei, um
in enger Fühlung mit Herrn Klönne auf hoch-
geſtellte Militärs des Reichswehrminiſteriums
einzuwirken. Jm Frühjahr 1928 ſeien dieſe
Beſprechungen wieder nach Paris verlegt
worden.

Jm Anſchluß an dieſe Veröffentlichung er-
klärt „Der Jungdeutſche“ (das Organ des
Jungkeutſchen Ordens), daß der Stahlhelm
und der Vorſitzende der Deutſchnationalen
Volkspartei, Geheimrat Hugenberg, durch die
Chefredakteure Freiherr von Medem und Dr.
Kriegk mit dem Mitglied der franzöſiſchen
Kammer, Paul Renauld, im Hauſe des Kali-
Jnduſtriellen, Arnold Rechberg, über die Be-
dingungen für ein Zuſammengehen mit Frank-
reich verhandelt hätte.

Die Herren v. Medem und Kriegk erklären,
dazu, daß ſie lediglich als Preſſevertreter zu
ihrer Jnformation an der Beſprechung teilge-
nommen, aber keinerlei Angebote ge-
macht, auch keinerlei Ermächtigung dazu ge-
habt hätten. Der Jnduſtrielle Rechberg er-
klärt, er habe dem Auswärtigen Amt Mit-
teilung von der Beſprechung gemacht.

Klönnes Erwiderung.
Der Abg. Klönne erklärt: „Jn dem Artikel

der Nationalliberglen Korreſpondenz ſind
Wahrheit und Dichtung in erſtaunlicher Weiſe ge-
miſcht. Es iſt richtig, daß ich (nicht 1926 ſon-
dern 1927) in London Unterhaltungen mit
führenden engliſchen Politikern gepflogen habe,
Bei dieſen Geſprächen, bei denen ich meine
Stellung als Privatmann, der ohne Auftrag
der Regierung oder ſeiner Partei nur ſeine
eigene Meinung zum Ausdruck brächte, aus-
drücklich betonte, führte ich etwa aus, daß
Deutſchland für eine deutſch-engliſch-franzöſiſche
Zuſammenarbeit nur dann in Frage käme,
wenn wenigſtens die elementarſten deutſchen
Forderungen erfüllt würden. Als ſolche nannte
ich nicht nur, wie die Nationalliberale Korre-
ſpondenz richtig ausführt, Räumung der
Rheinlande und Rückgabe der Saar, Widerruf
der Kriegsſchuldlüge“, und zwar durch den ehe-
maligen Feindbund, „gewiſſe

die hohen und höchſten kirchlichen und weltlichen
Würdenträger gebührend empfangen zu können.

Wie die Ausmaße zeigen, iſt der Bahnhof
des Kirchenſtaates nicht eben groß und dem
Archtekten iſt daher eine bis ins kleinſte be-
rechnete Raumökonomie zur Aufgabe gemacht
worden Commendatore Momo hat das
Problem mit einer großen Mittelhalle und
zwei kleineren Seitenhallen gelöſt. Der Bahn-
ſteig in der Mittelhalle wird für die Abreiſe
und die Ankunft des Papſtes und anderer
Souveräne dienen, die beiden Seitenhallen da-
gegen für die päpſtliche Begleitung und für
Vatianbeſucher, ſowie für das, bei der Re-
gierung des neuen Kirchenſtagates agkreditierte
ausländiſche Diplomatenkorps. Selbſtverſtänd-
lich ſind auch entſprechende Empfangsräumlich-
keiten vorgeſehen und in den beiden Seiten-
flügeln Dienſträume für die Stationsbeamten,
für die päpſtliche Gendarmerie und Warte-
räume für die Schweizer Garden berückſichtigt
worden.

Die Arbeiten werden mit allem Hochdruck be-
trieben. Schon iſt die Fundamentierung der
Hallen ſo gut wie abgeſchloſſen, die mächtigen
Hallenkonſtruktionen beginnen ſchon ihre
ſtählernen Träger emporzurecken, unaufhörlich
rollt neue. Material auf den bereits fertig-
geſtellten Schienenſträngen heran. Bereits im
Frühling nächſten Jahres wird das Werk voll-
endet ſein und die feierliche Einweihung durch
den Papſt erfolgen. Für die Ausgeſtaltung des
neuen Kirchenſtaates iſt damit wieder ein wich-
tiges Glied des modernen Lebens geſchaffen:
Die Verkehrsadern der Welt münden nun
unmittelbar auch ins Jnnere der päpſtlichen
Stadt. Der Bahnhof des Papſtes dürfte ſehr
bald eines wenn auch nicht der größten ſo
immerhin der wichtigſten Verkehrszentren der
Welt abgeben.

Dr. Franz Ertl.

Erhöhung des

deutſchen Heeresſtandes“, ſondern und das
vergißt die Nationalliberale Korreſpondenz be-
zeichnenderweiſe

in erſter Linie die unbedingte Rückgabe des
Weichſelkorridors, volle Wiederherſtellung der
deutſchen Souveränität und eine Reviſion des
Dawesplanes in dem Umfange, daß Dentſch
land höchſtens die Hälfte der feſten Dawes-
Annuität zu zahlen hätte.
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ich das Aus

wärtige Amt über dieſe Unterhaltung, obwohl
ſie rein privater Natur war, alsbald unter
richtet habe. Den franzöſiſchen General, der
aus ſeiner Tätigkeit im Zuſammenhang mit
Fragen der Entwaffnung Deutſchlands wohl
bekannt iſt, offenbar General Walch, kenne ich
nicht.

Dagegen habe ich mit franzöſiſchen politiſchen
Perſönlichkeiten im Winter 1927/1928 in Berlin
Unterhaltungen ähnlicher Art wie vorher in
London gepflogen, wobei ich dieſelben Forde-
rungen wie in London vertrat. Jch glaube
nicht, daß irgend jemand das Recht hat, der-
artige Unterhaltungen Angebote zu nennen.

Jm Frühjahr 1928 ebenſo wie 1929 war ich
nicht in Paris. Die hieran geknüpften Be
merkungen ſind ebenfalls frei erfunden. Da-
gegen habe ich während der Pariſer Verhand
lungen über den Youngplan den Beſuch fran-
zöſiſcher Politiker gehabt, wobei über den
Youngplan ſelber geſprochen wurde. Auch hier
war von Angeboten von einer der beiden
Seiten nicht die Rede. Auch in dieſem Falle
habe ich das Auswärtige Amt unverzüglich
unterrichtet. Jn wie objektivem Sinne dies
geſchah, darüber mögen die betreffenden Herren
des Auswärtigen Amtes Auskunft geben.

Jch erlaube mir die Frage zu ſtellen: Läßt
ſich der Herr Reichsaußenminiſter von den
Herren des Auswärtigen Amtes über Dinge,
die er jetzt offenbar für ſehr wichtig hät, nicht
unterrichten oder duldet er es, daß in dem
Blatte, das bekanntermaßen ſeine Politik ver-
tritt, grobe Jrreführungen über Abgeoroöönete
verbreitet werden?“

General von der Lippe,
der ebenfalls in dieſer Angelegenheit genannt
worden war, erklärt u. a.: „Jch habe über
meine Pariſer Unterredungen mit franzöſiſchen
und engliſchen Staatsmännern nicht nur ge-
meinſam mit Herrn Arnold Rechberg den deut-
ſchen Botſchafter in Paris, von Hoeſch, ein
gehend inſormiert, ſondern nach meiner Rück-
kehr in Berlin auch den Staatsſekretär im
Auswärtigen Amt, Herrn von Schubert. Auch
habe ich mich. vor meiner Abreiſe nach Paris
der Zuſtimmung deutſcher offizieller Perſön-
lichkeiten und führender Politiker zu meinen
Abſichten vergewiſſert.“

Von unterrichteter deutſchnationaler Seite
wird erklärt, daß Weſtorientierung gegen den
Oſten den Grundſätzen der deutſchnationalen
Politik nicht entſpricht, und daß der Abg.
Klönne ſolche Verhandlungen niemals im

Die deutſche Muſſt
in Amerika.

Durch den Krieg und die Wirkungen der
erſten Nachkriegszeit war der deutſchen Muſik in
Amerika ſehr viel Boden entzogen worden. Die
Entwicklung, die in den Vereinigten Staaten
während der letzten Jahre eingeſetzt hat, läßt
darauf ſchließen daß ſich die deutſche Muſik all
mählich das Feld zurückerobert und langſam ihre
alte Stellung wiedergewinnt.

Wie Adolf Wald mar Schoene, Philadelphia,
ſelber ein ausübender Künſtler und Komponiſt,
in einem Aufſatz über „Das Wiederaufblühen
der deutſchen Muſit in Amerika nach dem Welt-krieg“ berichtet n der Halbmonatsſchrift des
Deutſchen Ausland-Hnſtituts Stuttgart „Der
Auslanddeutſche“, Jahrgang 12, Nr. 18), war es
vor allen. Wag ne r, deſſen Opern zuerſt wieder
Eingang fanden und bald den meiſtgeſpielten
Verdi überflügelten. Zunächſt war es allerdings
die Pflege des deutſchen Liedes, die die Verbin-
dung und gerade eine Reiheglänzend verlaufener Sängerfeſte der deutſchen
Geſangvereine in den verſchiedenſten Städten
zeigte, wie groß die Bedeutung des Liedes in der
Werbung für deutſch Muſik und deutſches
Weſen iſt.

Der 100. Todestacg Franz Schuberts
brachte einen noch nie erlebten Höhepunkt in
dieſer Entwicklung. Weit über 100 000 Schulen,
59 000 Kirchen, 5700 Büchereien, 1315 Handels
kammern, 350 künſtleriſche Vereinigungen, zahl
reiche Klubs und Vereine, hunderte von Firmen,
beteiligten ſich an den Huldigungen für den
Meiſter, in 2000 lokalen Komitees arbeiteten
25 000 Kräfte an der Vorbereitung zur Schubert-
Woche; im ganzen gelangten 1100 Schubert-
Kompoſitionen zur Aufführung.

Jnzwiſchen iſt auch als offizielle Feſtzeitſchrift
für das kürzlich abgehaltene National-Sängerfeſt
in Neuyork, der monatlich erſcheinende „Sänger-
feſtbote“, begründet worden. Auch Angehörige
fremder Nationen verhelfen der deutſchen Kunſt

in Amerjka zum Der
ein paar
t r

Namen der Deutſchnationalen Volkspartei
habe führen können.

Bei dieſen „Enthüllungen“ iſt lediglich
der gemeinſame Feind des Bürgertums, die
Sozialdemokratie, der lachende Dritte. Des-
halb glauben wir, daß auch zahlreiche Volks
parteiler das Vorgehen der Nat. Korr. be
dauern werden, zumal der Ton ihrer Ver-
öffentlichungen außerordentlich ſcharf und der
Kern ihrer Beſtrebungen, die Beſprechungen
ſeien hinter dem Rücken des Auswärtigen
Amts erfolgt, durch die übereinſtimmende Dar-
ſtellung der Herren Rechberg, Klönne und
von der Lippe widerlegt iſt. Jm Intereſſe einer
ſachlichen Politik kann man nur wünſchen, daß
ſich derartige Formen des Parteikampfes nicht
wiederholen.

raouelagluuccccc»l(ſ“

Evangeliſche Kirche uns
Preußen.

Aus Berlin verlautet: Jn jüngſter Zeit
häufen ſich die Meldungen, wonach die Ver
handlungen zwiſchen der Preußiſchen Staats-
regierung und der Evangeliſchen Kirche einen
günſtigen Verlauf nehmen und ſo raſch fort-
ſchreiten, daß mit einem Abſchluß des Ver-
trages ſchon im Herbſt dieſes Jahres zu rech-
nen iſt. Wie der „Evangeliſche Preſſedienſt“
auf Anfrage erfährt, ſtehen die amtlichen kirch-
lichen Stellen dieſen Veröffentlichungen völlig
fern. Wie ein bekannter kirchlicher Führer un
längſt feſtgeſtellt hat, iſt bis heute nichts weiter
bekannt geworden, als daß die Verhandlungen
zwiſchen Staatsregierung und Kirchenleitung
in Gang gekommen ſind. „Zu welchem Er-
gebnis die Beſprechungen führen werden, weiß
niemand. Zu
liegt nicht der geringſte Anlaß vor.“

Aeberfälle
auf Nakionalſozialiſten.

Jn Berlin kam es am Sonnabend im An-
ſchluß an eine nationalſozialiſtiſche Verſamm-
lung an verſchiedenen Stellen der Stadt zu
Zuſammenſtößen. Am Bahnhof Wedding wur-
den nachts mehrere Nationalſozialiſten über-
fallen und verletzt. Kurz darauf kam es in
der Nähe zu einer weiteren Schlägerei, bei der
ein 20jähriger Nationalſozialiſt durch Meſſer-
ſtiche ſchwer und ein anderer leichter verletzt
m den.

Abg. Dr. Goebbels vorſtbergehend
feſtgenommen.

Auf dem Spreewaldplatz am Görlitzer Bahn-
hof wurde ein Privatwagen, in dem der Reichs
tagsabgeordnete Dr. Goebbels und vier andere
Nationalſozialiſten ſaßen, von anders Denken-
den angehalten. Jm Verlaufe der Ausein-
anderſetzungen wurden auf beiden Seiten
mehrere Schüſſe abgefeuert. Die Polizei nahm
den Abgeordneten Dr. Goebbels und die
übrigen Jnſaſſen des Autos feſt und führte ſie
der Abteilung IA des Polizeipräſidiums zu.
Jn dem Auto fand man eine Piſtole und
mehrere Hülſen. Der Chauffeur des Wagens
hatte einen Streifſchuß am Halſe erhalten.

Um 7 Uhr abenös wurden der national-
ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Goeb-
bels und die übrigen vier Jnſaſſen ſeines Autos
wieder freigelaſſen. Wie feſtgeſtellt wurde, war
das Auto, in dem Dr. Goebbels und ſeine
Parteifreunde ſaßen, von politiſch anders Den-
kenden ſcharf bedrängt worden, worauf einer
der Jnſaſſen des Wagens Schüſſe aus einer
Schreckſchußpiſtole abgab.

Sterbetag. Beethovens allenthalben glänzende
Feiern. Deutſche Komponiſten arbeiten nicht
ohne Erfolg und Anerkennung im Land. An
Meiſterwerken deutſcher Tonkunſt wurden Werke
von Haydn, Schumann Gluck, Schubert, Mozart,
Weber, Strauß, Brahms, Reger, in der Oper
Schrecker, d'Alberr, Korngold, Humperdinck,
Strauß, Gluck u. a., zum Teil mit Gaſtſpielen
deutſcher Künſtler aufgeführt. Nicht zuletzt
haben Gaſtſpiele deutſcher D.rigenten große Be-
geiſterung geweckt und zum Erfolg der deutſchen
Muſik viel beigetragen Der Anfang zu einem
begrüßungswerten Wiederaufſtieg der de tſchen
Muſik ſſt gemacht.

Hohe Preiſe für Graphik.
Die Verſteigerungen der Londoner Auktions-

häuſer zeigten in dieſem Sommer eine ausge-
ſprochene Neigung für Graphik. Auf der Auktion
der Firma Sotheby gelangte u. a. eine Anzahl
Handzeichnungen von Tiepolo zur Verſteigerung,
wobei ein Blatt, „Bacchus und Ariadne“, 7800
Mark erreichte Zwei weitere Zeichnungen des-
ſelben Meiſters brachten 6000 bzw. 4200 Mark.
Für eine Handzeichnung von Gozzoli konnten
9600 Moerk notiert werden Ein Rückenakt von
Giorgione ſtieg auf 7200 Mark Für einen un-bekannten itakteniſchen et des 15. Jahr-

wurde nahezu derſelbe Preis gezahlt.
andzeichnungen des 19. Jahrhunderts erzielten

ebenfalls bedeutende Preiſe „Zwei Frauen“ von
Jngres, ein Stück der Pariſer Sammlung d' Hen-
decourt brachte 19 800 Mark und eine Handzeich-
nung von Daumier 12000 Mark. Eine Land-
ſchaft von Cézanne konnte mit 7800 Mark ver-
äußert werden, eine Graphik von Pouſſin mit
4200 Mark. Den Höhepunkt der Auktion bildete
eine Rötelzeichnung Rembrandts, die bis zur
Höhe von 31 800 Mark geſteigert wurde

Tüchtiger Mann.
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Monkag, 23. September 1929

Aus Merſeburg.
Sonnkag im Skturm.

„Von Sonntag an ruhiges Wetter mit
zunehmender Erwärmung wahrſcheinlich“, ſo
lautete der tröſtliche Orakelſpruch des Radio-
anſagers am vergangenen Freitag. Statt
deſſen haben wir wohl den ſtürmiſchſten Tag
im ganzen Jahre gehabt. Wodan ſchien ſeine
Jagdgründe in unſere Gegend verlegt zu
haben. Unheimlich brauſte die wilde Jagd
vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend
einher.

Wie viele Hoffnungen auf ein paar Stun-
den im Freien wurden zunichte gemacht, denn
wer die ganze Woche über im geſchloſſenen
Raum ſein Tagewerk verrichten muß, der läßt
ſich ſeinen Sonntagsſpaziergang nur ungern
rauben! So mancher Mann mußte gleich dem
kleinen Kürdchen im ſchönen Märchen von der
armen Fallada hinter ſeinem Hütchen im ge-
ſtreckten Galopp einherlaufen. Noch ſchwie-
riger geſtaltete ſich ein Spaziergang für die
Damenwelt, da in Anbetracht ihrer kurzen
Gewandung für ſo manche der furchtbare
Sturm geradezu kataſtrophal wurde. Ein Ge-
nuß war's freilich nicht!

Die ganz Schlauen dagegen hatten ſich
im gemütlichen Kachelofen das erſte Feuerchen
angezündet und genoſſen den „Sonntag im
Sturm“ daheim im ſichern Port.

Herbſtanfang.
Die Kalendermacher ſetzen den Anfang des

Herbſtes auf den 23. September feſt. An
dieſen Zeitpunkt bindet ſich zwar die Natur
nicht, ſondern eilt zuweilen um einige Wochen
voran oder bleibt in anderen Jahren um
etliche zurück.

Als der Sommer kam, griffen wir danach
wie nach einem nagelneuen unaufgeſchnittenen
Buch. Es wurde durchgeleſen vom Anfang
bis zum Ende. Der Reiz iſt verweht, die
Ecken umgebogen, die vorher ſauberen Blätter
tragen die Spuren der Berührung und in der
Ecke liegt es nun, das zerleſene Buch.

Es iſt kein Schade um viele dieſer Blätter.
Aber andere Blätter ſehe ich mit Bedauern
denſelben Weg gehen, in die Ecke, in den
Straßenſtaub, in den Tod; ich meine die
Blätter der Bäume. Ach, ſchon fallen ſie von
den Aeſten und Zweigen! Boten des Früh-
lings waren ſie einſt, das Reden der Natur.
Welch ein Rauſchen im Morgenwind, welch
ein Flüſtern in der Abendkühle! Wieviel
Liebesglück der beſchwingten Waldgäſte haben
dieſe Blätter belauſcht. Kinder haben grüne
Zweige abgeriſſen und nach kurzem Spiel
wieder weggeworfen. Aber der Wald war ſo
reich an Blättern, daß er Millionen und
Milliarden ſeiner Kinder nicht vermißt. Welch
eine Verſchwenderin iſt doch die Natur!

Einſtweilen müſſen wir uns ſchon wieder
daran gewöhnen, daß die Blätter von Tag
zu Tag immer mehr unter unſeren Füßen
raſcheln, die Bäume werden wieder daſtehen
wie Beſenreiſer. Vergehen und Sterben iſt
auch das herbſtliche Schickſal der Menſchen Für
manchen wird es auch heißen: es wird Herbſt!

Stimmungsbild vom Wochenmarktk.
„Aus gerechnet Vananen!“

Kürzlich klagte mir eine Obſtfrau ihr Leid:
„Unſre ſcheen Aeppel und Bern kvoft kee
Luder mehr, alles will nur noch Banan!“

Jch dachte daran, wie ich vor vielen Jahren
die jetzt ſo ſehr begehrte Frucht zum erſten
Male in Hamburg kennen lernte und fünf
Stück davon mit nach Merſeburg brachte.
Weder hier noch in Halle waren damals in
den Geſchäften Bananen zu haben. Man
koſtete, man prüfte und fällte das vernichtende
Urteil: „Die ſchmecken gerade, wie unſere tei-
gigen Birnen!“

Seitdem ſind drei Jahrzehnte vergangen,
Die Wiſſenſchaft hat ſich eingehend mit Vita-
minen und Kalorien beſchäftigt und feſtgeſtellt,
daß die Bananen zu den geſündeſten und nahr-
hafteſten Obſtarten gehören. Große Bananen-
ſchiffe ſind gebaut worden, die den überſee-
iſchen Transport dieſer gegen Druck ſo emp-
findlichen Früchte in Maſſen in kürzeſter Friſt
bewerkſtelligen. Unſer Geſchmack hat ſich
offenbar ſerther auch weſentlich geändert.

Alle dieſe Gedankengänge durchfuhren blitz-
ſchnell meinen Geiſt. Da trat eine Frau, der
Kleidung nach von allerärmſten Herkommen,
ihren gung mit ſich führend, an den Obſt-
ſtand heran und ſprach die bedeutſamen Worte:
„Jemſe den Kleen enne Banane!“

Leipzig ſtellt einen
Erſahzſender auf.

Zur Verbeſſerung der Rundfunkſendung von
Leipzig wird mit größter Beſchleunigung ein
Erſatzſender aufgeſtellt werden. Die Jnbetrieb-
nahme wird vorausſicht' ch Anfang Oktober
d. J. erfolgen. Der neue Sender hat, um mög-
lichſt ſchnell eine Beſſerung der Verhältniſſe her-
beizuführen, zunächſt die gleiche Leiſtung wie der
jetzige. Gleichzeitig ſind die Arbeiten eingelei-
tet, um die Senderleiſtung zu erhöhen. Zu die-ſem Zwecke wird ein ſut Leipzig beſtimmter

Vier-Kilowatt-Sender durch Umbau um etwa
30 v. H. in der Leiſtung erhöht. Obgleich dieſe
Arbeiten ſehr umfangreich ſind, kann damit ge-
rechnet werden, daß wenn nicht unvorher-
geſehene Umſtände eintreten der verſtärkte
Sender Anfang Dezember d. J. in Betrieb
genommen wird.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Am Sonnabend mußten die Gebrüder Huff-
ziger die unangenehme Ueberaſchung eines
ſchweren Einbruchsdiebſtahls in ihrem Laden-
geſchäft erleben. Jn der Nacht zum Montag
mußte ein zweiter Merſeburger Geſchäftsmann
die gleiche Freveltat über ſich ergehen laſſen.
Die Einbrecher man kann mit Beſtimmtheit
vermuten, daß es ſich um dieſelben Räuber
handelt, die in der Halleſchen Straße das Gaſt-
ſpiel gegeben haben brachen nun
in die Ladenräume des Radiogeſchäftes Wal d-
ſchmidt, Ecke Domſtraße und Unteralten-

burg, ein.
Die Räuber machten diesmal noch reichere

Beute als am Sonnabend. Es fiel ihnen ein
Vierröhrenapparat Marke „Seibt“ und ein
großer Empfänger, Marke „Philipps“, in die
Hände. Außerdem erbeuteten ſie 150 Röhren
von teilweiſe ſehr hohem Werte, während ſie
viele Röhren, die nur einen Wert von 3 bis
4 M. beſaßen, liegen ließen bzw. vernichteten.
Ein großes Netzanſchlußgerät, Meßinſtrumente,
wie Voltmeter, Milli-Amperemete und andere
Prüfinſtrumente, nahmen die Diebe an ſich.
Anſcheinend war ein Fachmann beteiligt, denn
man hatte ein feines Empfinden für Wert und
Unwert an den Tag gelegt.

Der Einbruch, der heute morgen, gegen
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dem zweiten Raubzug erbeutete die Bande Ge
genſtände

im Wert von 4000 M.
Es iſt jedoch möglich, da der Schaden noch nicht
ganz zu überſehen iſt, daß ſich dieſe Summe
noch erhöht.

Dazu erfahren wir noch: Die Einbrecher
hatten ſich durch die Ladentür, die nur zu
zwei Drittel ihrer Größe mit einem Eiſengitter
geſchützt war, während das untere Drittel nur
aus einer Holzverſchalung beſtand, Eingang
verſchafft. Die Holzverſchalung wurde ein-
gedrückt. Die Gauner haben ſich nicht darauf
beſchränkt, nur zu ſtehlen, ſondern haben neben
den billigen Röhren auch einige Lautſprecher
vernichtet. Das Diebesgut ſelbſt wurde nicht
in den Originalverpackungen fortgeſchafft, ſon-
dern in einigen großen Pappkartons von 70
mal 50 mal 50 Zentimeter Größe verpackt.
Das Auto, das bei dem erſten Einbruch zum
Transport Verwendung fand, wurde diesmal
anſcheinend nicht verwandt oder in einer
Seitengaſſe abgeſtellt, jedenfalls hat man hier
keinerlei verdächtige Geräuſche wahrgenommen
und auch keine entſprechenden Spuren feſt-
geſtellt.

Fünf Minuten nach der Tat erſchien die
1.30 Uhr, verübt wurde, wurde unter den glei-
chen Umſtänden durchgeführt, wie der Einbruchvor zwei Tagen bei der Firma Huffziger. Bei

Präſes. Bildung der Ausſchüſſe.
Ein typiſcher Herbſtnachmittag: rauh, ſtür-

miſch, nur zuweilen Sonnenſchein. Jm ſchönen
Saale des Ständehauſes aber eine feierliche,
ernſte Stimmung, wie ſie ſich für ein Kirchen-
parlament gehört. Die Abgeordneten ſind
pünktlich und vollzählig erſchienen. Nur ein
einziger der 126 iſt beim Namensaufruf nicht
anweſend. Der langjährige, verdiente Präſes
D. Winckler, der ſo manche Tagung der ſächſi-
ſchen Provinzialſynode mit vorbildlicher Treue
und bewunderswertem Geſchick geleitet hat, er-
öffnet bald nach 3 Uhr die Sitzung mit einem
warmen Gedächtniswort für die inzwiſchen
Abgerufenen, des Generalſuperintendenten D.
Meyer, der Synodalen Bürgermeiſter Boye,
Sup. Krahmer und Sup. Paſchke. Wehmütige
Erinnerungen ſteigen auf. Die Synode hat ſich
zu ehrendem Gedächtnis erhoben. Mit packen-
den Worten ſpricht der Präſes von der ernſten
Lage der evangeliſchen Kirche in der Zeit des
Konkordates und mahnt eindrücklich zur
Einigkeit unter Zurückſtellung aller perſön-
lichen Meinungsverſchiedenheiten. Dann wird
zur Neuwahl des Präſidiums geſchritten. Lei-
der wird D. Winckler nicht wiedergewählt. Die
Evangeliſche Vereinigung hat ſich vor Mona-
ten durch einen Satz in einem Flugblatt der
Poſitiven Union verletzt gefühlt, weil darin
die Tatſache, daß die Ev. Vereinigung gegen
die Verfaſſung geſtimmt hatte, erwähnt wurde;
nunmehr verlangte ſie, weil ſie einige Mandate
mehr hatte als die Poſitiven, nach dem Ge-
brauch der Parlamente, den erſten Platz im
Präſidium. Die Linke (Freie Volkskirche) und
die Deutſchkirche unterſtützten die Ev. Vereini-
gung in dieſem Streben. Darum ſchlug D.
Winckler in hochherziger Selbſtloſigkeit ſelbſt
vor, ihrem Wunſche ſtattzugeben und D. Eger
zum Präſes zu wählen. Die Konfeſſionelle
Gruppe und Bekenntnistreue Vereinigung
gab durch ihren Sprecher, Geheimrat Bock,
unter lautloſer Stille folgende Erklärung ab:

„Wir bedauern tief, daß ſeitens der volks-
kirchlichen Evangeliſchen Vereinigung nicht
die Frage der Perſönlichkeit, ſondern die
Majoritätsfrage zur ausſchlaggebenden ge-
macht worden iſt. Wir haben gegen den Vor-
ſchlag ſchwere und erſte Bedenken, ſehen aber
in Rückſicht auf die Zahlen verhältniſſe von
dem beabſichtigten Widerſpruch gegen die
Wahl durch Zuruf ab.“
Die Verleſung der Erklärung hinterließ

ſichtlich einen tiefen Eindruck bei der Verſamm-
lung, vielen merkte man die innere Bewegung
und das Bedauern darüber, daß der hochver-
diente Präſes von ſeinem Amte, das er mit
großem Segen für die Provinzialkirche ver-
waltet hatte, ſcheiden mußte, deutlich an. Zum
2. Vorſitzenden wurde Syn. Brinckmann ge
wählt. Es folgte die Bildung von ſieben Kom-
miſſionen. zur Vorberatung aller Vorlagen.
Bisher ſind es 72, gewiß ſind aber noch manche
zu erwarten. Es wird fleißiger Arbeit bedür-
fen, wenn das gewaltige Penſum in einer
Woche bewältigt werden ſoll!

Am Sonnabend, nachmittags 3.15 Uhr,
wurde die erſte Tagung der 19. Provin-
zialſynode im Ständehaus durch Präſes
D. Winckler eröffnet. Sup. D. Hellwig ſprach
das Gebet. D. Winckler führte ungefähr
folgendes aus: Heute, am erſten Tage und in
der erſten Sitzung, wendet ſich unſer Blick zu-
rück in die

Zeit vor vier Jahren,
als die 18. Provinzialſynode zuſammentrat.
Damals war das Verfaſſungswerk be-
endet. Der Provinzialſynode lag es ob, es in
unſerer Provinz einzuführen. Die Zeit des
damals gewählten Provinzialkirchenrats iſt
jetzt zu Ende, doch auch auf dieſer Tagung ſol-
len ſie Rede und Antwort ſtehen über ihre
Tätigkeit. Der Bericht des Provinzialkirchen-
rats, der Generalſuperintendenten und des
Konſiſtoriums liegt vor. Die drei Jnſtanzen
haben ſich wieder vereinigt zu einem Bericht,

Streife und die Kriminalpolizei, die um wei-
tere Wahrnehmungen bittet, am Tatort und
nahmen den Tatbeſtand auf.

Der erſte Tag der Provinzialſynode
Präſes D. Winckler begrüßt die Provinzialſynode. Die Wahl des neuen

Die nächſten Verhandlungskage.
Er hieß ſodann die Generalſuperintenden-

ten und die Mitglieder des Konſiſtoriums will-
kommen. Als er des einen gedachte, der vor
zwei Jahren in Kraft und Freudigkeit hier ge-
ſprochen hatte, des verſtorbenen Gen.-Sup. D.
Meyer, erhob ſich die Provinzialſynode von
ihren Sitzen und ehrte das Andenken dieſes
Mannes. Er begrüßte den neuen General-
ſuperintendenten Eger, hieß ihn namens der
Provinzialſynode willkommen und wünſchte,
daß er mit ſeinem Sprengel zuſammenwachſen
werde. Mehrere Mitglieder der vorherigen
Provinzialſynode ſind in der Zwiſchenzeit ver-
ſtorben, und zwar Bürgermeiſter Boye
(Barby), Sup. Kramer (Bitterfeld) und Sup
Paſchke (Kennſtedt). Zu ihrem Gedächtnis er-
hoben ſich die Synodalen von ihren Plätzen.

Präſes D. Winckler ſtellte dann feſt, daß
durch

Entgegenkommen des Herrn Landeshaupt-
manns, welcher auch Mitglied der Provin
zialſynode iſt, und des Magiſtrats der Stadt
Merſeburg ein Zuſtandekommen hier in
Merſeburg

ermöglicht wurde. Er ſtreifte die Verhand-
lungen der Kirche mit dem Staat und wünſchte
den Geiſt der Einmütigkeit, der auf der letzten
kurzen Tagung der Generalſynode herrſchte,
auch für die Arbeit der 19. Provinzialſynode.

D. Stolte dankte namens der Konſiſtoriums
und der beiden anderen Generalſuperinten-
denten für die Begrüßung und wünſchte der
Synode einen geſegneten Verlauf. Es folgte
dann der

Bericht des Prov.-Kirchenrats über die Vor-
prüfung der Wahlen.

„Präſes a. D. Waßner ſtellte feſt, daß über
die Wahl zur Provinzialſynode kein nennens-
werter Einſpruch vorhanden iſt. Nach Namens-
aufruf der Synodalen ſtellte D. Winckler die
Beſchlußfähigkeit der Synode feſt. Alle Mit-
glieder erhoben ſich ſodann von den Plätzen und
leiſteten das Gelöbnis.

Es folgte die Wahl des Präſes und ſeines
Stellvertreters. Durch Zuruf wurde als
Präſes D. Dr. jur. h. c. Karl Eger
gewählt.

D. Dr. jur. h. c. Karl Eger iſt geboren
zu Friedberg (Heſſen im Jahre 1864, ſtudierte
in Gießen, Leipzig, Berlin, beſuchte das Predi-
gerſeminar zu Frieöberg, war dann zunächſt
Hilſsgeiſtlicher und Lehrer am Gymnaſium zu
Darmſtadt, von Auguſt 1892 Pfarrer in Darm-
ſtadt, von 1901 bis 1913 war er Profeſſor, dann
Direktor am Predigerſeminar zu Friebberg
und wurde im April 1913 als Profeſſor für
praktiſche Theologie nach Halle berufen. Seit
April 1914 iſt er Mitglied der Sächſ. Provin-
zialſynode, 1920 der Generalſynode, dann der
verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung 1921
bis 1922, ſeit 1925 wieder Mitglied der Gene-
ralſynode. 1925 wurde er zum nebenamtlichen
Mitglied des Evang. Konſiſtoriums zu Magde-
burg ernannt. Seit 1925 iſt er Mitglied des
Kirchenſenats der preuß. evang. Kirche. D.
theol. h. c. iſt er ſeit 1904; 1928 verlieh ihm
die Rechts- und Staatswiſſenſchaftliche Fakul-
tät Halle den Titel eines Dr. jur.

Präſes D. Dr. Eger übernahm das Prä-
ſidium und ſprach in warmen Worten dem
ſcheidenden Präſes D. Winckler den Dank aus
für alles, was er in der langen Zeit ſeiner
Tätigkeit als Präſes in der Synode und über-
haupt für die Provinzial- und die Landeskirche
geleiſtet hat. Er erklärte, daß er ſich in bezug
auf Sachlichkeit und ſtrengſte Anparteilichkeit
der Geſchäftsführung von niemand übertreffen
laſſen werde. „Gott gebe, daß die Arbeit, die
die Glieder der Synode in dieſen Tagen ge-
meinſam in der Verantwortung vor Gott. im
Dienſt unſeres Herrn und Meiſters, zum Le

rin Zeugnis dafür, daß üch dieſe drei als eine
Eiusei: geihlt haben. Weg zu leiſten haben, geſegnet ſeit

e evangeliſchen Kirche und unſeres Boe

Eine Einbrecherbande am Worte. e h Beine (oecberſatg de
Der zweike Raubzug. „Radio-Spezialiſten.“

wählt.
Darauf tvurden

die Ausſchüſſe
beſtimmt, und zwar der Verfaſſungs- und Ver-
waltungsausſchuß (13 Mitglieder), der Haus-
haltungsausſchuß (21), der r
(15), der Kollektenausſchuß (9), der Geſangbuch-
ausſchuß (14), Ausſchuß für Jnnere Miſſion
(14) und Ausſchuß für Jugendfragen (25). Die
einzelnen Materien wurden an die Ausſchüſſe
verteilt, die im Anſchluß an die Eröffnungs-
ſitzung zu den erſten Beſprechungen zuſammen
traten.

Der Feſtgottesdienſt
der Provinzialſynode fand am Sonntag im
Dom mit heiligem Abendmahl ſtatt. Die Pre-
digt hielt Gen.-Sup. Eger.

Die heutige Vollſitzung beſchäftigt ſich mit
den Tätigkeitsberichten des Prov.-
Kirchenrats, der Generalſuperintendenten und
des Konſiſtoriums.

„TukkiFrutti“
Revueabend im Geſellſchaftsverein „Euterpia“.

Am Sonnabend fand im Strandſchlößchen
der 1. Revueabend des Geſellſchaftsvereins
„Euterpia“ ſtatt, zu dem der Verein ein
geladen hatte. Die Veranſtaltung hatte einen
überaus ſtarken Beſuch aufzuweiſen. Unter
dem Stichwort „Tutti-Frutti“ war ein ge-
ſchmack- und ſchwungvolles Programm zuſam-
mengeſtellt worden, das durch einen Prolog
eingeleitet wurde. Die Euterpia-Girls fanden
ſchon im erſten Auftreten reichen Beifall.
Hervorgehoben zu werden verdient die Leiſtung
von Olga Toskani und Leo Cavallo, wie ſich
die Darſteller mit Künſtlernamen nennen, die
das Duett „Jch küſſe Jhre Hand Madam“ aus-
gezeichnet brachten.

Jn dem Auftreten der Euterpia-Girls mit
dem Solotanz der kleinen 4jährigen Ruth
Richter in „Was die Blumen träumen“ wurden
die Leiſtungen der Kleinen bewundert, ſo daß
dieſe Darbietung wiederholt werden mußte.
Reizend war das Duett Marga Berſons und
Alex Alexanders in „Wenn man vorbei am
Kornfeld“ geht“. Jn der Pauſe zum 2. Teil
wurde bekannt gegeben, daß am 12. Oktober
der Schwank „Unter Geſchäftsauſſicht“, deſſen
Handlung ſich zum größten Teil in unſerer
Stadt abſpielt und in Berlin, Leipzig und
Halle außer ordentlichen Erfolg zeitigte, auf-
geführt werden wird.

Wegen der Erkrankung eines Darſtellers
hatten ſich noch Programmänderungen im
2. Teil notwendig gemacht. Jm 2. Teil ver-
dienen die Bilder „Johann Strauß, geh, ſchau

mal runter“ und „Man ſchenkt ſich Roſen“ be-
ſonders hervorgehoben zu werden. Nach den
Darbietungen ſchloß ſich ein gemütlicher Ball
an.

11 Jahre Wilmowskigarken-Verein.
Am Sonnabend fand im „Tivoli“ das 11.

Stiftungsfeſt des Vereins ſtatt. Nach zwei
Muſikſtücken der Hauskapelle ſprach die Tochter
des 1. Vorſitzenden einen Prolog, worauf
der Vorſitzende, Herr Bernſtein, die Be
grüßungsanſprache hielt. Er dankte für den
zahlreichen Be uch und gab einen kurzen Ueber-
blick über die Geſchichte des Vereins. Jn
kurzen Worten ſchilderte er die Tätigkeit des
Vereins während des Verbandsſeſtes und die
Arbeit der geſamten Schrebergartenbewegung
als Dienſt am Volksganzen.

Nach einer Tanzaufführung ging das Luſt-
ſpiel „Lillis Zukünftiger“, das mit vielem Ge-
ſchick geſpielt wurde, über die Bretter. Die
Rokoko-Tanzpantomime fand reichen Beifall.
Ein weiterer Schwank „Drei Tanten auf ein-
mal“ erregte viel Heiterkeit. Daran ſchloß ſich
ein Ball mit Verloſung, für die im Vorraum
eine große Anzahl wundervolle Blumentöpfe
ausgeſtellt waren.

Die Berufskrankenkaſſen des GDA.
Die Berufskrankenkaſſe des Gewerkſchafts-

bundes der Angeſtellten, Verwaltungsſtelle
Merſeburg, hielt am Freitag in der
„Goldenen Kugel“ eine Monatsverſamm-
lung ab, um den Jahresbericht der Kaſſe
entgegenzunehmen. Herr Rechnungsführer
Hoffmann berichtete, daß die Berufs-krankenkaſſe bereits Ende vorigen Jahres mehr
als 210000 Mitglieder zählte und ſtändig
die Mitgliederzahl erhöhen könnte. Jm Jahre
1928 hat die Kaſſe ihren Mitgliedern
23 774 012 Reichsmark an Krankenhilfe zu-
geführt. An Arzthonorar allein ſind 9015 626
Reichsmark gezahlt worden. Die Berufs-
krankenkaſſe des GDA. iſt ſich der Bedeutung
vorbeugender Geſundheitspflege bewußt. Dies
zeigt die Fürſorge der Kaſſe um die geſund-
heitsgefährdeten Kinder.

Jn der eigenen Kinderheilanſtalt in Bad
Frankenhauſen am Kyffhäuſer und anderen
Kurſtätten hat die Kaſſe im vergangenen
Jahre 1339 ſkrofulöſen, blutarmen und rachi-
tiſchen Kindern vielwöchentlichen Aufenthalt
ermöglicht. Die Kurerfolge ſind ſo ausge-
zeichnet, daß ſich die Krankenkaſſe des GDA.
gerade der vorbeugenden Geſundheitspflege im
Kindesalter auch weiterhin beſonders liebe-
voll annehmen wird, um ſo über den Standb egensreich zu wirken für unſer Volk.

Rell s wiſſenſchaftlicher Vorkrag
in der katholiſchen Kirche.

Am Sonnabend fand in der hieſigen katho-
liſchen Kirche wieder eine der religiös-wiſſen-
ſchaftlichen Vorträge der Düſſeldorfer Jeſu-
itenpatres ſtatt, und zwar ſprach Pater Pieper
über das Thema: „Der Sündenfall im
Paradies.“ Er ſtellte ſeinen ganzen Vor

trag in ſchärfſten Gegenſatz zu der allgemei-
'nen, wiſſenſchaftlich begründeten Anſicht, daß
die m n Sündenfall, wie ſie unsW Kapitel 3 e c
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tiefreligiöſe Erzählung eines frommen Dich
ters zu werten ſei, ſondern er verlangte von
den Zuhörern, in der Erzählung vom Sünden-
fall einen Bericht über geſchichtliche Ereigniſſe
anzuſehen, die Moſes ſelbſt in der Art
wieder erzählt habe, wi eſie zu ſeiner Zeit im
Volke der Juden von Mund zu Mund gingen.
Darauf gab er einige Proben von der herr-
lichen poetiſchen Sprache der Erzählung, die
nur von einem ganz Großen geſchrieben ſein
könne, und begann nun die W derer
zu verwerfen und zu widerlegen, die da mei-
nen, die 5 Bücher Moſes ſeien von mehreren
i rieben, die zum Teil ſogar lange nach

es gelebt haben.

Gerade die tiſche Sprache würde oft
benutzt, den Sündenfall im Paradieſe nur als
Märchen, Volksſage oder Mythos darzuſtellen.
Die katholiſche Kirche jedoch ſchreibt das Wört-
lein Wahrheit nicht nur über den weſentlichen
Jnhalt, ſondern auch über die Eigenart des
Berichtes. Aber damit redet ſie keineswegs
einer rein buchſtäblichen Auffaſſung das Wort.
Zum Schluß machte er den modernen Bibel-
gegnern den Vorwurf, ſie ſuchten die Wahrheit
und Jrrtumsloſigkeit der Schrift aus Stellen
zu ſtürzen, zu deren richtiger Beurteilung nur
ein vorurteilsfreier Menſchenverſtand gehöre.
Die Zuhörer aber forderte er auf, die Para-
dieserzählung weiter wie bisher zu leſen, denn
die Wahrheit jener Erzählungen und der
Glaube an die Bibel ſei durch die modernen
Angriffe nicht erſchüttert, ſondern dieſe wären
vielmehr ein Mittel geweſen, die Wahrheit
und Jrrtumsloſigkeit der Schrift im neuen
Lichte erſtrahlen zu laſſen.

Erziehungstag der Provinz Sachſen

in Merſeburg.
Der Bund „Haus und Schule“ wird vom

28. bis 30. September hier eine Provinzial-
verſammlung abhalten. Wichtige Erziehungs-
r ſollen behandelt werden. Der Bund
will dahin wirken, daß die chriſtliche Er-
iehung in Schule und Haus erhalten bleibt.
ie Schule kann dieſe wichtige Aufgabe nicht

allein löſen, ſie bedarf dringend der Unter-
ſtützung des Elternhauſes. Die Themata der
Vorträge handeln in dieſem Jubiläumsjahre
vom Katechismus. Der Eintritt iſt fret
für alle, die chriſtliches Jntereſſe haben. Alle
Einzelheiten ſind aus dem heutigen Jnſerat
zu ſehen.

Wekkervorherſage.
An dem großen Depreſſionsgebiet über dem

nördlichen Europa hat ſich nördlich von Schott-
land ein neues Teiltief ausgebildet, das dem
am Freitag nördlich von Deutſchland vor-
übergezogenen folgt und ſeine erſte Regen-
front bereits am Sonnabend nachmittag über
Nordweſtdeutſchland dahinführt. Unter ſei-
nem Einfluß wird das Wetter am Sonntag
wieder ſehr unruhig werden, die Winde werden
mit großer Geſchwindigkeit aus Weſt bis Nord-
weſt wehen und die Bewölkung wird recht
veränderlich werden. Teils wird weitgehende
Aufheiterung eintreten, teils wird aber auch
trübe Witterung herrſchen und mehrfach wer-
den Regenſchauer niedergehen. Das Wetter
bleibt kühl.

Vorherſage bis Montagabend: Ver-
änderliches, böiges, ziemlich kühles Wetter mit
Niederſchlägen in Schauern.

Pferd geſtürzt.
Am Sonnabend nachmittag kurz nach 4 Uhr

ſtürzte auf der Waterloobrücke ein Pferd des
Freigutes Schotterey. Alle Bemühungen, es
mit Decken, die man unterlegte, wieder auf
die Beine zu bringen, ſchlugen fehl, bis es
ſchließlich dem Bürgerſteig nahe kam und an
dem Bordſteine feſten Halt fand. Durch den
Unfall kam der Verkehr einige Zeit ins Stocken.

Beginn des Schnellautobus- Verkehrs
Heute, Montagmorgen, wurde das Ver-

kehrsbild unſerer Stadt belebt durch die neuen
Wagen der Schnellautobuslinie Halle--Merſe-
burg--Röſſen, die im ſchnellen Tempo die
Halleſche Straße durchfuhren. Die Wagen
waren gut beſetzt.

Jn der Halleſchen Straße (am Bahnhof
und an der Gagfahſiedlung) ſind zwei blau-
weiße Schilder aufgeſtellt worden, die dieſe
Stellen als Halteſtellen bezeichnen.

Wandergewerbeſchein
für das Jahr 1930.

Das Regierungsamtsblatt vom 14. Sep-
tember, Stück 37, enthält unter Nr. 549 eine
Bekanntmachung betreffend Stellung von An-
r auf Wandergewerbeſchein für das Jahr
1930. Hiernach werden Perſonen, die den
Gewerbebetrieb im Umherziehen für das Jahr
1930 fortzuſetzen oder zu beginnen beab-
ſichtigen, aufgefordert, die Anträge auf Er-
teilung eines Wandergewerbeſcheines möglichſt
anfangs Oktober d. Js. bei den zuſtändigen
Ortspolizeibehörden zu ſtellen, weil
bei der großen Zahl der Aufträge und wegen
der erforderlich werdenden Ermittelungen die
Ausfertigung längere Zt in Anſpruch nimmt
und ſonſt die Aushändigung der Scheine zu
Beginn des neuen Jahres nicht gewährleiſtet
werden kann.

Perſonen, die bereits im Beſitz eines Wan-
dergewerbeſcheines für das laufende Jahr 1929
ind, haben dieſen bei der Anmeldung vorzu-

n. Die Verwaltungsgebühr, die
je nach dem Umfange des Gewerbebetriebes
und dem Werte der Handelsgegenſtände 2 bis
10 RM. beträgt, iſt ſofort bei Stellung des
Antrages zu entrichten. Anträge auf Ertei-
lung ſolcher Scheine werden durch die zu-
ſtändigen Polizeireviere entgegen genommen.

Wohlfahrksbriefmarken.
Zur Bekämpfung der noch immer beſtehen-

Hausfeier
Der Evangeliſche Männer- und Jugend-

verein e. V., Merſeburg, hatte am Sonntag
einen großen Tag. Der Anlaß zu den beiden
Veranſtaltungen, der Hausfeier und dem Fa-
milienabend, war die Fertigſtellung der oberen
Räume des Vereinsheims An der Geiſel 5.
Bereits vor einiger Zeit wurde der Saal im
Erdgeſchoß fertiggeſtellt, während die oberen
Räume noch des Ausbaues, der Neuausſtat-
tung harrten. Unter vielen Opfern, unter
einem großen Aufwand von Energie und Tat-
kraft war es nur möglich, die Räume ſo präch-
tig auszugeſtalten, wie ſie ſich nun dem Auge
der Beſucher bieten. Als ein beſonderes Ver-
dienſt iſt es zu betrachten, daß die Mitglieder

alles ſelbſt gemacht hatten.

Mit den vorhandenen finanziellen Mitteln war
es natürlich nicht möglich, Prunkräume zu
ſchaffen, aber was man geſchaffen hat, verdient
alle Achtung. Mit viel Geſchmack hat man die
Farben in den Räumen abgeſtimmt, ſchöne
Vorhänge geben den Zimmern das beſondere
Gepräge, Bilöſchmuck und Blumen geben den
Zimmern eine heimelige Note; ein großer Ge-
ſellſchaftsraum, der ſich ebenfalls noch in den
oberen Stockwerken befindet, bietet Vielen an-
genehmen Aufenthalt.
Mann kann den Ev. Männer- und Jugendver-

ein zu dieſem Heim beglückwünſchen.
Am Sonntagnachmittag fand eine Hausfeier
ſtatt. Herr Paſtor Angermann konnte eine
Reihe Gäſte begrüßen. Herr Superintendent
Kramm, Herr Bürgermeiſter Dr. Moſe-
bach, der Bundesvorſitzende Paſtor
Jentzſch (Erfurt) und einige Herren, die an
läßlich der Provinzialſynode in Merſeburg
weilen, nahmen an der Feier teil. Die Feſt-
anſprache hielt Herr Paſtor Jentz ſch. Der
Redner würdigte in herzlichen Worten das
Ereignis der Fertigſtellung des Heims und

Zöſchen. Zum 1. Oktober werden in den
Orten Dölkan, Kleinliebenau und
Zweimen-Göhren kleine Poſtanſtalten

Poſtſtellen eingerichtet. Zum gleichen
Zeitpunkt wird in Horburg wieder eine
Poſtagentur mit vollem Betriebe errichtet,
welcher die Orte Günthersdorf, Günthers-
dorf Forſthaus, Kötzſchlitz, Maßlaun, Mö-
ritzſch, Sorge und Zſchöchergen als Land-
zuſtellbezirk zugeteilt werden. Die Beförde-
rung nach und von den vorgenannten Poſt-
ſtellen erfolgt durch die Poſtkraftwagen der
Linie Schkeuditz Zöſchen.

k

Die Bewohner von Dölkau, Kleinliebenau
und Zweimen-Göhren werden, ſo wird aus
Schkeuditz beratend mitgeteilt, gut tun, ſich die
neue Poſtanſchrift ihres Wohnortes „Dölkau
Schkeuditz-Land“, „Kleinliebenau Schkeuditz-
Land“, „Zweimen-Göhren Schkeuditz-Land“ ein-
zuprägen und dieſe auch Perſonen, mit welchen
ſie regelmäßig in Briefwechſel ſtehen, mitzu-
teilen. Nur ſo wird es erreicht, daß die Poſt-
ſendungen richtig geleitet werden und unver-
zögert in die Hände der Empfänger gelangen.

e

Welche Aufgaben hat eine Poſtſtelle?
Die Poſtſtellen ſind kleine Poſtanſtalten

und haben die Eigenſchaften einer ſolchen.
Zu beachten iſt, daß die Ortsgebühr nur für
den Zuſtellbereich der Poſtſtelle und nicht
darüber hinaus gilt.. Die Poſtſtellen haben
volle Annahme- und Ausgabebefugnis, ver-
kaufen Poſtwertzeichen, ziehen Zeitungsgelder,
Fernſprech- und Rundfunkgebühren ein, zahlen
Renten aus, können Wechſelproteſte erheben
und führen den Zuſtelldienſt einſchließlich
Eilſendungen aus. Da jede Poſtſtelle an
das Fernſprechnetz angeſchloſſen wird, ſo ge-
hören zu ihren Dienſtgeſchäften auch die
Annahme und Zuſtellung von Telegrammen
und telegraphiſchen Poſtanweiſungen ſowie die
Vermittlung von Geſprächen. Bei den Poſt-
ſtellen werden die eingegangenen Sendungen
im allgemeinen einmal im Anſchluß an die

Kindern, wird die Reichspoſtverwaltung neue
Wohlfahrtsbriefmarken zugunſten der Deut-
ſchen Nothilfe zur Ausgabe bringen. Die
Reichsgeſchäftsſtelle der Deutſchen Nothilfe,
Berlin W. 8, Wilhelmſtraße 62, iſt bereit, die
Propaganda für den Vertrieb der Marken in
einzelnen Fällen zu beraten. Wie der Amt-
liche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, ermäch-
tigt der Unterrichtsminiſter die Provinzial-
ſchulkollegien die Regierungen in geeig-
tet erſcheinender Weiſe die Schulen auf die
Zwecke und Erfolgmöglichkeiten der Wohl-
fahrtsbriefmarken aufmerkſam zu machen und
Lehrer und Schüler für die Briefmarken zu
intereſſieren. Ein Vertrieb der Marken in
der Schule und durch Schüler iſt nicht zu-
läſſig. Der Erlös aus den Wohlfahrtsbrief-
marken ſoll in dieſem Jahre ausſchließlich der
Kräftigung der Jugend zugute kommen.

Filmſchau.
Nachtvorſtellung:

„Der Fall der Sonja Petrowna“,
Nachtvorſtellung, Aufklärungsfilm. Ein

kurzer einführender Vortrag, in dem darauf
hingewieſen wird, daß in Rußland Abtreibung
grundſätzlich geſtattet iſt, während bei uns
in Deutſchland der viel umſtrittene Paragraph
218 Schranken ſetzt und im Falle der Ueber
tretung ſchwere Strafen vorſieht. Außerdem
brachte der Vortrag noch einige ſachliche und
tendenzloſe Erwägungen über das Verhältnis

den großen Notſtände in weiteſten Kreiſender Be
völkerung, insbeſondere auch unter den

von Bevölkerungsquantität zur Qualität, die
in der gegebenen

Die neuen Räume
des evangeliſchen Vereinshauſes.

und Familienabend.
ſeinen hohen Zweck. Kurze Arbeitsberichte
der einzelnen Abteilungen gaben einen Rück-
blick auf das vergangene Vereinsjahr.

Einige der Anweſenden ſprachen herzliche
Worte des Grußes und gaben ihrer Freude
über das ſchöne Heim Ausdruck. Poſaunen-
chöre und gemeinſamer Geſang umrahmten die
Feierſtunde. Erfreulich war, daß ſich auch die
Ortsgruppen aus Halle, Mücheln und der
nächſten Umgebung zu dem Feſt, das zugleich
das 41. Stiftungsfeſt war, eingefunden hatten.

Der Familienabend vereinigte die Mitglie-
der des Bundes mit ihren Angehörigen und
zahlreichen Gäſten. Auch hier waren Darbie-
tungen des Poſaunenchors und gemeinſamer
Geſang Auftakt und Ausklang. Herr Paſtor
Angermann hieß die zahlreich Erſchienenen
herzlich willkommen. Jn kurzen Zügen umriß
er die im Vereinsheim geleiſtete Arbeit, die in
der Feier ihre Krönung fand. Muſikaliſche
Darbietungen, ein Schattenſpiel, Schargeſang,
Lebende Bilder, von der Jungſchar geſtellt, und
ein Fackelreigen füllten die Zeit bis zur Pauſe
auf das Angenehmſte. Während der Pauſe
hatte man Gelegenheit, die neuausgeſtatteten
Räume anzuſehen. Wohl allgemein war man
t den ſchönen Aufenthaltsräumen über-
raſcht.

Den Mittelpunkt des Abends bildete ein
Vortrag des Herrn Paſtor Büchſel (Nein-
ſtedt) über

„Der Dienſt der Männer im kirchliche
Leben“.

Den außerordentlichen Ausführungen brachten
die Anweſenden große Aufmerkſamkeit ent-
gegen. Herr Paſtor Jentzſch (Erfurt) knüpfte
in ſeinem Schlußwort an den Vortrag an und
forderte auf zum Dienſt an Jeſus Chriſtus
und zum Dienſt an der Kirche. Gemeinſamer
Tr beſchloß den harmoniſch verlaufenen

end.

Reue Poſtſtellen in der Aue.
Poſtaliſche Veränderungen vor den Toren Merſeburgs.

uptpoſt zugeſtellt. Die ſpäter eingehenden
ndungen können abgeholt werden, ohne daß

es einer förmlichen Abholungserklärung bedarf.
An Sonntagen findet keine Zuſtellung ſtatt.
Die Poſtſtelleninhaber werden im Benehmen
mit der Gemeinde angenommen. Be-ehente a beſtehen für die Poſt-
tellen nicht, doch ſind ſie vor und nach An-
kunft der Poſt eine gewiſſe Zeit für die An
nahme und Ausgabe von Poſtſendungen ge-
öffnet. Jede Poſiſtelle erhält einen recht-
eckigen Gummiſtempel ohne Tages und Stun-
dentypen, der ihren Namen und den des Leit-
poſtamts mit dem Zuſatz „Land“ trägt. Dieſer
Stempel wird auf allen Sendungen neben der
Marke abgedruckt. Zur äußeren Kenntlich-
machung der Poſtiſtellen dient ein Poſthaus-
ſchild.

Wir haben erſt kürzlich darauf hingewieſen,
daß das Vordringen des Schkeuditzer Poſt-
amtes weit in die Aue geeignet erſcheint, die
Merſeburger Jntereſſen zu gefährden. Es iſt
u. E. kein geſunder Zuſtand, daß Ortſchaften,
wie Kleinliebenau, Zöſchen uſw., die nur
wenige Kilometer von Merſeburg entfernt
liegen und deren Geſchäftsverkehr nur nach
Merſeburg weiſt, von ihrer größeren Nachbar-
ſtadt künſtlich abgelenkt und nach einer an-
deren, kleineren Stadt gezogen werden, mit
der ſie kaum etwas verbindet.

Nach unſeren Erkundigungen dürfte dieſer
Zuſtand auch nur ſolange währen bis
das Merſeburger Poſtamt die Landpoſtver
kraftung in ſeinem Vezirk in Augriff nimmt.

Daß dies recht bald geſchehen möge, haben wir
wiederholt zum Ausdruck gebracht, Und dieſe
Verkraftung dürfte auch unſeres Wiſſens in
abſehbarer Zeit eingeleitet werden.

Dann iſt beſtimmt anzunehmen, daß Poſt-
ſtellen wie Zöſchen, Kleinliebengu u. a. m.
wieder in den Bereich des Poſtamtes Merſe-
burg gezogen werden, mit dem ſie ſeit langen
Jahren verbunden waren. Die derzeitige Tren-
nung wird alſo nicht ewig ſein!

wirkten. Der Film „Der Fall der Sonja
Petrowna“ brachte lediglich das Schulbeiſpiel
einer verbrecheriſchen, dazu unſachgemäßen Ab-
treibung, die den Tod des Mädchens zur Folge
hatten. Dieſe an ſich recht einfache Handlung
war nur der Rahmen zu den Darſtellungen
(in Trickzeichnung) der Menſchwerdung. ie
klare Zuſammenfaſſung aller einzelnen phyſi-
ſchen Vorgänge verdient der lobenden Erwäh-
nung. Eine Reihe recht unterhaltender Bilder
brachten die Szenen aus dem Säuglingsheim.
Mit tiefen Eindrücken verließen die zahlreichen
Zuſchauer das Lichtſpielhaus „Sonne“.

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarzweißrok.

Nationale Rednerſchule, Sand Nr. 1. Mitt-
woch, den 25., abends 7 Uhr, Sprechabend.
„Vortrag über den Youngplan Redeübun-
gen“. Die Mitglieder nebſt Frauen ſind herz-
lich eingeladen. Gäſte ſind willkommen.

Deutſchnationale Ar'eitergruppe. Dienstag,
Verſammlung, Donnerstag 5--7 Uhr Näh-abend.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaft Sonne. „Nachtwelt“ ſowi

ein gutes Beiprogramm. Heute, Sonnabend
22,45 Uhr, Nachtvorſtellung „Der Fall Sonje
Dekowna.“

UnionTheater. Ab Freitag: „Tempo,
33

Aus der Umgebung.
Vorgeſchichtliche Grabſtellen.

Cröllwitz. Am Mittwoch legte Lehrer
Nethe' (Porbitz) in der Gemeindekiesgrube
Cröllwitz unter allgemeiner Anteilnahme der
Bevölkerung zwei vorgeſchichtliche Grabſtätten
frei. Ausgegraben wurden mehrere Urnen-
ſcherben, die von drei Gefäßen von verſchte-
dener Größe ſtammen. Zwei davon ein ſehr
großes und ein kleines ſind aus grobem,
das dritte aus feinem Material hergeſtellt. Die
Grabſtellen waren offenſichtlich bereits zerſtört.

Karktoffeldiebe.

Bad Dürrenberg. machenſich wieder bemerkbar und ſtehlen, wo ſie nur
immer können. So haben ſie in den letzten
Nächten auf einem Acker hinter dem fünften
Gradierwerk zwei Sack Kartoffeln geſtohlen.
Es iſt tief bedauerlich, daß ſelbſt dem kleinen
Manne, der ſich neben ſeiner täglichen Arbeit
bemüht, etwas zu ernten, ihm dieſe Ernte auch
noch geſtohlen wird.

Die Kurzeit geht ihren Ende zu.
Bad Dürrenberg. Die Kurliſte Nr. 23 iſt

erſchienen. Man merkt es ihr an, daß die
diesjährige Badezeit dem Ende nahe iſt. Trotz-
dem ſind in den letzten Tagen immer noch 30
Perſonen nach hier gekommen, um ſich bei dem
ſchönen Herbſtwetter noch einer Kur zu unter-
ziehen. Jm ganzen ſind bis 20. September

haber von Tageskarten zu verzeichnen.

Unbefriedigende Fenchelernte.
Kauern. Die Anbaufläche iſt hier und in

den angrenzenden Fluren im Vergleich zu
früheren Jahren bedeutend zurückgegangen.
Jnfolge des kalten Winters hatten die einge
lagerten Fenchelwurzeln teilweiſe ſehr gelitten.
Die große Trockenheit hinderte die Entwick-
lung der Pflanzen. Der Ertrag der Fenchel-
ernte iſt darum in dieſem Jahre mit wenigen
Ausnahmen kaum mittelmäßig.

Polizeibeamker als
Sittlichkeitsverbrecher.

St. Ulrich-St. Micheln. 39 olizeiwacht
meiſter F. N. aus St. Ulri ei Mücheln
ſtand unter der Ankalge, ſich im Februar und
März fortgeſetzt an einem 13 jährigen r 277vergangen zu haben, das in der Wirtſchaft s

grlagien die Aufwartung beſorgte. Die
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit vorge-
nommene Verhandlung entrollte ein trauriges
Bild ſittlicher Verwahrloſung des Angeklag-
ten, der ſein Verhalten mit der Krankheit
ſeiner Frau entſchuldigte. Da das als Zeugin
vernommene Mädchen, das bittere Tränen
weinte, nicht zu einer Ausſage zu bewegen war,
war das Gericht auf das Geſtändnis des An-
geklagten angewieſen. Der Oberſtaatsanwalt
in Weißenfels 2 Jahre Zuchthausund Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von fünf Jahren.

Das Urteil lautete auf ein Jahr neun Mo
nate Gefängnis und fünf Jahre Ehrverluſt, da
das Gericht trotz ſchwerer Bedenken dem bisher
unbeſcholtenen Angeklagten mildernde Um-
ſtände zubilligte.

Eine Katze verurſacht einen ſchweren Unfall.
Mücheln. Kürzlich ſtürzte die ſchon hochbe

tagte Ehefrau Anna Knoth die Treppe herab.
Sie war auf der etwas ſteilen und dunklen
Treppe auf eine Katze getreten, die ſo den
Sturz verurſachte. Mit ſchweren Verletzun-
gu mußte die Unglückliche in ein Krankenhaus
überführt werden.

Neuer Betriebsleiter im Elektrizitätswerk.
Mücheln. Ab 1. Oktober tritt in der Be-

triebsleitung des hieſigen Elektrizitäts- und
Waſſerwerkes eine Aenderung ein. Betriebs-
leiter Rauſche verläßt aus Geſundheitsrückſich-
ten ſeine bisherige Stellung, und an ſeine
Stelle tritt der bisherige Zählerreviſor Otto
Schul z.

Der roke RNürnberger Trichter.
Roßbach Schlacht. Die SPD. ſcheint nicht

mehr viel Zutrauen zu ihrer Werbekraft zu
haben. Sie fährt jetzt mit einem großen
Nürnberger Trichter auf die Dörfer, um den
Leuten ihre Wahlparolen einzutrichtern. Kürz-
lich war ſo ein Trichterwagen, der viel Heiter
keit erregte, auch in Roßbach- Schlacht. Wie
ſehr dieſe Leute die Geſetzesbeſtimmungen be-
achten, zeigte ſich ſo recht bei dieſem Vorfall.
Der Wagen war auf dem Gemeindeplatz vor
gefahren, vbgleich die SPD.-Gemeindever-
tretung das Befahren dieſes Platzes verboten
haben. Aber die Geſetze ſind anſcheinend nur
für Andersdenkende. Es iſt jedenfalls nicht
bekannt, daß der verantwortliche Führer des
Wagens zur Anzeige gebracht worden wäre.
Als der Führer auf ſein ungeſetzliches Ver-
halten aufmerkſam gemacht wurde, wurde er
ſogar noch grob. Ein Erfolg war dieſe Werbe
fahrt nicht. Früher ſollte die Seife helfen,
heute ſoll es der Nürnberger Trichter tun.

Keine Vergiftung.
Wehlitz. Jm Juli d. Js. verlautete hier,

daß der Karuſſellbeſitzer Richard Wenzel aus
Wehlitz unter Vergiftungserſcheinungen ge-
ſtorben ſei. Jn dem Ermittelungsverfahren
hat eine Leichenöffnung und eine chemiſche
Unterſuchung der einzelnen Leichenteile ſtatt
gefunden. Es haben ſich dabei keinerlei An
haltspunkte für eine Vergiftung Wenzels er
geben. Die Staatsanwaltſchaft hat darauf
das Verſahren eingeſtellt.

Eigentuw, Druck und Verlag Merſeburger
Dru en Srlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg. Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
den Textteil: Redakteur Kurt Gold
hammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohl

4613 Perſonen und 25 734 Paſſanten und Jn-
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Kein Platz für ein Ehrenmal.
Roitzſch. Seit Jahren ſind Vaterländiſche

Arbeitsgemeinſchaft, Krieger und Landwehr-
verein uſw. ernſt bemüht, nun endlich auch
in unſerer faſt 4000 Einwohner zählende Ge-
meinde für die im Weltkriege 1914/18 gefalle-
nen Ortseinwohner ein Ehrenmal zu ſchaffen.
Was in viel, viel kleineren Gemeinden ſchon
ſeit Jahren Wirklichkeit iſt, ließ ſich in unſerem
Orte noch nicht ſchaffen. Woran liegt dies
eigentlich? Weil man hierfür keinen Platz
hat? Doch jetzt glaubte der hieſige Krieger
und Landwehrverein einen ſich hierfür ſehr
gut eignenden Platz gefunden zu haben, und
zwar unweit des Kragenteiches, wo jetzt das
Transformatorenhaus ſteht. Jnfolge Ver-
legung der elektriſchen Leitungen innerhalb
der Ortslage wird das Transformatorenhaus
für die Zukunft nicht mehr benötigt und ſoll
verſchwinden. Außerdem ſoll die dortige Gegend
mit Grünanlagen verſehen werden, ſo daß alſo
die Platzfrage endlich nach Jahren eine Löſung
gefunden hätte. Weit gefehlt! Man hatte ja
aicht mit der Verbohrtheit unſerer linken Ge-
neindevertretung gerechnet. Der vom Krieger-
und Landwehrverein geſtellte Antrag wurde
on der Vertretung abgelehnt! Einen Kommen-
car hierzu hatte man ſich wohlweislich erſpert!
Hoffentlich bringen die kommenden Gemel
wahlen eine bürgerliche Mehrheit, damit dann
endlich einmal dieſes ſchlichte Wahrzeichen zum
Dank und zur Erinnerung an unſere gefalle-
nen Helden geſchaffen werden kann.

Eigenarkige Verwechſelung.
Nienburg. Jm Laden des Kaufmanns Franz

Albrecht verwechſelte ein junger Mann, der im
Begriff war, das Geſchäft wieder zu verlaſſen, die
Ladentür mit dem Schaufenſter und ſtürzte von
jnnen durch die dicke Fenſterſcheibe auf die
-traße. Der ſtark blutende Mann mußte ſofort
zum Arzt gebracht werden.

Hirſchbrüllen.
Aus dem Siebengemeindewald. Jm Sieben-

gemeindewald kann man jetzt bei beginnender
Hirſchbrunſt das „Hirſchebrüllen“ hören. Es
iſt ein eigenartiges Erleben, wenn der König
unſerer Harzwälder ſeine röhrende Stimme
ertönen läßt. Die Holzabfuhr iſt wegen der
Hirſchbrunſt bis zum 15. Oktober aus dem
Siebengemeindewald geſperrt. Der Frucht-
behang an Haſelnüſſen und Bucheckern iſt in
dieſem Jahre im Siebengemeindewalde und
den Buchenwäldern zwiſchen Uſtrungen und
Dietersdorf ein reicher.

J Iöèä—
Ein Zweijähriger krinkt

Terpenkinöl.
Baalberge. Der zweijährige Sohn eines bei

einem hieſigen Gutsbeſitzer beſchäftigten Schäfers
in einem unbewachten Augenblick

die Wohnung. Dabei fand er eine Terpentinöl-
flaſche und begann den Jnhalt auszutrinken. Der
hinzukommnde Vater fand den Knaben bewußt-
los auf. Der ortsanſäſſige Sanitäter Müller
leiſtete die erſte Hilfe. Das Kind befindet ſich
ruf dem Wege der Beſſerung.

Ferkelpreiſe.
Eilenburg. Auf dem Ferkelmarkt waren

4 Stück zum Preiſe von 22 bis 32 Mark zum
Verkauf geſtellt.

Delitzſch. Die Anfuhr auf dem Ferkelmarkt
betrug 60 Stück. Bei mäßigem Geſchäftsgang
ſtellten ſich die Preiſe auf 25 bis 35 Mark.

Wiehe Auf dem Schweinemarkt waren zehn
körbe mit 66 Stück Saugſchweinen angefahren.
Der Preis bewegte ſich zwiſchen 53 und 60 RM
e Paar. Der Handel ging ſchleppend und der
Markt wurde nicht vollſtändig geräumt.

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

Mit dem Meſſer gegen die
Ehefrau.

Selan (Weißenfels). Der Arbeiter Guſtav
Zimmermann aus Cleben trieb ſich im Früh-
jahr und Sommer längere Zeit planlos umher
und ſorgte nicht für den Unterhalt ſeiner Fa
milie. Als er Geld brauchte, verkaufte er den
größten Teil der ſeiner Frau gehörigen Wirt
ſchaft. Deshalb lehnte es die Frau ab, weiter
mit ihrem Ehemanne zuſammen zu leben und
verwehrte ihm eines Tages den Eintritt in die
Wohnung. Darüber geriet nun Zimmermann
derart in Wut, daß er andern Tages ſeiner
Frau auſ dem Wege zur Arbeit auflauerte und
ſie beim Selauer Friedhof überfiel. Nachdem
er die Wehrloſe zu Boden geworfen hatte, zog
er ſein Taſchenmeſſer und ſtach blindlings auf
die Frau ein. Erſt als auf die Hilferufe Leute
herbeieilten, ließ der Wüterich von ſeinem
Opfer ab und ergriff die Flucht. Jetzt vor dem
Großen Schöffengericht wegen gefährlicher
Körperverletzung angeklagt, wurde der Ange-
klagte zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt.

Die Saale bei Naumburg rein
Naumburg. Jn der Nähe Naumburgs wurde

durch die R feſtgeſtellt, daß dieSaale unterhalb der Unſtrutmündung als ſau-
ber zu bezeichnen iſt. Bewieſen wurde dies durch
den biologiſchen Befund, nach dem zwiſchen Un-
ſtrutmündung und Wei i die Reinwaſſer-
tiere das ſind Flohkrebſe, Larven der Ein-
tagsfliege, die gegen Verſchlammung empfind-lich ſind im Waſſer der Saale noch leben
können. Die Flußſtrecke zwiſchen Weißenfels
und Halle iſt teilweiſe arg verſchlamw“

Zugentgleiſung.
Zuſammenſtoß mit der Dampfwalze.

Bad Thal. Die zum Neubau der Staats-
ſtraße Wutha-Ruhla benutzte Dampfwalze fuhr
am Freitag nachmittag in dem Augenblick, als
der Nachmittagszug aus Ruhla kam, ſo dicht an
den Bahnkörper heran, daß der Zug auf die
Dampfwalze auffuhr, ſie umwarf und beſchä-
dige Der Führer rettete ſich noch durch recht-
zeitiges Abſpringen. Von dem Perſonenzug
entgleiſten infolge des Anpralles die Lokomo-
motive, die beſchädigt wurde, und der letzte Per-
ſonenwagen. Der Lokomotivführer hatte ange-
ſichts der drohenden Gefahr ſtark gebremſt, ſo
daß ein noch ſchwereres Unglück verhütet wurde.
Die Reiſenden konnten die Fahrt i fort
ſetzen ſie begaben ſich zu Fuß nach der Station
Bad Thal. Nach einigen Stunden angeſtreng-
teſter Arbeit konnte ſpäter die eingleiſige
Strecke wieder in Betrieb genommen werden.
Vor ausſichtlich wird ſich der Führer der Dampf-
walze wegen des Zuſammenſtoßes zu verant
worten haben.

Zum Zwickauer Lohngeldraub.
Apolda. Der hieſige Chauffeur Schumann, der

ahnungslos mit ſeinem Wagen die Zwickauer
Lohngeldräuber von Apolda nach dem Weſten be
fördert hatte, iſt nach Apolda zurückgekehrt. Schu-
mann teilte mit, daß die drei Fahrgäſte in Köln
ausgeſtiegen ſeien. Er hat für die Fahrt 600
Mark bekommen.

Die Gefahren der Elekkrizikät.
Gera. Anläßlich des 13. Deutſchen Sama-

ritertages in Gera ſprach Profeſſor Dr. Jelli-
neckWien über „Die Gefahren der Elektrizi-
tät“.

Prof. Jellineck hat ſich in 30jähriger For-
ſchungsarbeit mit der Elektropathologie und
Elektrohygiene befaßt. An Hand von Licht-
bildern wies er die mannigfachen Gefahren
nach, wie ſie bei mangelhafter Jnſtallation be-
ſtehen. Die einfache metallene Tiſchlampe iſt
die Urſache von vielen ſchweren Verletzungen
durch den elektriſchen Strom. Darum muß man
die Anlage ſtets durch einen bewährten Fach-

Wektlauf um Ellinor
Roman von Senta Neckel.

Copyright bei Greiner Co., Berlin NW. 6.
(4. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Sonderbar war das geweſen: Als er am

vorhergehenden Abend verzweifelt durch die
vergebliche Suche nach Ellinor nach Hauſe ge-
kommen war, hatte plötzlich vor dem Garten-

ein Diener, wie

fand. Der Mann hatte ihm dieſen Zettel in
die Hand gedrückt. Jm nächſten Augenblick,
ehe George irgend etwas fragen konnte, hatte
die Finſternis ihn ſchon verſchlucktt.

Erſt wollte er den Zettel fortwerfen, aber
ſeine Finger hatten ihn ſchon mechaniſch ent
faltet. Raſch blitzte die Taſchenlampe auf, und
dann las George die geheimnisvolle Botſchaft,
die ſein Blut zum Kochen brachte und in
harten, beinah ſchmerzenden Stößen durch die
Adern jagte.

Nur wenige Worte ſtanden auf dem Zettel,
aber genug, um ihm neuen Mut zu geben, das
ganze, ſelig ſüße Abenteuer, im Fern-D-Zug
nach Neuyork nicht nur für einen Traum zu
halten, ſondern für unſinnig ſchöne Wirk-
lichkeit.

„Jch liebe Dich, wie im erſten Augenblick
unſeres Sehens. Glaube an mich, vielleicht
findeſt Du mich bald. Morgen abend um
dieſelbe Zeit wird mein chineſiſcher Diener
wieder vor Deiner Tür ſein. Frage ihn
nicht, er wird Dir doch nicht antworten, aber
gib ihm einen Gruß für mich mit, denn ich
ſehne mich nach Dir. Ellinor.“
Das war geſtern abend geweſen. Nun

fieberte George der Stunde entgegen, in der
der Chineſe kommen wollte, und er hatte einen

langen, zärtlichen Brief geſchrieben und einen

Arm voll Roſen für Ellinor gekauft. Bobby
hatte mit einem behaglichen Schnaufen ſeine
Zigarette in Brand geſetzt und las nun mit
gerunzelten Brauen den Zettel, den ihm
George überreichte.

Ein Lächeln huſchte während des Leſens
über ſein Geſicht, denn er dachte dabei an das
ſüße blonde Geſchöpf, das vor weniger als
zehn Minuten in einer kleinen roten Limou-
ſine, an der Seite eines chineſiſchen Dieners,
an ihm vorübergehuſcht war.

Bobby ſpitzte die Lippen und ſtieß einen
ſchrillen Pfiff aus. Er war immer irgendwie
laut, er liebte es, wo er auch war, Leben und
Lebendigkeit um ſich zu verbreiten.

Jn dem kleinen ſtillen Lokal fuhren ein
paar Köpfe mißbilligend zu dem pfeifenden
Bobby herum, den dies aber nicht im gering-
ſten ſtörte. „Ja, old by, das ſieht hoffnungs-
los aus,“ grinſte er.

„Hoffnungslos
„Nun ja, ihr ſeid eben beide hoffnungslos

ineinander verliebt, und ich ſoll nun ſehen, wie
ich die Sache einigermaßen vernünftig arran-
giere. Jm übrigen kann ich es dir nicht ver-
denken, denn Ellinor iſt wirklich außergewöhn-
lich ſchön, in Wirklichkeit noch viel ſchöner, al
auf dem Bild, das an allen öffentlichen Stellen
klebt!“

George fuhr hoch, als hätte man ihn ge-
ſchlagen. Seine Hand griff über den Tiſch und
faßte Bobbys Hanögelenke: „Du kennſt ſie

Bobby beſah ſich eindringlich ſeine blank-
polierten Fingernägel, einen nach dem andern,
dann erklärte er mit der gleichgültigſten Miene
der Welt, Ellinor ſei vorhin, alſo vor noch
nicht zehn Minuten, und nicht weiter als eine
Straßenecke, an ihm im Auto vorübergefahren
und habe ihm zugewinkt.

Bobby hatte die Wirkung ſeiner Worte ge-
nau berechnet. Er wußte, George war ein
ſchwer zugängiger Menſch, aber wenn man ihn
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mann ausführen laſſen. Völlig neue Anſchau-
ungen legte Prof. Jellineck mit Bezug auf das
Weſen der Wunden durch elektriſchen Strom
und ihre Heilung dar.

Seine Unterſuchungen haben den Beweis
erbracht, daß eine Tötung durch Starkſtrom
faſt nie erfolgt, ſondern daß der Betroffene
nur ſcheintot iſt, und daß der Tod erſt ſpäter
durch Komplikationen einzutreten pflegt.
Prof. Jellineck iſt der Anſicht, daß durch

Schulung der „Bereitſchaft“ zum Empfange
elektriſcher Ströme die Wirkung bedeutend ge-
mindert werden kann, daß ein Hauptteil auf
den Schreck a iſt. Die bisherigeMeinung, daß der Strom beim Menſchen durch
Herzkammerflimmern tödlich wirke, wies der
Redner, geſtützt auf Experimente mit Affen,
energiſch zurück. Unbedingt lehnte er auch die
Auffaſſung ab, daß die Verletzungen durch
Starkſtrom den Charakter von Verbrennungen
haben. Er iſt deshalb auch gegen jede Ampu-
tation von Gliedern.

Akademie gemeinnütziger
Wiſſenſchaften.
175jährige Jubelſeier,

Erfurt. Die Akademie gemeinnütziger
Wiſſenſchaften hielt am Dienstag aus Anlaß
ihres 175jährigen Beſtehens eine Feſtſitzung ab,
in der Vertreter von Behörden vertreten
waren. Der Vizepräſident der Akademie,
Prof. Dr. Biereye, hielt den Feſtvortrag. Aus
Anlaß der Feier wurden unter anderen zu
Ehrenmitgliedern der Akademie ernannt: Dr.

Eckener (Friedrichshafen), der Lanbhes-
hauptmann der Provinz Sachſen, Dr. Hübener
(Merſeburg), der Regierungspräſident Tiede-
mann (Erfurt) und Oberbürgermeiſter Dr.
Mann (Erfurt).

Eine Siedlung in Nok.
Bernburg. Wie erinnerlich, errichtete der

Anhaltiſche Siedlerverband auf der
3 bei Bernburg eine aus 90 Einzelhäuſern be-

e

Namen „Zickzackhauſen“ führte. Die Siedlungiſt im Juli fertig geworden und wurde ſeitdem
bezogen, allerdings bei weitem nicht ſo zahlreich
trotz aller Wohnungsknappheit, wie man erwartet
hatte: bis heute ſind kaum 20 Häuſer bezogen,
alſo noch nicht einmal ein Viertel. Hauptgrund
hierfür wird der Preis für ginn und Ver-zinſung ſein, es müſſen nämlich von denjenigen,
die kein eigenes Kapital haben, 60 Mark monat-
lich aufgebracht werden. Das i für Arbeiter
verhältniſſe in Bernburg zu viel. Ob auch die
ganze Bauart mitſpricht, ſei für heute dahinge-
ſtellt; es ſei lediglich daran erinnert, daß der dem
Verband ſonſt recht naheſtehende ſozialiſtiſche Ab-
geordnete on da Peus recht r zu ſeinſchien. Schon auf dem Anhaltiſchen Siedlerver-
bandstag hatte der Verbandsvorſitzende Eberhardt
ſcharf gegen den Bernburger Magiſtrat
geſprochen, weil dieſer den Antrag, auch noch die
zweiten Hypotheken zu übernehmen, aus grund-
ſätzlichen Erwägungen abgelehnt hatte. Der Ver-
band ſetzt nun alle Mittel in Bewegung, um
trotzdem zu ſeinem Ziele zu kommen. Vor einigen
Abenden fand eine Verſammlung ſtatt, in der
wiederum Eberhardt einen längeren Vortrag
hielt und nachdrücklich forderte, daß der Magiſtrat
200 000 Mark zu verbilligtem Zinsſatze zur Ver-
fügung ſtelle. Daß die Stadt Der bereits
jetzt das geſamte Aufkommen aus der Mietzins-
ſteuer hergibt (nicht etwa nur die Hälfte), hätte
er allerdings loyalerweiſe nicht r vergeſſen
brauchen. Verſchiedentlich nahm die Verſammlung
mehr den Charakter einer ſozialdemokratiſchen
Wahlverſammlung an. Beſonders ging es auch
den Kommuniſten ſchlecht, da ſie wegen der Klein-
heit und des Preiſes ebenfalls gegen weitere
Unterſtützung ſind. Wie recht jedenfalls der
Magiſtrat ſchon damals hatte, gegenüber den An
gaben und Berechnungen des Verbandsvorſitzen
den ſkeptiſch zu ſein, beweiſt der ges Stand.
Trotz Bauhütte, Typiſierung, Mechaniſierung uſw.

ende Siedlung, die wegen der eigenartigen
Stellung der Häuſer im Volksmunde bald den

iſt der Preis (13 000 Mark) ſo hoch, daß er für
Arbeiter kaum erſchwinglich iſt; ſelbſt wenn 8
oder 10 Mark Zinsverbilligung eintreten, werden
W Einziehenden eine harte Nuß zu kuacden

ben.

Riſſe in der Eberkbrücke.
Quedlinburg. Für die bei dem Hochwaſſer

Silveſter 1925/„26 zerſtörte Bahnhofsbrücke wurde
1926 mit einem Koſtenaufwand von rund 500 000
Mark eine neue, weſentlich verbreiterte Brücke
gebaut Jm Laufe der letzten Monate haben o
verſchiedene durch eine Senkung des Gewölbes
verurſachte Schäden gezeigt, die jetzt eine durch-
en Erneuerung der Brücke erforderlich
machen. Zurzeit iſt wan damit beſchäftigt, die
ſteinernen Geländer abzutragen. Da die von der
ausführenden Firma Holzmann Hannover ge
währte Sicherheitsfriſt noch läuft, entſtehen für
die Stadt keine Koſten.

Der Drachen
in der Hochſpannungsleikung.

Tödlicher Unfall.
Timmenrode. Bei dem Verſuch, ſeinen

Drachen. der ſich in den Drähten der Hochſpan-
nungsleitung verfangen hatte, daraus zu löſen,
traf den 9jährigen Albert Behrens der elek-
triſche Schlag. Er ſtürzte vom Maſt herab
und blieb ſchwer verletzt unten liegen. Gleich
nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus
zu Blankenburg iſt der Knabe ſeinen Verletzun
gen erlegen.

Das Theaker wird keurer.
Sondershauſen. Der Theaterausſchuß hat

eine Preiserhöhung um 30 Prozent beſchloſſen,
da rund 16000 Mark mehr aufkommen ſollen.
Es ſollen nun die Preiſe ſämtlicher Plätze um
10 Prozent erhöht werden, wodurch eine Ein-
nahme von 9000 Mark erzielt würde. Die
reſtlichen 7000 Mark werden mit 83500 Mark
von Arnſtadt gewährleiſtet. 1800 Mark ſollen
durch Gewerkſchaftsvorſtellungen aufgebracht
werden und 1700 Mark von der Kunſtgemeinde
und von der Stadt verbürgt werden. Der An-
trag des Theaterausſchuſſes fand im Stadtrat
einſtimmige Annahme.

Schwebebahn
RoßkrappeHexenktanzplatz.
Braunſchweig. Der glänzende finanzielle Er-

folg der Schwebebahn auf den Burgberg bei
per die ſchon vor einigen Wochen den

underttauſendſten Fahrgaſt befördern konnte, hat
den ſchon ſeit längerer Zeit erwogenen Plan, die
Roßtrappe und den Hexentanzplatz durch eine
Schwebebahn über das 400 Meter tiefe Tal der
Bode hinweg zu verbinden, neu auftauchen laſſen.
Die Stadtverwaltung der Stadt Thale nimmt ſich
jetzt des Gedankens an und findet bei den am
Fremdenverkehr intereſſierten Organiſationenſtarke Unterſtützung. Die ſind
weniger entzückt.

Mord und Selbfikmord.
Unterſchleife bei der Gemeindekaſſe.

Dresden. Sonnabend früh erſchoß der Bürger
meiſter Roth in Unterhainsdorf ſeine Frau und
dann ſich ſelbſt. Angeblich hat eine Nachprüfung
der Gemeindekaſſe, die am Freitag vorgenommen
wurde, größere Unregelmäßigkeiten ergeben.
Roth war Vorſteher der Gemeindegirokaſſe, deren
Kaſſierer Hunger e Freitag flüchtig iſt. Hunger
hat einen Brief hinterlaſſen, worin er Roth der
Unterſchleife beſchuldigt und ankündigt, daß er
ſich der Polizei in Leipzig ſtellen wolle. Als
Roth von dem Brief Kenntnis erhielt, brach er
zuſammen und verübte die Tat.

Naturfreunde

einmal ſo weit hatte, daß er aus ſich heraus-
ging, dann gab er ſich auch rückhaltlos.

„Du haſt Ellinor geſehen, Bobby. Du
kannſt mich vielleicht jetzt verſtehen, wenn ich
dir ſage, daß ich dieſe Frau liebe, wie ich noch
nie vorher eine Frau liebte, und trotzdem
Und dann ſchilderte er Bobby ſeine inneren
Kämpfe, die er um Ellinor mit ſich ausfocht:
ſeine Begierde nach der Frau neben ſeinem
angeborenen Drang nach Freiheit.

Wohl hatte es ſchon einmal eine Frau ge-
geben, die ihm anfangs beſtimmt mehr war,
als eine bloße Pouſſage, gewiß, er hatte z. B.
Ethel Glifford mehr als gern, vielleicht ſogar
lieb gehabt, und er war tagelang herum-
gelaufen wie ein Jrrer, als er erfuhr, daß
Ethel ſich mit einem franzöſiſchen Marquis,
der an ihrem Reichtum ſeine zerrütteten
Finanzen aufbeſſern wollte, verheiratet hatte.
Aber dann war dieſe Ellinor Stanley wie ein
Elementarereignis über ihn hereingebrochen,
und ſeine Sehnſucht nach dieſer ſeltſamen
Frau, die ſein Denken und Fühlen in einem
einzigen Moment an ſich geriſſen hatte, trug
ihn mit rieſigen Schwingen über alles hinaus,
was nicht Ellinor war.

Sollte er ſie heiraten?
Da war wieder dieſer quälende Zwieſpalt.

Trotz ſeiner geiſtigen Freiheit, ſeiner ver-
meintlichen Loslöſung von „althergebrachten
Formen und vom Bürgertum wurzelte er doch
tief in ihnen, und er ſpürte es immer wieder
auf ſich wie eine Laſt. Was ſprachen die Leute
da von der modernen, aufgeklärten Jugend?
Jm Jnnerſten, tief verſteckt, war doch in allen
die Sehnſucht geblieben, nach einem vernünf-
tigen, geraden, legaliſiertem Wege. Aber
heiraten?

Das hieß alſo all dieſe unzähligen, läppi-
ſchen Formalitäten erledigen, die man bis
dahin verlacht hatte, heiraten, das bedeutete
ewiges Gleichmaß, kleinliche Sorgen, Kinder

geſchrei und ſchließlich die tödliche, niemals
aufhörende Mitbeteiligung der Familie an
ſeinem intimſten Leben.

Und doch fühlte George, daß ſeine Liebe zu
dieſer Frau ſtärker war, als alle Bedenken.
Mit einem faſt kindlichen Lächeln ſtreckte er
Bobby die Hand hin und fragte: „Rate, Bob,
was ſoll ich tun?“

Bobby war ſtill jedem Wort gefolgt. Sein
Kopf konnte den komplizierten Gedanken-
gängen des Freundes nicht ganz folgen, doch
auf die primitive Art der Liebeswerbung ver-
ſtand er ſich, wie kaum ein anderer.

„Wenn ich dir nun ſage, George, du ſollſt
noch einmal alles bedenken, ſo tuſt du es be-
ſtimmt doch nicht, und bei verliebten Menſchen
iſt ja auch alles Zureden überflüſſig. Nur eins
rate ich dir: mach die ſchöne Ellinor ein wenig
eiferſüchtig, das iſt immer das beſte Mittel,
eine Frau ganz an ſich zu feſſeln. Jch werde
dir zeigen, wie man das macht.“

Er zog das Morgenblatt der „Evening
Review“ aus der Taſche und ſchlug die Rubrik
„Ellinor“ auf. Er las, daß Ellinor heute
abend die Metropolitan Opera beſuchen würde.

Selbſtverſtändlich gehſt du auch hin,
George, und ſelbſtverſtändlich mit einer
ſchönen Frau, mit wem, iſt egal, die Haupt
ſache iſt, daß ſie ſchön iſt, und daß du nett zu
ihr biſt, ſogar ſehr nett. Such dir eine Frau
aus, die dieſe Nettigkeit nicht perſönlich nimmt,
ſonſt haſt du ſie nachher auf dem Hals, aber ich
ſage dir eins: die anweſende Ellinor wird
platzen vor Neid, und dann wird ſie erſt richtig
wiſſen, wie lieb ſie dich eigentlich hat. Und
dann noch eins: kein Wort an den Chineſen,
wenn er heute abend kommt! Du wirſt ihn
gar nicht empfangen. Jch kann dir ſagen, das
wirkt großartigl“

George ſchüttelte etwas zweifelnd den
Kopf. Aber Bobbys Ueberredungskunſt gelang
es ſchließlich, ihn zu überzengen, und nan



Außer Verfolgung.
Eisleben. Anfang Dezember wurde auf An

i hin gegen den erſten Sparkaſſendirektor
öſel eine gerichtliche Vorunterſuchung ein-

geleitet. Sie iſt nunmehr abgeſchloſſen, und
war hat ſie ergeben, daß keinerlei Ver-
ehlungen vorliegen, die Anzeige alſo haltlos

war. Die Staatsanwaltſchaft ſelbſt hat be-
antragt, den Angeſchuldigten außer Verfolgung
zu ſetzen. Das Verfahren iſt dementſprechend
eingeſtellt worden. Die Anzeige, auf Grund
deren die Vorunterſuchung ſeinerzeit einge-
leitet wurde, war danach einſeitig und ten-
denziös; ſie enthielt grobe Entſtellungen und
unterdrückte weſentliche Tatſachen. Es hat ſich
im Verlauf der dreivierteljährigen Vorunter-
ſuchung ergeben, daß Direktor Böſel nicht ſtrafbar gehandelt hat. Alle ſeine Maßnahmen, die 9
in der Anzeige beanſtandet wurden, waren
durch einſtimmige Beſchlüſſe des geſamten
Sparkaſſenkollegiums gutgeheißen und be-
ſchloſſen worden.

Die Zukunft der Burg
Ludwigſtkein.

Werleshauſen. In einer Preſſebeſprechung
bei der Kaſſeler Regierung kam auch die zu-
künftige Verwaltung der Jugendburg Ludwig-
ſtein zur Sprache. Regierungsaſſeſſor Körber
führte u. a. aus, daß die Burg augenblicklich
eine Kriſe durchmache. Durch die zweite Lud-
wigſtein-Lotterie, die infolge ſchlechter Organi-
ſation ſeitens der Jugendbünde ein ſchwerer
Fehlſchlag war, ſei eine Verſchuldung von
80 000 bis 100 000 Mark eingetreten. Man er-
wäge jetzt, als neuen Rechtsträger der Burg
eine G. m. b. H. zu gründen, die durch das
Land Preußen, den Bezirksverband und den
Kreis Witzenhauſen gebildet werden ſolle. Da-
bei ſei der Ludwigſtein ein reichsvorbildliches
Unternehmen und ſolle als ſolches gehalten
werden. Es beſtehe immerhin die Möglichkeit,
die Burg ihrer eigentlichen Beſtimmung als
Tagungsort der deutſchen Jugend zu erhalten
und ſie in zweiter Linie als Jugendherberge
zu verwenden.

Leichenfund.
Domſen b Hohenmölſen. Am Sonnabend

gegen 2,30 Uhr nachmittags wurde in Flur Dom-
ſen, im dichten Gebüſch hinter dem Ritterguts-
garten, ein junger Mann erhängt vorgefunden.
Der 22 Jahre alte Tote iſt in der hieſigen Gegend
nicht bekannt. Er trug ein Hemd, das mit den
Buchſtaben M. U. gezeichnet war. Ferner hatte
der freiwillig aus dem Leben Geſchiedene zwei
Taſchentücher mit demſelben Namenszug bei ſich.
Am Schluß der r a wurde in einer
Taſche noch ein kleiner Zettel vorgefunden, auf
dem mit einem Streichholz ein Name einge-
kritzelt war. Danach handelt es ſich bei dem
Toten um einen jungen Mann aus Altengroitzſch
bei Pegau. Wie ſpäter mitgeteilt wurde, iſt
der Tote von dem Gaſtwirt R U. aus Alten-
groitzſch als ſein Sohn. der Schneider Martin U,.,
erkannt worden. Der Grund des Selbſtmordes
ſoll in einer Nervenkrankheit zu ſuchen ſein.

Mik dem Tragekorb
durch Europa

Sonneberg. Der in Sonneberg und darüber
hinaus unter dem Namen „Bäckla“ bekannte
Bäckermeiſter Hermann Heumann hat alle Vor-
bereitungen getroffen, um eine Fußwanderung
durch ganz Mitteleuropa zu unternehmen. Die
Reiſe will er in ſeiner Originaltracht und mit
einem rieſigen Brezelkorb ausgerüſtet durch-
r Er wird ſogar Backwaren auf der Wan-
erung verkaufen, die ihm regelmäßig von

Hauſe nachgeſchickt werden. Hoffentlich kommen
die Backwaren immer friſch an. Staatsminiſter
Dr. Riedel hat in einem Schreiben an den
Reiſeluſtigen die Erwartung ausgeſprochen, daß
er die Reiſe auch wirklich durchhalten möge.

Diemitz. (Silberne Hochzeit.) Herr
Eiſenbahnwerkſtättenvorſteher Otto Wilke,
Berliner Straße 234, feiert am 24. September

trennte ſich mit einer Verabredung in die
Metropolitan Opera für den Abend.
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Tiefhängende Wolken zogen an dieſem
Abend über Neuyork, träge fiel der Regen und
machte die von ſauſenden Autopneus geglättete
Straße zu einem blanken Spiegel.

Ein rieſiger roter Baldachin ſpannte ſich
über die Straße vor dem Eingang der Metro-
politan Opera, wo ſich eine dreifache Wagen-
reihe zitternd und ſtampfend ſtaute. Die
oberen Fünfhundert von ganz Amerika gaben
ſich heute abend hier ein Rendezvous. Was
einen Namen im Reich des Dollars hatte, ver-
ſammelte ſich heute abend zu einer glänzenden
Parade, um zu ſehen und geſehen zu werden.

Man ehrte an dieſem Abend Richard Wag
ner. Eintrittskarten wurden von Händlern
noch im letzten Augenblick zu Schwindelpreiſen
losgeſchlagen, Zeitungsjungen bellten den
Namen ihrer Blätter heiſer in die regenfeuchte
Luft.

Jn dem vornehmſten Theater der Rieſen-
ſtadt ſaßen diejenigen, die die Welt „die Glück
lichen“ nannte. Der Ring des erſten Ranges
trug wohl die koſtbarſte Laſt, die jemals ein
Theaterrang getragen hatte. Die einzelnen
Logen, die ſich wie kleine Schwalbenneſter dem
Rang anſchloſſen, glichen kleinen Juwelen-
käſten. Hier ſaßen die mächtigſten des Landes,
die die Welt von ihren Büros aus regierten,
die ihre Arme über Ozeane reckten, die ihre
Truppen überallhin verſchickten.

Und dieſe Truppen in Form von blanken
Dollarſtücken kämpften für ihre Herren. Sie
ſchlugen Holz in den endloſen Wäldern Kana-
das, zogen als Rinderherden über die Steppen
Südamerikas, ſchürften Gold, oder gruben Sil-
ber, bohrten Petroleum, hämmerten Stahl oder
verwandelten ſich am laufenden Band in Auto-
mobile. Und immer wieder warfen ſich dieſe
tapferen Truppen in den aufreibenden Kampf,

Turnerheimweihe
auf dem Scheikplatz.

das langerſehnte Turnerheim des Allgemeinen
Turnvereins auf dem Scheitplatze fertiggeſtellt
Am Sonnabend konnte die Einweihung feſtlich
begangen werden. Schon von weitem ſah
man die Buchſraven

Nach langer nene Arbeit wurde

in Leuchtſchrift glänzen. Jm Saale, der das
anze Erdgeſchoß einnimmt, herrſchte regesKeven. Die Turnerinnen und Turner hatten

ſich mit geringer Ausnahme vollzählig ein
efunden. Muſik leitete die Feier ein. Ein

Prolog ſchuf die Weiheſtimmung.
Der Vorſitzende, Herr Hugo Mäder, er

griff als erſter das Wort und hieß die ſo
ahlreich Erſchienenen herzlich willkommen.
m beſonderen den Vertreter des Gaues,
errn Rektor Meyer, die Herren Gebrüder
raul und eine Reihe anderer Gäſte. Mit

Dankesworten an alle diejenigen, die ſich um
die Schaffung des Heimes verdient gemacht
hatten, ſchloß der Redner ſeine kurzen Aus-
führungen. Jm Anſchluß daran ſprach Herr
Zehle, der, eng verwachſen mit dem Verein
und ſeiner Geſchichte, einen kurzen Rückblick
gab und außerdem das Werden des Vereins-
heimes in allen ſeinen Stadien ſchilderte. Herz-
licher Beifall dankte dem Redner. Ein Ge-
dichtvortrag, in deſſen Mittelpunkt das Ver-
einsheim und ſeine Beſtimmung ſtand, ging
der

Weiherede des Gauvertreters
Herrn Rektor Meyer, voraus. Der Feſt-
redner gab zunächſt ſeiner Freude darüber
Ausdruck, daß es nach langem Kampfe und nach
harter Arbeit, nach vielen ſorgenſchweren
Stunden der Beratung um Finanzierung und
Durchführung des Vereinsheimbaues gerade
ihm vergönnt ſei, das neue Haus zu weihen.
Er ſprach weiter die Hoffnung aus, daß das
Haus zu einem ſtarken Pfeiler im Vereinsleben
werden möge, daß im Beſonderen
der Jugend der Nutzen daraus erwachſen möge,
dem man mit dem Bau des Heimes die Grund-
lage zu aufbauendem Schaffen gegeben habe.
Mit herzlichen Grüßen und Glückwünſchen des
Gaues und des Kreiſes ſchloß der Redner.

Dem Vorſitzenden, Herrn Hugo Mäder, der
ſich um das Vereinsheim ganz beſonders ver-
dient gemacht hatte, wurde ein Bild überreicht,
das neben dem Bilde des früheren Vorſitzen-
den, Herrn Bennecke, der 33 Jahre lang
dem Vereine vorgeſtanden hatte, Platz fand.
Die Frauen der Turner hatten zur Aus-
ſchmückung des Heimes einen Wandſpruch
in Holzbrandmalerei geſtiftet. Des weiteren
wurde dem Vorſitzenden von den Vorturnern
ein ſchöner Stuhl geſchenkt als Anerkennung
ſeiner Verdienſte, die Spielmannſchaften hatten
eine ſehr nützliche Anſchaffung zum Ausbau
des Heimes geſtiftet.

a irtg Glückwunſchtelegramme wurden ver-
leſen, etliche Geldgeſchenke mit herzlichem Dank
entgegengenommen.

Die Darbietungen der Turnerinnen auf
dem kleinen Podium des Hauſes, die

ausgezeichneten Freiübungen
eines Muſterturners fanden ſtarken Beifall.

Der Sonntag brachte
ſportliche Wettkämpfe

Den Reigen dega die Handb allreſerve
indem ſie die 2. Mannſchaft des Tv. Lauch-
ſt ä d t mit 9:1 (2:1) geſchlagen nach Hauſe
ſchicken konnte. Das Spiel hatten die Merſe-
burger ſtets in der Hand, da Lauchſtädt nur
mit 8 Mann antrat. Nach dieſem Spiel
traten die Turner auf den Plan, und zwar
e eine Barrenriege ihre Künſte und an-
chließed beſchäftigte ſich noch eine Riege mit

Tiſchſpringen. ährend dieſen Vorführungen
trug die Schülerabteilung einen Wettkampf
beſtehend aus „Weitſprung, Kugelſtoßen und
100-Meter-Lauf“ aus. Als erſter Sieger ging
Gerhard Horn hervor, der im Kugelſtoßen
mit 5,30 Meter, Weitſprung 3,50 und 100-
Meter-Lauf 16 Sekunden die Höchſtie ſtungen
erzielte. Zweiter wurde Hans Beine und
dritter Heſſelbarth.

Hieran ſchloß ſich das Handballſpiel der
Meiſterklaſſe gegen H. T. u. Sp.-V. Obwohl
die ATV.er eine ziemlich hohe Niederlage
wieder einſtecken mußten, waren ſie beſtimmt
bedeutend beſſer als am Vorſonntag. Beide
Mannſchaften zeigten in der erſten Halbzeit
ein ſyſtemvolles Spiel. Es folgte Angriff
auf Angriff, aber nichts zählbares konnte
durch die Arbeit der beiden Torhüter, die
ſich in Hochform befanden, erzielt werden,
Endlich in der 22. Minute kann der Links-
außen eine gute Vorlage des Mittelläuſers zum
erſten und einzigen Tor für den ATV. ver
wandeln. Dann legte ſich H. T. u. Sp.V. tüch-
tig ins Zeug und brachte es in der 24. Minute
zum Ausgleich, in der 26. Minute zum Füh-
rungstor, dem ſich kurz darauf das dritte
anreihte. Der ATV. hätte ſich beſtimmt ein
paar Tore in der erſten Halbzeit ſichern kön-
nen, wenn der Sturm nicht einige totſichere
Sachen ausgelaſſen hätte. Nach Halbzeit über-
nimmt Halle das Kommando und erhöht das
Ergebnis noch um weitere 3 Tore. Der
Schiedsrichter Schubert, Zeitz, war der
2. Spielhälfte nicht mehr gewachſen.

Zum Abſchluß trugen die 1.
mannſchaften der Turneriſchen Vereinigung
und des ATV. ein Freundſchaftsſpiel aus,
das erſtere mit 43:35 für ſich entſcheiden
konnten. Damit fand die Veranſtaltung, bei
der die zahlreich erſchienenen Zuſchauer auf
ihre Koſten kamen, ihr Ende.

Fauſtball-

mit ſeiner Ehefrau Martha, geb. Leicht, das
Feſt der ſilbernen Hochzeit. Herr Wilke iſt fünf-
undzwanzig Jahre Abonnent der „Saale-Ztg.“.

Beiderſee. Verkehrsverbeſſerung.)
Nachdem nunmehr der Omnibusverkehr Halle-
Köthen unſerem Orte die lange erſehnte Ver-
bindung mit Halle gebracht hat, wird die
Kraftverkehrsgeſ. Sachſen-Anhalt dieſe Linie
weiter ausbauen. Svviel wir hörten, ſoll der
Winterfahrplan vor allem den Schulen und
Arbeitnehmern in Halle Beförderungsmöglich-
keiten bieten. Auch ſind Fahrpreisermäßigun-
gen für Abonnenten vorgeſehen. Hoffentlich
rentieren ſich die geplanten Linien. Bis jetzt
iſt es der werktätigen Bevölkerung und den
Schülern nicht möglich geweſen, den Omnibus
zu benutzen, da die Fahrzeiten nicht paſſend
lagen.

Schraplau. (Realſteuerzuſchläg e.)
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg und der
Oberpräſident der Provinz Sachſen haben ihre
Genehmigung erteilt zu den von den ſtädtiſchen

immer wieder, ohne ſich Ruhe zu gönnen, wur-
den ſie von unerbittlicher Hand rund um den
Erdball gejagt. Manche kehrten nicht wieder
zurück aus der Schlacht, manche wurden ver-
wundet, die meiſten aber kamen heim als Sie-
ger, verdoppelt, verzehnfacht vertauſendfacht!

Nur ſelten fanden die Dollarfürſten Zeit,
einen Abend ſich von ihren Geſchäften frei zu
machen und auszugehen. Und wenn ſie es
taten, dann faßten ſie dies nicht etwa als Ver-
gnügen auf, ſondern als Frage des Preſtiges.
Man gehörte eben dazu, man wollte ſo ein
geſchätzt werden.

Während die Wellen der Muſik ſie um-
ſpülten, ſaßen ſie ungerührt wie Felſen in
der Brandung, und das Gehirn rechnete
mechaniſch mit Dollar und achtete nicht auf
ſeine Umgebung, aber auf allen Geſichtern
ſtand dasſelbe eingefrorene Lächeln, das den
Menſchen vor ſeinem Mitmenſchen abſchließt
und ihn in einen undurchdringlichen Panzer
hüllt.

Das Schwarz der Fracks bildete einen ſtil-
vollen Rahmen zu den ſchimmernden Seiden-
toiletten der Frauen, dieſen wahren Gedichten
der Schneiderkunſt, die extra für dieſen Abend
angefertigt worden waren. Wochenlang vor-
her hatten Modejournale und Zeitungen in
ſpaltenlangen Berichten beſchrieben, welche
Kleider an dieſem Abend getragen wurden,
und die Frauen und Töchter der Dollarfürſten
nahmen ihre Modeſachen genau ſo wichtig wie
ihre Gatten und Brüder ihre geſchäftlichen
Angelegenheiten.

Der alte Mac. Hall, der Stahlkönig, deſſen
Stahl und Eiſen in unüberſehbaren Eiſen-
bahnſchienen ſich wie ein Netz über die ganze
Welt ſpannte, war mit ſeiner einzigen Tochter
Maud da, die in ihrem altgoldenen Stilkleid
mit echten Spitzen und einem paſſenden Gold-
käppchen mit halblangem Schleier wie ein Ge-
mälde von Velasquez wirkte.

Körperſchaften beſchloſſenen Realſteuerzuſchlägen
für das Jahr 1929. Sie betragen: Grundver-

mögensſteuer auf unbebaute Grundſtücke 400
Prozent (Vorjahr 400 Prozent), auf bebaute
Grundſtücke 300 Prozent (300 Prozent), Ge-
werbeſteuer nach dem Ertrage 900 Prozent
(1000 Prozent) und nach dem Kapital 1500 Pro-
zent (1500 Prozent).

Schraplau. (Große Feuerwehr-
übun g.) Die Wehren von Schraplau, Stedten,
Eſperſtedt, Steuden, Wansleben, Langenbogen,
Amsdorf, Oberröblingen und Unterröblingen
wurden zur Bekämpfung eines angenommenen
Großfeuers in Amsdorf (Werksgebäude der
Ueberlandzentrale Amsdorf) alarmiert. Alles
klappte vorzüglich und legte Zeugnis ab von
der guten Schulung und der Wohldiſzipliniert-
heit des geſamten Perſonals der einzelnen
Ortswehren.

Bennſtedt. (Baumſchädlinge.) Auf
den Kirſch-, Birn- und Pflaumenbäumen be-
finden ſich hier ganz beſondere Raupenneſter,

Da waren die Smiths, die Petroleuminter-
eſſen in allen Erdteilen hatten, die Stones, die
ihr Milliardenvermögen in ihren Standard-
warenhäuſern in Zehn- und Fünfcentſtücken
verdienten, der alte Might, von deſſen gran-
dioſen Börſencoups ganz Wallſtreet ſprach,
und Holger Brothwell, der Sohn des Auto-
königs, der ſich vor einem Monat mit einer
ſchwediſchen Prinzeſſin verheiratet hatte. Da
waren noch viele, deſſen Namen man mit Ehr-
furcht nannte.

Die Köpfe wandten ſich nach den Logen der
Film- und Bühnenſtars, erhaſchten einen
Moment lang das durchgeiſtigte Geſicht
Charlie Chaplins, der im Frack ſonderbar
fremd und doch unendlich vertraut ausſah,
freuten ſich an der raſſigen Schönheit der
Polares del Rios und begrüßten mit leiſem
Nicken das Lieblingsfilmkind Mary Pickford,
winzig klein und zerbrechlich an der Seite
ihres ſchönen Gatten Fairbanks. Da war Ale
Johnſon, der Jazzſänger, Ethel Randor, deren
dunkle Altſtimme ſelbſt die eingetrockneteſten
Börſenfritzen zu Tränen rühren konnte, da
war der berühmte Rechtsanwalt B., der den
Eheſcheidungsprozeß der jungen Vanderbildts
geführt hatte, und wie ſie alle hießen. Sie
alle ſaßen an der Seite ihrer Frauen, Töchter
und Söhne, und dachten nicht mehr daran, daß
ihre Eltern und Großeltern vielleicht irgendwo
im alten Europa ſaßen und den Begriff Mil-
liarde nur vom Hörenſagen kannten.

Der kleine ſchwarze Dirigent ſchüttelte die
Hände wie in wilder Ekſtaſe, das Orcheſter
brauſte auf in wundervollem Finale und ſchloß
mit einem langgezogenen, ſüßen Ton. Licht
flammte auf, verfing ſich tauſendfach in
ſprühenden und glitzernden Edelſteinen.

Jn einer kleinen Loge ſaß in einem tadel-
los gearbeiteten Frack ein junger Mann.Keiner kannte ihn. Man wandte den Kopf

öte wie Silberpapier glänzen und ein ſeiden
artiges feſtes Gewebe bilden. Jnnen befinden
ſich zahlreiche Schädlinge Lebeweſen. Der
ganze Zacken, auf dem dieſe Neſter ſitzen, ſieht
aus wie abgeſtorben; die welken Blätter ſind
gebräunt, als wenn ſie mit Säure beſtrichen
worden wären.

Haltloſe Denunzi-Schwittersdorf.r Der Eltobe her Ernſt Nette hier war
im Sommer verdächtigt worden, Waffen ver-
ſteckt zu halten. Die Ermittelungen haben er
geben, daß das jeder Grundlage entbehrt.
Gegen den, der dieſe Verdächtigung aufgebracht
hat, ſchwebt ein Ermittelungsverfahren wer
Betrugs, da er ſeine Behauptung gegen Ent
gelt mitgeteilt hat.

Großörner. (Auf der Beſſemerei,)
der neuen Hütte der Mansfeld A.-G., kann
man ſeit längerer Zeit den Bau eines rieſigen
neuen Schornſteines beobachten. Der Bau geht
ſeiner Vollendung entgegen. Jn halber Höhe
des Schornſteines ſind an zwei Seiten mit
weißen Steinen ein „Mansfelder Hütten
mann“, das Wahrzeichen des Mansfelder
Bergbaues und Hüttenbetriebes, weit ſichtbar
eingemauert.

Geſchäftliches.

Zinſen fällig
Zum 1. Oktober werden viele Zinſen uſw.

fällig, für die eine ſichere und hochverzinsliche
Anlage geſucht wird. Jntereſſenten verweiſen
wir deshalb auf die neuen 3 Millionen GM.
8prozentigen Goldpapiere, die die Thürin-
giſche LandesHypothekenbank A.G. in Weimar
zur Zeit anbietet. Es handelt ſich um neue
Gold-Pfanddbriefe zum Vorzugskurs von 96
Prozent mit April-Oktober-Zinſen und Gold
Kommunalſchuldverſchreibungen mit Mai-No-
vember- Zinſen zum Vorzugskurs von 93 Pro-
zent. Ein Papier über 100 GM. Nennwert
koſtet alſo nur 96 bzw. 93 RM. Die Abgabe
erfolgt börſenumſatzſteuer- und ſpeſenfrei. Ei
beſondere Chance dieſer Serien liegt darin,
daß ab 1932 jährlich 11/, Prozent getilgt
wird, und zwar bis 1936 nur durch Aus
v zu 100 Prozent. Kommunalſchuldver
ſchreibungen, die im erſten Jahre zur Rück
zahlung gelangen, bringen alſo eine Rente
von rund 10 Prozent und GoldPfand-
briefe von rund 9 Prozent. Beide Papiere
ſind reichsmündelſicher und werden an der
Berliner Börſe amtlich notiert. Einzelheiten
finden unſer Leſer an anderer Stelle. Wei-
teres über die Vorteile der Geldanlage in
Gold-Pfandbriefen enthält eine Druckſchrift,
die Jntereſſenten auf Verlangen koſtenlos und
unverbindlich von der Thüringiſchen Landes-
d therenbanr A.G. in Weimar zugeſandt
wird.
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Einzelheiten über die nächſten
Zeppelinfahrken.

Die Hamburg-Amerika-Linie gibt ſoeben
Einzelheiten über die nächſten Fahrten des
Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ bekannt. Am
25. oder 26. 9. wird „Graf Zeppelin“ zu
einer 8 Stundenfahrt über der Schweiz auf-
ſteigen, an der 24 Paſſagiere teilnehmen kön-
nen. Der Fahrpreis iſt vom Luftſchiffbau
auf 400 RM. feſtgeſetzt worden. Einige Tage
ſpäter, am 28. oder 29. kommt eine Sſtündige
Süddeutſchlandfahrt (nördlich bis
Kulmbach, zurück über München) zur Durchfüh-
rung. Die Zahl der Paſſagiere beträgt wieder
24, der Fahrpreis iſt ebenfalls der gleiche.
Die dritte Zeppelinfahrt (1. oder 2. Oktober)
führt über Schleſien nach Berlin. Dort
wird das Luftſchiff möglicherweiſe eine Nacht
am Ankermaſt feſtmachen. Die Heimfahrt er-
folgt über Oſtpreußen. Sämtliche Plätze zu
dieſer Reiſe ſind bereits ausverkauft. Schließ-
lich wird „Graf Zeppelin“ am 10. Oktober eine
14ſtündige Fahrt nach Holland unterneh-

men, an der 20 Paſſagiere zu einem Paſſage-
preis von 700 Mark teilnehmen können.
Mitgeteilt von der Hamburg-Amerika-Linie,
Vertreter: Weddy-Pönicke Steckner A.-G.,
Merſeburg, Burgſtraße 5.

gleichgültig fort. Was ging einen der
Fremde an?

Nur einer betrachtete dieſen jungen Mann
im Frack ſehr genau. Er ließ ihn nicht einen
Moment aus den Augen, und im Laufe des
Abends verklärte ſich das Geſicht dieſes einen
zu einem wohlgefälligen Grinſen. Smith, der
Reporter Jules Smith, in ſeinem ſchkecht
ſitzenden Frack mit dem zerknitterten Kragen,
war der einzige, der an dieſem Abend wußte,
wer der fremde junge Mann in der Loge war.
Aber er verriet es keinem „Menſchen, er wollte
den Triumph ganz allein auskoſten.

Der kleine Smith rollte das Programmheft
zu einer Röhre zuſammen und ſchielte mit
liſtigen Augen zu der Loge hinauf, ganz leiſe,
ſo daß es niemand hören konnte, flüſterte er:
„Ausgeſpielt Mac Stanley, total ausgeſpielt,
und in weniger als zehn Tagen!“

Ganz langſam, als ob ſie Blei in den
Knochen hätte, erhob ſich Ellinor in ihrer Loge.
Der ſteife Kragen des Frackhemdes drückte ſie,
doch ihrem marmorblaſſen Geſicht ſah man
keine Regung an.

Nun war alles zu Ende. George liebte ſie
nicht, George hatte ſie nicht verſtanden, er
hatte ihren Kuß als ein kleines, pikantes
Abenteuer hingenommen, aber als irgendeine
banale Sache. die man ſchnell vergißt.

Noch heute abend hatte ſie an ihn geglaubt,
auch als Chung Li ohne eine Botſchaft für ſie
zurückgekommen war. George konnte zu dieſer
Stunde vielleicht irgendwie verhindert geweſen
ſein, vielleicht hatte ihn irgend etwas ganz
dringendes aufgehalten, eine Verkehrsſtockung,
oder ſonſt irgend etwas, und ſie hatte Chung
extra befohlen, nicht lange zu warten. Tauſend
Gründe hatte ſie ſich ausgedacht, tauſend
Gründe für möglich gehalten.

(Fortſetzung folgt.)
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Monkag, den 23. September 1929.

Der Sporkverein 99 ſcheidet aus der Gruppe
der Meiſkerſchaftsanwärker aus!

SV. Kayna trumphiert über 99 4:1!! VfL. muß ſich der halliſchen Boruſſia 5:1 beugen!
Preußen kann Mücheln nicht bezwingen!Ein Remis im

Wiederum zwei Niederlagen beſcherten uns
unſere heimiſchen Vertreter. Wenn man
ſchließlich mit einem vergeblichen Bemühen des
VfL. gegen den Gaumeiſter gerechnet hatte, ſo
aber keinesfalls mit einer derart eklatanten
Abfuhr des Sportvereins. Uns ſcheint, als
machte die Leitung der 9er in ihren Dispoſi-
tionen ganz gewaltige Mißgriffe; denn an-
ders ſind die Leiſtungen der zweifellos befähig-
ten Elf nicht zu deuten.

Jm allgemeinen aber beſtätigten ſich unſere
Vorausſetzungen.

Nachſtehend die
ſpiegel:

Wacker Sportfreunde 4:4 (3:2),
VfL. Boruſſia 1:5 (0:0!),
Kayna 99- Merſeburg 4:1 (2:0),
96 Favorit 1:1 (0:1).

r

Ergebniſſe im Zahlen-

Kurios war der Ausgang des Hauptkampfes
in Halle!

Sportfreunde ſchoß mit dem Abpfiff durch
Arno Böhme das Siegestor, ſo daß die Allge-
meinheit die Veilchen als Sieger betrachtete.
Der Neutrale aber verkündete ein 4:4-Ergeb-
nis und erklärte auf Einwände, daß der Kampf
um Sekunden vorher abgepfiffen ſei. Möglich,
daß es hier noch ein Nachſpiel gibt! Allgemein
waren die Sportfreunde etwas impulſiver
und führten durch Eigentor Wackers. Dann
kommt der Altmeiſter nach zwei Toren Bräuti-
gams und einem Gegentreffer von Godau zum
3:2-Pauſenergebnis. Ein neuerliches Auf-
holen macht Wacker durch verwandelten Elf-
meter durch Schlag wett. Richter erzielt das
reguläre Ergebnis, und A. Böhme den oben
erwähnten, nicht anerkannten Treffer!

c

Favorit verſcherzt ſich einen Sieg!
Die Rothoſen führten bis zum Wechſel 1:0.

Danach verloren ſie einen Mann durch Heraus-
ſtellen, ſo daß 96 aufkam und das Unentſchie-
den erreichen konnte.

x

Erſt im 2. Spielabſchnitt gelingt es
der Boruſſia.

VfL. Boruſſia 1:5 (0:0).
Zwei grund verſchiedene Spielabſchnitte

kennzeichnen den Spielverlauf. Tragiſch war
der erſte inſofern für den VfL., als er trotz
klarer Feldüberlegenheit nicht zu Erfolgen
kam, während im zweiten Spielabſchnitt zwei
taktiſche Fehler des VfL.-Hüters den Boruſſen
einen unverhofften Vorſprung brachten. Um-
gekehrt wirkte das auf die Hausherren depri-
mierend. Sieben Ecken errang Blau-Weiß in
den erſten 45 Spielminuten, Boruſſia keine.
Schußpech, glückliche und ſolide Abwehr des
Hallenſer Schlußdreiecks verhindern aber eine
gerechte zahlenmäßige Ausbeute. Als nach
Wiederanſtoß die Hallenſer, kurz vor Abſchluß
der erſten Viertelſtunde, nach zwei Prall-
bällen Meinickes zu Toren kommen, erlahmt
die Kampfkraft des VfL.
Boruſſia vermag erſt von ab zu imponieren!

Paulmann und Meiſter brillieren im Auf-
bau und techniſchen Belangen. Zudem erlahmt
der rechte VfL.-Flügel infolge einer Verletzung
Dähnes mehr und mehr. Als dann Rehn einen
Pfoſtenſchuß aus 10 Meter Entfernung unhalt-
bar und prächtig verwandelt, iſt der Meiſter
nicht mehr zu halten. Eine raffinierte Kopf-
vorlage Meißners ergibt durch nicht minder
ſchönen Schuß von Krampe ein 4:0. Meißner
erzielt ſchließlich durch energiſches Nachſetzen
für ſeine Farben den Endtreffer, und VfL.
kommt zu dem längſt verdienten Ehrentor.
Wer weiß aber, wie die Schlußrechnung ge-
lautet hätte, wenn VfL. in ſeinem Ueberge-
wicht den Meiſter etwas ramponiert hätte?
Schade, es wäre zweifellos zu einem hochklaſſi-
gen Finiſh gekommen.

Jubel herrſcht im Geiſelkal!
99 wird von Kayna glatt geſchlagen!

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel wirkte
geſtern abend die Botſchaft aus dem Geiſeltal.
Kayna errang ſeinen erſten Sieg, ausgerech-
net gegen den Sportverein, aber vollkommen
verdient. Das ändert auch nichts an der Tat-
ſache, daß der Sportverein ein techniſches Plus
ſein eigen nennen konnte und vorwiegend mehr
oder minder im Feldvorteil lag.

Eine ungekünſtelte, ganz auf Erfolg ein
geſtellte Spielweiſe, ſchnelles am-Ball-ſein
und nicht zuletzt eine ganz hervorragende
Torhüterleiſtung waren die Grundlagen zu
dem Sieg der Grubenlente.

Der Sportverein, der wieder anders um-
gruppiert herauskam, Stahl und Heine waren

Unerwarkeke Ergebniſſe

nicht dabei, dafür anfänglich Springer auf
Halbrechts, ſpäter auf dem linken Flügel, und

Hauptkampf in Halle!
wieder mit Schmeißer in der Abwehr, ließ Ein
heitlichkeit, Sichverſtehen und Treffſicherheit
vermiſſen. Etwas Pech hatten die 99er ledig-
lich darin, daß Scheller im Gegnertor die
heftigſten Brocken unſchädlich machte. Anderer-
ſeits aber konnte Schmeißer verſchiedentlich
mit dem ſchnellen und beherzten Linksverbin-
der nur ſchwerlich fertig werden, der drei
Treffer auf ſein Konto brachte. Brödel mühte
ſich unverdroſſen ab, auch ſeine Nebenleute
waren nicht ſchlecht; es half alles nichts. War
Kayna einmal durch, dann brannte es auch im
99er-Strafraum, während vorn effektiv nichts
glücken wollte.

Kayna kam nach knapp zehn Minuten be-
reits durch unhaltbaren Schuß von Peetz in
Führung. Nachdem des Sportvereins Aus-
gleichsbemühungen immer wieder an Scheller
ſcheitern, erzielt Mitte der erſten Halbzeit
Sievers, der Mittelſtürmer der Kaynaer, nach
Abwehrfehler den zweiten Treffer.

Als Peetz dann, 15 Minuten nach Seiten-
tauſch, vermeidbar ins leere Tor ſchießt, kom-
men die Einheimiſchen ganz und gar aus dem
Konzept. Ein von Heitkamp verwandelter
Foulelfmeter löſt zwar nochmals einen Hoff-
nungsſchimmer aus. Sievers nutzt indes kaum
ſpäter nochmals ein Mißgeſchick Schmeißers
aus; 99 behält das Kommando, aber überhaſtet
ſind alle Aktionen, ſo daß die Gegendeckung bei-
nahe mühelos klären kann. Gut war der Un-
parteiiſche aus Magdeburg. Die 99er mögen
dieſe Ohrfeige als heilſame Lehre empfinden;
es kann immerhin noch vieles wettgemacht
werden. Und Kayna dürfte dieſer Sieg ein
Anſporn zu neuen Taten ſein.

in der 1b Klaſſe.
Wieder einmal kam manches anders, wie

angenommen wurde. Reideburg kann ſeine
vorſonntägliche Niederlage wieder wettmachen,
und Schkeuditz und Giebichenſtein, vor allem
aber die letzteren, laſſen durch ihre erſten Siege
aufhorchen. Eintracht und Röſſen ſtecken er-
neute Niederlagen ein und liegen nun enögül-
tig zuſammen mit Nietleben in der Schluß-
gruppe der Tabelle. Anſchließend die Ergeb-
niſſe:

Reideburg Eintracht 3:1 (2:1).
Reideburg, durch Zugang erneut verſtärkt,

ließ auf eigenem Platze die ehemalige Ligaelf
nicht zu Worte kommen. Der Sieg war ver-
dient.

Preußen Mücheln 1:1 (0:0).
Das Ergebnis entſpricht nicht ganz dem

Spielverlauf. Dem Spielverlauf nach mußte
Preußen gewinnen.

Röſſen Schkeuditz 3:4 (1:0).
Die Marathonen enttäuſchten ihre Anhän-

ger wieder einmal mehr; die Niederlage wäre
zu vermeiden geweſen. Von beiden Seiten
wurde erbittert um den erſten Sieg gekämpft,
den die glücklichere Elf errang.

e

Giebichenſtein Nietleben 7:0 (4:0)!
Das iſt wohl die größte Ueberraſchung der

geſtrigen Spiele! Wenn man den „Turnern“
auf eigenem Platze auch Siegesausſichten ein-
geräumt hatte, ſo iſt 7:0 doch allerhand. Gie-
bichenſtein hatte ſämtliche „Kanonen“ zur
Stelle und ſiegte verdient.

Preußen verſchenkt an Mücheln einen Punkt!
Das Spiel endet 1:1 (0:0).

Der Kampf um den zweiten Platz iſt noch
nicht entſchieden. Nun ſtehen Preußen,
Mücheln und Sportbrüder mit gleicher Minus-
punktzahl da. Lachender Dritter iſt Neumark.
Und doch hätte geſtern die Entſcheidung zu
gunſten der Schwarz-Weißen fallen können.
Es lag nicht allein an dem geſtern zum Teil
wieder mangelhaften Stürmerſpiel. Auch in
der Hintermannſchaft wurden Fehler gemacht.
So viel hat der Mittelläufer noch nicht „ge-
fummelt“. Mücheln enttäuſchte nicht. Flott
und ſcharf legte ſich die Mannſchaft ins Zeug,
techniſch war ſie den Preußen nicht gewachſen.
Beſonders in der zweiten Halbzeit ließ ſie ſtark
nach.

Preußen hatte zuerſt gegen Wind und
Sonne zu ſpielen, kann aber trotzdem das Spiel
offen halten. Der gefürchtete Sportringſturm
kann die Preußenhintermannſchaft nicht über-
winden. Auch die Angriffe der Hieſigen enden
ſtets beim gegneriſchen Tormann. Ein gefähr-
licher Schuß von Rutſch geht knapp über die
Latte. Kurz danach können die Schwarz-
Weißen mit Glück einen Erfolg des Gegners

Die zweite Hälfte ſieht Preußen faſt ſtändig
im Angriff. Schwer muß Mücheln verteidigen.
Längſt ſchon hätte Preußen führen müſſen. 20
Minuten nach Halbzeit gelingt endlich Rutſch
die Führung. Weiterhin bleibt Preußen die
überlegene Partei, durch unproduktives Spiel
wird aber alles verdorben. Ein plötzlicher
Vorſtoß des Sportringſturms bringt den
Gäſten zwei Minuten vor Schluß den vielbe
jubelten Ausgleich. Und in dieſen zwei Minu-
ten laſſen die Hieſigen noch zwei Großchancen
aus. Der Unparteiiſche aus Deſſau pfiff
in der erſten Halbzeit recht gut, um ſich nach
dem Wechſel die Zügel vollſtändig aus der
Hand gleiten zu laſſen.

4

Fußball der unkeren Klaſſe.
VfL. Reſerve Boruſſia Reſerve 8:2 (3:0).

Sicherer, als erwartet, kanterte die VfL.
Reſerve die Boruſſen nieder. Prächtige An-
griffsleiſtungen des Jnnentrios Roſt,
Swatſchina, Vollmar ſind in erſter Linie ver
antwortlich für die hohe Torquote, aber auch
Lorr und Wittke boten recht gute Leiſtungen.

c t
99 Reſerve Kayna Reſerve 3:3 (3:1).
Die 99er traten ohne verſchiedene gute

Kräfte auf den Plan, aber auch Kayna war
nicht beſtens beſetzt. Mit Windvorteil erreicht
99 einen Vorſprung von drei Toren. Kayna
kommt etwas zweifelhaft zum Pauſenſtand.
Dann iſt Kayna, mit dem Wind als Bundes
genoſſen, zunächſt tonangebend und ſchafft den
Ausgleich. Gegen Schluß drücken die 9er
nochmals, aber vergeblich.

Weitere Reſultate: Preußen 2. Müch. 2.
VfL. 3. Röſſen 2. 4:1; 99 3. Kayna 3.
99 4. VfL. 5. 0:3; VfL. 4. Wacker 4.

Jugend-Ergebniſſe: VfL. Jun. Röſſen
ugn. 2:2; 99 Jun. Zöſchen Jun. 10:0; Kayna
Jun. Wegwitz Jun. 2:0; Preußen Zun.
Meuſchau Jun. 3:2; VfL. Jug. Kayna Jug.
(unvollſtändig) 11:0; 99 Knaben Neumark
Knaben 3:0; VfL. Knaben Mücheln Knaben
2.8.

2.1;
2:0;

6.à

Handball DsB.
Die Liggergebniſſe!

PSV.-Halle Boruſſia 5:4 (1:2). Boruſſia
lag nach Seitentauſch ſchon mit 4:1 in Führung.
Bei dieſem Stande muß einer ihrer Beſten
vom Felde. PSV. gewinnt an Boden und
ſiegt in der Schlußminute! Bitter!

98 96 6:2 (4:1). Der wurfgewaltigere
Sturm ſiegte verdient. Blau-Weiß HRC.
10:3 (5:2)!

Favoritenſiege!
Jn der 1b- Klaſſe ging es programmäßig zu.

Poſt-Halle, PSV., VfL.- und 99- Merſeburg
holten ſich die Punkte.

Ein harkes Derby!
99 ſchlägt Preußen 4:2 (3:1).

Gegen den Strich lag in dieſem Treffen
eine unnötige Härte. 99 ſiegte verdient, dank
beſſerer Spielweiſe und entſchloſſenerer Wurf-
leiſtungen. Die Preußen ließen in der Be
ziehung Wünſche offen. 99 geht zunächſt durch
Hübner, Evers und Buchholz in Vorteil
Preußen holt danach einen Treffer auf. Nach
Wiederbeginn wird das Spiel offener. Hübner
erzielt den vierten Treffer, den Preußen be-
antwortet. Zwei Herausſtellungen von 99 und
eine von Preußen waren die Folge etwas zu
großer Hitzigkeit.
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VfL. überfährt Böllberg 11:4 (3:0).
Ohne Lautenſchläger errangen die Blau-

Weißen bereits, gegen Wind ſpielend, drei
Tore Vorſprung. Beim 6:0-Stande kamen die
Hallenſer vorübergehend auf und erwidern mit
drei Gegentoren. VfL., dadurch aufgemuntert,
legt ſich nochmals tüchtig ins Zeug und die Ex
erſtklaſſigen zweiſtellig hinein. Hanſen und
Herrfurth beim VfL. verdienen ein Sonderlob.

e

PSV. Reichsbahn-Halle 3:2 (0:2).
Ueberraſchend blieben die PSV.er in der

erſten Halbzeit im Nachteil. Schließlich er-
kämpften ſie ſich, knapp aber ſicher, Sieg und

Punkte. a
Poſt- Halle Zſcherben 6:1 (2:1). Wie er-

wartet, triumphierte der Tabellenführer ſicher.
3SV. 2. Lauchſtädt 1. 7:5 (4:4); VfL. 2.

gegen Neumark 1. 4:2; VfL. Jun. Poſt-Halle
Jun. 14:0 99 Jun. Halle 98 Jun. 9:6

Handball D. T.
TVB. Frieſen-Frankleben unterliegt TV.Kötz

ſchan 1. 1:3 (1:1).

Die Franklebener waren dem Gegner
gleichwertig und verloren nur durch Verſagen
des Sturms. Recht gut waren die Läuferreihe
und das Schlußdreieck. Der Tormann der
Frieſen verdient ein beſonderes Lob. Die Kötz
ſchauer ſpielten ſehr hart.

Frankleben hatte Anwurf, der ſofort unter
bunden wurde, und ſchon war Kötzſchau vor
Frieſens Heiligtum, aber der glänzend aufge-
legte Tormann klärte alles. Nach und nach
wurde Frieſen beſſer und rückte vor das Tor
des Platzbeſitzers. Aber alle wohlgemeinten
Würfe gingen daneben. Jn der 18. Minute
ging Kötzſchau überraſchend in Führung. Aber
Frankleben konnte gleichziehen.

Nach Halbzeit kämpfte Kötzſchau wiederum
mit dem Wind als Bundesgenoſfen. Trotzdem
kämpften die Franklebener unentmutigt wei
ter. Ein Wurf Rummelts brachte das zweite
Tor für Frankleben, das aber der Schiri über-

raſchend nicht gelten ließ. Die Franklebener
waren überraſcht, die Kötzſchauer nutzten dies
aus und erhöhten auf 3:1. Das Ergebnis ent-
ſpricht nicht dem Spielverlauf, ein Unentſchie-
den wäre gerechter geweſen. Der Schiedsrich-
ter war dem Spiel nicht gewachſen.

Abpaddeln beim KanuKlub.

Bei ſtürmiſchem Wetter veranſtaltete am
Sonntag der Kanuklub Merſeburg ſein dies-
jähriges Abpaddeln, das mit einer Klub-
regatta verbunden war. Die ausgefahrenen
Rennen verliefen bei ſcharfem Kampf ein-
wandfrei. Um die Siegespalme wurde in allen
Rennen hart aber fair gekämpft. Klubmeiſter
im Einer wurde Otto Allien, der die Far-
ben des Klubs ſchon auf fremden Regatten
ſiegreich zeigen konnte.

Jm 1. Rennen (Jugendeiner) konnte
unſer Nachwuchs ſeine Kräfte meſſen. Von
527 Bvooten ging Wegner mit 4:10,4 durchs
Ziel.

Beim 2. Rennen (Herreneiner) traten
ſich bei fünffacher Beſetzung die beiden Rivalen
Allien Hagedorn (Paul) gegenüber.
Der Kampf endete mit dem Siege Alliens, der
das Rennen in der ſchönen Zeit von 3:51 mit
nur ſechs Zehntel Sekunden vor Hagedorn
fuhr. Im 3. Rennen (Jugendzweier)
ſiegten Hagedorn, Kurt, und Oertel
(Zeit: 6:25,6) vor Häusler und Wegner mit
nur vier Zehntel Sekunden Vorſprung. Jm
4. Rennen (Herrenzweier) konnten
Methner und Coja als überlegene Sieger
das Ziel paſſieren (Zeit: 6:06,6).

Gegen 6 Uhr konnte der 1. Vorſitzende
Heimerdinger den Siegern die ſchwer er-
kämpften Preiſe überreichen. Bei Tee und
Tanz verbrachte man, unterſtützt durch die
fidele Hauskapelle, den Tag, der den offiziel-
len Abſchluß des Padbdeljahres bildete.

Mannſchaftsmeiſterſchaft im Boxen.

Jn der Vorrunde zur Deutſchen Meiſterſchaft im
Amateur-Mannſchaftsboxen ſtanden ſich in Beuthen die
Vertreter von Heros-Beuthen und Vorwärts- Breslau
gegenüber. Die Breslauer ſiegten ſicher mit 10:6 Punk
ten. Den einzigen k. o. erzielte der ſüdoſtdeutſche
Meiſter Sänger (Breslau), deſſen Gegner Loch
(Beuthen) in der 2. Runde ausgezählt wurde.

Auch Seifried--Lauer perfekt.

Die Bemühungen der „Weſtfalenhalle“ in Dort-
mund, auch die Weltergewichtsmeiſterſchaft Seifried--
Lauer am Sonntag, 13. Oktober zu bringen, ſind von
Erfolg geweſen. Sowohl Meiſter wie Herausforderer
haben unterſchrieben. Damit umfaßt das Programm
vier Meiſterſchaften, und zwar: Bantamgewicht: Otto
Ziemdorf (Berlin) gegen Karl Schulze (Hamburg);
Federgewicht: Franz Dübbers (Köln) gegen Heinrich
Gohres (Duisburg); Leichtgewicht: Fritz Reppel
(Herne) gegen Jacob Domgörgen (Köln); Welterge-
wicht: Hans Seifried (Bochum) gegen Otto Lauer
Saarbrücken.

Ein Großkampf jagt den anderen.

Jnnerhalb von vierzehn Tagen finden in Neuyork
drei Box-Großkampftage ſtatt. Am 23. September ver
anſtaltet Humbert Fugazy den Kampf Scott--Campolo
und ſchon drei Tage ſpäter, am 26. September, ruft
der Madiſon-Square-Garden ſeine Getreuen zum Kampf
Sharkey--Loughran, der zweifellos auf die Amerikaner
eine weit größere Anziehungskraft ausüben wird als
die Begegnung zweier Ausländer. Am 2. Oktober
findet dann der Weltmeiſterſchaftskampf im Bantam-
gewicht zwiſchen Al. Brown und dem Engländer Teddy
Baldock ſtatt, für den wiederum Fugazy verantwort-
lich zeichnet.

Paillard ſiegt in Amſterdam.
Jm Beiſein von 20 000 Zuſchauern kam auf der

Stadionbahn zu Amſterdam als letzte diesjährige Ver-
anſtaltung ein Vierländerkampf unter Beteiligung von
je zwei Dauerfahrern aus Deutſchland, Frankreich,
Holland und Belgien zum Austrag, den die Franzoſen
Paillard und Graſſin mit 20 Punkten vor den Deut
ſchen Krewer und Möller mit 22, ſowie Holland mit 29
und Belgien mit 32 Punkten gewannen. Das Rennen
erſtreckte ſich über drei Läufe zu je 30 Kilometer und
ſah beſonders Weltmeiſter Paillard in großartiger
Form. Der Franzoſe wurde zwar im erſten Rennen
von Krewer in Schach gehalten, holte ſich dann aber
den zweiten Lauf mit 40 Meter Vorſprung gegenverhindern. Die Hieſigen hatten verſchiedent-

liches Pech. 12:4
VfL. Jug. (unvollſtändig) Lauchſtädt Jug. Möller

Graſſin.
und den dritten vor ſeinem Landsmann



h

Die mikkeldeutſchen Berg
arbeiter ſtellen neue Lohn

forderungen.
Am Sonntag nahm eine von 550 Funktio-

nären der am Tarif beteiligten Organiſationen
der Bergarbeiter beſuchte Konferenz in Halle
Stellung zur Kündigung des alten Lohntarif-
abkommens im Braunkohlenbergbau. Da die
Löhne bei weitem den heutigen Verhältniſſen
nicht entſprechen, haben ſich die Gewerkſchaften
entſchloſſen, die Lohntafel zum 30. No-
vember 1929 zu kündigen. Gegen drei-
zehn Stimmen der Kommuniſten wurde fol-
gende Entſchließung angenommen:

„Die am 22. September in Halle tagende
Konferenz von über 550 Funktionären aller am
Tarifvertrag beteiligten Organiſationen nimmt
Stellung zu den Lohnfragen im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau. Sie beauftragt die Ge
werkſchaften, die fetzt geltenden Lohntafeln zu
kündigen. Die Konferenz ſtellt folgende For-
derungen:

1. Erhöhung der Durchſchnittslöhne unter
l ſonderer Berückſichtigung der Löhne der
vugendlichen und Arbeiterinnen ſowie der
Lehrlinge um eine Mark je Schicht.

2. Verringerung der Spanne
Kern- und Ranbdrevieren.

3. Aenderung der Lohngruppeneinteilung.

zwiſchen

RNahezn unveränderker
Großhandeilsindex.

Die auf den Stichtag des 18. September be
rechnete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen
Reichsamtes iſt mit 138,8 gegenüber der Vor-
woche (138,2) nayezu unverändert geblieben. Von
den Hauptgruppen ſind die Jndexziffern für
Agrarſtoffe und Kolonialwaren um je 0,4 Proz.
geſtiegen, die für induſtrielle Rohſtoffe und Halb-
waren blieben unverändert, während die für
induſtrielle Fertigwaren leicht nachgegeben hat.

Wie iſt die Preiskendenz?
Preisniveau knapp behauptet, nur erein-

elt Steigerungen.
Weizen ſtetiger, Zucker anziehen
Kaffee und Kakao abſchwächend.
Butter hauſſierend.,
Baumwolle ſchwankend, Flachs ſchwach.

Von Metallen Kupfer und Blei belebt, nur
iinn wieder ſchwächer.

Kautſchuk knapp behauptet.

Berliner Produktenbörſe vom 21. September.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark.
Weizen, märkiſcher 222—225 Kl. Speiſeerbſen 29,00 33,00
Roggen, märk. 177-180 Futtererbſen 21,00 28,00
Braugerſte 205 223 Peluſchken
Futter und Ackerbohnen

IJnduſtriegerſte 170-186 Wicken
Hafer, märkiſcher 164--174 Lupinen, blaue
Mats, zollbegünſtigter, Lupinen, gelbe

loko Berlin 210 211 Seradella, neue
Weizenmehl 27,75--33,75 Rapskuchen 18,50 19,00
Poggenmehl 24,00--27,265 Leinkuchen 24,30--24,60
Weizenklete 11,60--12,25 Trockenſchnitzel 12,50 12,70
Roggenkleie 10,80--11,25 Soya-Schrot 20,20--20,70
Viktoriagerbſen 38,00 46,00 Kartoffelftocken 17,80 18,40
Leipziger Produktenbörſe vom 21. Sept. Weigzen,
inländ. alter neuer 221—227; Roggen, hieſ., alter
182--188, neuer Sandroggen 182 188, neuer
Sommergerſte. mländiſche 220--235, Wintergerſte, neue
180--190 Hafer, inländ alter 186 194, neuer 168 178.,
Mais, amerikan. runder 213--215, cinquant. 230 295.
Raps 946--355. Viktortgerbſen 340 360. Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Montag den 26. September 1920

mit der wegen Wirkſchaſts
fordert der Präſident auf der Hauptverſammlung

Heftige Diskuſſion über die Beteiligung des

Nach zweizähriger Pauſe hielt der Reichs-
verband der Deutſchen Jnduſtrie am 20. und 21.
September in Düſſeldorf ſeine Jahreshaupt-
verſammlung ab.
Das Präſidium beſchäftigte ſich in mehr-
ſtündigen Verhandlungen eingehend mit der
augenblicklichen Wirtſchaftslage und den da-
durch bedingten Wirtſchafts und finanzpoliti-
ſchen Forderungen der deutſchen Jnduſtrie.
Danach ſprach Direktor Hans Kraemer,
der Vorſitzende des wirtſchaftspolitiſchen Aus-
ſchuſſes im Reichswirtſchaftsrat über den ge
genwärtigen Stand des Reviſions- und Treu-
handweſens in Deutſchland und ſeine Entwick-
lungsmöglichkeiten. Eingehend beſchäftigte ſich
der Vorſtand mit der Form der Arbeitsloſen-
verſicherung Der Reichsverband der deutſchen
Induſtrie iſt mit der Veretnigung der deutſchen Arbeitgeberverbände der Meinung, daß,
ohne gerechte ſoziale Geſichtspunkte zu vernach
läſſigen, eine Sanierung der Reichsanſtalt für
Arbeitsloſigkeit auch möglich iſt, wenn eine Er-
höhung der Beiträge vermieden wird. Ueber
die bevorſtehenden handelspolittſchen Entſchei-
dungen berichtete Dr. Ernſt v. Simſon.
Seine Ausführungen gipfelten unter der Zu-
ſtimmung des Vorſtandes in der Forderung,
daß die deutſche Handespolitik vor unüberleg-
ten Experimenten bewahrt bleiben müſſe.

Die öffentliche Mitgliederverſammlung am
Freitag nachmittag eröffnete Geh. Rat Duis-
berg, der die Erſchienenen, die Vertreter
der Regierungen, der Verbände, begrüßte. Er
ſtellte feſt, daß das Beiſpiel des Reichsverban-
des mit zweijährigen Mitgliederverſammlun-
gen wenig Nachfolger gefunden hat. Man
überbietet ſich leider in den Feiern von kleinen
und großen Jubiläen,
der Appell der Sparſamkeit an die Verbände

müſſe wieder und wieder mit Nachdruck
erhoben werden.

Die folgenden Ausführungen waren dem Aus-
bau und dem Wirkungskreis des zehnjährigen
Beſtehens des Reichsverbandes gewidmet. Die
derzeitige Lage der deutſchen Wirtſchaft iſt ſicher
ſchwierig und ernſt, aber durchaus nicht hoff
nungslos. Geheimrat Duisberg richtete einen
Appell an die Jnduſtrie, an die Berufsſtände
und das ganze Volk, Verſtändnis zu haben für
wirtſchaftliche Grundgeſetze; wirtſchaftlich ver
nünftiges Handeln und Einſicht ſind die Grund-
bedin ungen der Zukunftsarbeit. Mit ausge-
klügelten Programmen und Schlagworten iſt
nichts geholfen.
ſich auf das Bewährte zu beſchränken und es
in vertrauensvoller gemeinſamer Arbeit aus-
zubauen; das deutſche Wirtſchaftsſyſtem hat
ſich bewährt.

Danach ſprach Geheimrat Kaſtl über Fra-
gen der internationalen Wirtſchaftspolitik. Es ſei nicht zu leugnen,
daß ein großes Mißverhältnis zwiſchen den
Empfehlungen der internationalen Wirtſchafts
politik und dem praktiſchen Vorgehen der ein-
zelnen Staaten beſteht. Es wäre aber dennoch
verfehlt, den großen Wirtſchafts- Konferenzen
ihren Wert abzuſprechen. Eingehend auf die
Reparationsfrage betonte Kaſtl den grundſätz-
lichen Charakter der Reparation als eines
welt wirtſchaftlichen Problems. Jm Gegenſatz
zu der ganz abwegigen Auffaſſung, daß der
Zuſammenbruch eines Landes einem anderen

kik!
des Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie.

Auslandes an deutſchen Unternehmungen.

zip immer wieder zu betonen, daß eine
niederbrechende Wirtſchaft auch
für die anderen Länder ein Verluſt
ſei.

Dr. Kalle von der J. G. ſprach danach
über die Aufgaben der Jnduſtrie im
öffentlichen und kulturellen Leben der Nation,.
Der Zuſammenbruch Deutſchlands hat am
ſchwerſten die Jnduſtrie getroffen, Märkte
waren verloren, Lebensraum war verloren,
Tribute mußten geleiſtet werden. Trotz er-
freulicher Wiederaufbauarbeit, trotz großer
Leiſtungen kann nicht verkannt werden, daß
die Stellung der Jnduſtrie nach innen nicht
gefeſtigt iſt. Es werde ein neuer Stand von
Rentennutznießern großgezogen, nur eine
grundlegende Reform der Finanzwirtſchaft
könne hier vor ſchweren Gefahren bewahren.

In der Sonnabend-Sitzung ſprach Dr. Kehl
von der Deutſchen Bank über die Bedeutung
des internationalen Kapitalmarktes fürDeutſchland. Die jährlichen Jnveſtitions-
bedürfniſſe Deutſchlands berechnet Dr. Kehl
mit mindeſtens 10 Milliarden (in Vorkriegs-
währung 7 Milliarden), eine Summe, die
hinter den Vorkriegsbeträgen zurückbleibt.
Der dringende, um jeden Preis n rn
ſuchende Kaäpitalbedarf kommt in den hohen
Zinsſätzen Deutſchlands zum Ausdruck.

40 Prozent eigenem Betriebskapital ſtehen
meiſt 60 Prozent fremdes gegenüber.

Dr. Kehl ſchlug vor, unter Hintanſetzung der
öffentlichen Anleihen mit der kurzfriſtigen
Verſchuldung von Induſtrie und Handel abzu-
brechen und Auslandskapital in großem Um-
fange „in der Geſtalt langfriſtiger und verant-
wortlicher Beteiligungen hereinzunehmen“, da
die kurzfriſtige Verſchuldung ein Maximum
erreicht hat.

Die vom Standpunkte des Bankiers viel
leicht verſtändlichen, von den übrigen Kreiſen
der deutſchen Wirtſchaft aber wohl kaum ge-
teilten Auffaſſungen Dr. Kehls riefen eine un-
gewöhnliche lebhafte Ausſprache hervor, in der
ſich zahlreiche führende Perſönlichkeiten der
Induſtrie gegen einen derartigen fortgeſetzten
Ausverkauf der deutſchen Wirtſchaft wandten.

Dr. A. Weber referierte über Unter-
nehmertum und Kapitalismus. Er ging auf
die Beſtrebungen ein, die bisherige Ordnungdurch Gemeinwirtſchaft zu erſetzen und bemän-
gelte, daß bisher noch niemand die öffentlichen
Betriebe einer vollſtändigen Kontrolle unter-
worfen habe. Jm übrigen handle es ſich heute
nicht mehr darum, Unternehmerpolitik zu
treiben, ſondern die Produktion zu heben.

Die Tagung klang ſehr wirkungsvoll aus,
in einem Schlußwort des Präſidenten Geheim-
rat Duisberg, der zu dem Ergebnis am, daß
auf keinen Fall die Wirtſchaftspolitik ſo weiter

geführt werden dürfe wie bisher.

Die Bierlieferanken.
des Erdballs.

Deutſchland ſteht unter den Bier aus
führenden Ländern der Welt mit einer Ausfuhr
von 1,13 Mill. Hektoliter an erſter Stelle. Den
zweiten Platz beanſprucht England mit 0,53

Nutzen bringen könne, ſei als leitendes Prin- Mill. Hektoliter, den dritten Holland und den

vierten die Tſchechoſlowakei mit 258 800 Hekto-
erreicht Deutſchland heute noch

65 Proz. ſeines Vorkriegsexports t
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Leipziger Börse vom 5ept.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. Dit. Cred. A.
Casseler Jutesp.
Chemn. Spinner.
Chromo Naſork
Falkenstein Gard,
Halle Zimmerm,
Halle Zuchkerrakff.
Kirchner à Co.
Köbcke Co.
Landkraft Leipzio
Langbein- Pianos
Leipz. Baumwolle
do. Wollkümmer
do. Kammgarn
do. Hypoth.- Bank

128,50 Lpz. Bier Riebeck
216,00 Lindner, Gottfr.

6,00 Mansfeld, Bergb.
122,00 Norddtsch. Wolle
106,50 Pittler Maschinen
24,75 Polyphon

25 PrehſitzerBraunk.
68,00 Rauchwar. Walter
40,00 Riquet Co.84,75 Fahlderg, List Co

131,60 Schlema Holzstoff
142,00 Schubert Salzer
101,00 Stöhr Kammgarn
98,00 ThäuringerGasges-

120,00 do. Wolle S
t

148,00
62,00

118.00
134 50
100 50

Magdeburger Juckermarkt vom 21. September
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung inner
halb 10 Tagen 27.60, bei Lieferung September
2. Hälſte Oktober Dezember 26,60. Tendenz Ruhig.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 23. Sept.
171,00.

Waſſerſtände.
Saale
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0,3103
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F. W.
21. 0,58 09

2,2107
0,55 06
0,37
0,2601

02

02

Berliner Börse
vom 21. September

Reiſchsdank-
diskont 72

45,00

Demmer, Gebr. Gebr. GoedhartDisch.-Atlant. Tel. 107,37 109,50
Deutsche Asphalt 137,50 137,50

Daimler nenz

Deutsce Anleihen
21. 9.1

89,10
86,00
8780

6 Disch. Weribest.
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch.

„K G.-M.
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6 Pr. Staatssch.

I. Folge
7 do. II. Folge
7 Thür. Staatsa. 26
7 do. Rm. 27u. La. B
6* Dis ch Reichsp.

I. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
t. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs-Schein
ſhüring. Anleihe-

Auslosungssch.
ODt. Wertbest. Anl.
1Dt. Schutzg. Anl.

87,26

01,40

97,50
9700
7950
79.00

96,76

68,30

9,87

61,75

651,00

410

20. 9

69, 10
66.,10
87.50

Accumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.

Adlerwerke
Alexanderwerk

87,25 do. do. Vorz. A.
91 40

97,50
9700
7950
79.26

96,87
95.26

Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz.

Annaburg.Steing.
Augsb. Nbg. Mibr.

P. J. Bemberg

68,87

10,00

62,00

Berlin. Holz-Kont,
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Borna Braunkohl.

51 .00 Bösperde Walzw.

4,20

Verkehrs Aktien
A. G. I. Verkehrs w. 127,00 127,00
Brnschw. L and. E.
Canada-Abl.-Sch.
Dt. Elsenb. Betr.
do. Reichsb. V. A.
Elektr. Hochbahn
Gr. Casseler 73,00
do. do. V. 94,00

Halb.- Blankenbg-
Halle-Hettstedt 44,00
Hbg.-Amer. Pack. 113,50 113 50
Hamburg. Hochb.
do. Südam. Dpfsch

N, Lausitz. Eisenb.
Nordditsch. Llovd
Nordh.-Werniger.
Oestr.- Ung. Sttsb.
Schant. Eisenb.
Verein. Elbschitt. 2
Zschipk. Finsterw. 21

179,00 do. do. v. Hevden
Hansa Dampfksch. 161,00 161 00
Neptun Bremen 112,50 112,60

06,650 106,00 Chromo Najfork
a42,12 Concord. chem. F.

do. Maschinen

Buderus Eisenw.

F. V. Busch, Lüden

Calmon, Asbest
94,00 Capito Klein

Cartonnagen-Ind.

do. do. Grnau
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn. Akt. Spin.

do. Spinnerei
Contin. Caoutch.

Cröllwiz Papier

Industrie- Aktien
130,00 131,75 do. Erdöl-A.-G. 108,60 110,50
104,00 104,00

Adlerhütten Glas 100,50 100,60 bei
4290 43790 40. Tinoleumex. 294 25297 25 Harpen. Bergvau 1412524282

2900 T plereidenaudo. Schachtvau 108, o01os, Hüdebrd. Mahlen
Hülgers A. G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw. 137,00 1868,00
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eiſs. u. St. 126,50 127,650
Hoftmanny, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei 168,00 188,00

4200 43,00
Allg. Elektr.-Ges. 190,00 190,25

117,25 118,25
AlsenPortl.-Cem. 177,50 175,00 do.
A f. 16176 162,60 do.e Woher 78.26 78,00 do. Teleph. u. Kab.

Ankerwerke A. G. 232,00 282,00 do. Wolhw.-Man. 17,50

2100
84 75

Bachm Ladewig 168,60 164, 25
236,50244,00

J. Berger Tiefbau 358,00
Bergmann Elektr. 216,12 218,00
Berl.-Guben. Hutf. 267,75 267,75

56,50
70,75
71.,25

Brauhaus Nürnbg. 170,60 169, 26
Braunk. &Brik. Ind 161,00 161,00
Braunschw. Kohl. 220,00 220,00

do. Jute-Spinn. 127,75 128.,75

Breitend. Portl.-C. 121,00 122,00
Brown, Boveri Co. 186,50 186,60

Busch Opt. indstr. 120,12 120,12

23,765

68,00
51,00 51,

Charl. Wasserwi. 100,50 102,60 Friedrichsh. Kali
Chem. Fbr. Buckau 00

Corona Fahrrac 2

do. Babcock W o 133,00
do. Cont. GasDess, 180,00 162, 25

do. Fensterglas
do. Jute-Spinner. 100,00 100,60p o e Harburg.
do. Post- u Eb. V.

Spiegelglas.
Steinzeug

65,50
do. Ton- u. Steinz. 131,25 181,25

Disch. Eisenhdl- 68,00 69,12
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton 233,50233,50
Döring Lehrm.
Dortmund. A. Br. 289,00237,00
Düurener Metallw. 141,00 141,00
Dvnamit A. Nobel] 97,60) 99,00

Elenburg. Kattun 74,00
Eintracht Braunk. 142,50 144 00

Eisenb.-Verk.-M. 180,00 180,00
Elektra Dresden 199,50 199,60
Elektr.-Lief.-Ges.Elek. Licht u. Kraft 202,00 202, e
Engelhardt- Brau. 226,75 226, 26
Eschweil. Bergw. 200,87 202,60
Essen. Steinkohl. 136,60 140,00
Excelsior Fahrrad 21,12
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard. 109,00 109,00
I. G. Farbenindust. 208,50 210,00
Feibisch A.-G. 281,00281,00
PFeldmühle Papier 177,00 178,00
Felt. Guilleaume 136,00 135,60

65 00 Flensb. Schifftbaun
Fraustädt. Zucker

21;00
84126

Horchwerke
361,76

Huta Breslau

IIse Bergbau

2B,00

Körting, Gebr.

Lahme

Friedrichshütte
R. Frister Co. 136,00 137,50
Froebeln Zuckert. 49,50
Gas-, W.-, EI.-Anl. 100,87 100,50
Gebhardt Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch. Berg 186,75 188,60
GermanfaPortl. C. 183,60 184,00
Ges. f. elekt. Unt. 205,00 206, 12

do.

Gladbacher Wolle 144,00 L. Loewe
Glauziger Zucker C. Lorenz A.

75

25
5 Gldemelsters Co.
T

Glockenstahlw.

Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr. 14100 141,00
Hammersen A. G. 129,00 130,00
Hannover Masch.
Harburger Eisen

Gummi

Hotelbetriebsges. 162,00 164,00
Hubertus Braunk. 126,75 126,75
Humboldtmühle

e nev Max Jüde o. 15nie Zuctertabr.,
Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.
Kaliw. Ascherslb. 226,60 229,50
Klöckner- Werke
C. H. Knorr A. G. 163,00 163,75
Köln-Neuess Bgw 122,75 123,87
Köln. Gas u. Elktr. 78,75
Körbisd.Auckertb

Körtings Elektrw.
Kkyvtfhäuserhüufte

wen r Co.r Laurahüfte
Leipz. BroRlebeck 142,75 144,00

Immobilien 107,00 108,76
do. Landkraftw. 86,26
do. Pianof. Zimm. 40,60

Leonhard Braunk, 1656,60 165,60
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch. 1652,60 162, 25
Lindströmn A.G. 810,00 820,00
Lingel Schuhfadr.
Lingner-Werke

To. 198,00 196,00

Löwenbrauerel 292,00 292,76
Luckau u. Steffen 5,60 5,76
Ludensch. Metall 69,87 70,00
Luneb. Wachsbl. 60,00 60,00
Magdeb. Allg. Gas 68,00 656, 00

do. Bergwerk
do. Mäühlen 58,26 58,26

Mannesmannrön. 108,00 110,26
Mansfeld Bergbd. 136,90 186,60
Maschfb. Buckau 117,00 117,00

100,00 100,00 do. Kappel 64,60 52,00
Nech. Web. Lingd. 116,00 121,00

39,50 Motorenfb. Deutz 70,25 70,26
71,00 Neckarwerke 182,25 134, 26

Niederl Kohlenw. 142,00 142,00
Nordd. Kabehwerk 186,00 186,00

32,00 Nordd. Wollkäm. 127,00 128,00

Oberb. Ueberl. Z. 102,00 102, 00
Oberschl. Els.-Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genub

Odenw. Hartst Inde 1122,00
Oeking. Stahlw..
Orenst. Koppel 79,00 82,00
Ostwerke 211,00 216,00
Phönix Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch. A.-G. m
Pitüer Lpz. Werkz 179,00 179,00
Plauen Gardinen 111,00 111,00

do. Spitzen 39,60 39,60
do. Tun u. Gard. 87,256 37,26

Pöge, Elektrizität 37,75 88,26
do. Vorz.- Akt. S

Rathgeb. Waggon
Rauchw. Walter 66,25 55,00
Ravensbg. Spinn.
Reichelt Met. Schr. 57,50 57,00

90' so Reisholz Papier o
46 o00 Reiß Martin

Rhein Braunkohl.
167,12168,50 do. Chamoite 61

21,871 22,00
213.00218,00

7125 72.00

31,50 92,50

Salive

38,00
77.0077,00
76,2675,00

Schu
Schul

92,00

69,60
93,00

68,765

113.50 11878

212,26212,0v 70,62 70,62
70,50

83,00 83,00

110 00 11250

79,00

66, so 67,00 i
Ver.

do. do. Sprengst.. 80,50David Richter A. G. 187,00187, 00
A. Riebeck Mont. 121,26 122,75 do.
Rockstroh-Werhe 90,00 90,00

45,00 846,
001

41
50

Roddergrube 845,
Ph. Rosenth. Porz. 99,
Rositz.Zuckerraff. 41,62
Ruschewevyh 88,
Rutgerswk. A. G. 78,76

oo

42
82,
76C. l. o 185. 00

Sinner

Sachsenwerk 102,00 108, 26Süchs G e

d ealzdetfurth 1 331,60 388,50
dar waen: 153 50 1387e0
arotti-Schokol. 149, ,60372 3375 Sauerbrey Masch.

Saxonia, Zement 141,00 141,00
Schieb-Defries.
Schneider, Hugo 111,00 111,001
Schönebeck, Met. 2
Schubert Salzer 2668,00 254,00

eri Co. 218,00 219,75

Schwadenbräu
Siegen-Sol. Guß
Siegersdrf. Werke
Siemens Glasing. 120,00 120,00
Siemens Hals

A. G. 9 enSonderm. Stier 182,00 185,00
Spinnerei Renner
Sprengst.
Stadtberger Hütte
Staßfurt.

i n 98,00R Sto o.108,12 104,62 töhr Kammgarn 116,00 120,26Nähmsch Bank AktenStolderger Zinkh. 146,00 143, 26
Gebr. Stollwerch 119,00 120,00 Bank I. Brau-Ind. 162,60 152,50

tralsund. Spielk, 242,50 244,75
venska Tändst,

Conr. Tack Cie. 112,00 112,00
Taf.-, Sal. u. Spgl. 126,00 128, 00
ſelefon-F., Berlin. 52.00
Tempelhofer Feld 00
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweibtfbk. g p

Elektr. u. Gas 176,00 176,00
do Gasg. Leipzig 135,12 186,60
Leonhard Tletz
Trachenbg. Zuckt. 27,87
ahnt rik Flöha

Rh.-Westt. Kalkw. 111,00 111,00 h u 1
do. Harz. Pordr c. 109, o0 o vo
do. Jutespinn. IiB 116,00 116, 00

us.

Vogel, Tel-Drähte

ßet. Dohl Je Maschinendo. Spiſzen 134,00135,00
do. Tuntabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl. 145,00 146,9

Wanderer Werke 62,00
u. Hzgl.

siw. Holst.-
Elsenwerke

Wasser Gelsenk 126,00 127,00
Wayss Freytag 96,00 98,50
Wegelin Rußfabr. 112,50 112,00
Wegelin 4Hubner 98,00 98,00
Wenderoth 70,75 72,00
Wersch.-Weißent 186,00 130 50
Westeregeln Alk. 281,00 2365 25
H. Wissner Metall 96,60 97,00
WiftenerGubstahl
Witikop, Tieſbau 106,50 106,50

C WVrede MAlzerei 117,75 117,76
Cardon. Wunderlich Co. 129,00 126,00

Zeitzer Maschſfbk. 126,00 128,00
21,87 22,75 Zellsſoti- Verein 106,00 106,00

do. Waldhotf 228,50 231.00
Zucicſb. Rastendg. 41,00 41,62

22,00

93,00 93,00

127,765126,50

Patzenh. 280,25 282,00
231,00 234,00

96,00

868,00 877,75

em. F.

52,00

g. H. Tred.- A. 123, 00 120, 00

Berl. Handelsges. 194,25 199,20
do. Hypoth. Bank 198 00 196.75
do. Kassenverein 100,00 100,00
Brnschw.-H. Hyp. 180,00 180,00
Commerz- u. Pr. B 178,75 1738.00
Darmst. u. Nat.-Bk. 260,00 266,60
Dess. Landesbank 100 o o e
Deutsche Bank 162,26 169,00
Dtsch. Effekt.-Bk. 122.00 122 00
Dt. Hvp. B. Berlin 188,26 182
Dt. Veberseebank 100,00 100 00
Disconto-Ges. 160,00 160,00
Dresdner Bank 182,50 168 0
Getreide-Krediib. 100,26 100 26
Goth. Grund-Cr. B 129,50 180 0
HallescherBanitv. 119,00 119 5

amburg. Hyp. B. 144,00 144 00
nov. Bodenkr. 215,00218 00

dub. Strel. Hyp 164.00 158 00

e 124,00 124 00Miiteld. Bod Cr. A. e262 00262
Niederlaus. Bank 100,00 101

ordd. Grd. C 4eichsdan 291,25 292 Sk

chsische 176,00 177,00h e ler-2e

,00 374,60

52.00
60,76

16,00 212.00

198,00 194.00

t. Ges.

Glas 50,
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gw. 8,68
Pf. 9,48
An 6,80
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oga. 8,10

Zu allen Zeiten
hat es Qualitätserzeugnisse gegeben, die

ene. keinen Wettbewerb kennen, weil weder gleich-
s 00 artige oder auch nur ähnliche Erzeugnisse

hergestellt werden. So verhält es sich auch

876,00 mit der Cigaretter 653,00
122,75

d 75,00
f 116,00
r

n 118.00 T
Ruhig.

2. Sept. die innerhalb der ganzen Welt hinsſchtlich
ihrer geschmacklichen Eigenart und Milde

F.3 vollkommen allein stehtund mit keiner anderen Cigarette verglichen
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r „Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnung.
Wort koſtet nur 6 Rpf., die Ueberſchriftszeile

20 Rpf. Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei
Worte. Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. nach

Chiffregebühr bei Abholen der
Offerten 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpf.

unten abgerundet.

Fleißig., ehrliches
Hausmädchen
ſucht Rittergut

Rüdigsdorf
b. Kohren

Alter. Ehepaar in
Kleinſtadt b. Halle
ſucht z. 1. Okt. in
beſſer. Haush. erſ.
älteres
Alleinmädchen

Meldungen unter
X 29839 an die
Exp. d. Bl.
Geſundes, willig.
Alleinmädchen
ür klein. Haush.
owie Vürvarbeit.

geſ. Bildangebote,
Thum (Erzgeb.)

Poſtfach 37

Geſucht z. 1. Okt.
fleißiges, ehrliches

chen
nicht unter 18 J.
bei guter Behandl.
Frau Anna Ecdel,

Laucha a. U.
Kiethſtr. 12, 1 Tr.

Zuverläſſig. älter.
Mädchen

mit Kochkenntnifſ.
für 3-Perſ.- Haush.

geſucht. Frau
Gertrud Finſch,

Apotheke
Hohenmölſen
b. Halle a. S.

Suche ein beſſeres
kinderl. Mädchen

(ſchulfrei) als
Haustochter

bei vollſt. Fam.
Anſchluß z. 15. Okt.
Frau Bürgermſtr.

Leiſtner,
Bad Berka i. Th.
Suche zum 1. Okt.
in 2-Perſ.- Haush.
ein ehrliches zu-
verläſſiges
Alleinmädchen

(einfacheStütze) w.
ſelbſt, kochen kann
und alle Hausarb.
übernimmt. Frau
Gert. Lingesleben,

Naumburg S.,
Jahnſtr. 3

Suche ſort ſof. oder
1. Oktober perfekte

Köchin
für Hotel u. Reſtaur.
Hotel Thüring. Hof,

Gotha (Thür.).

Offene Stellen
Suche zum 1. Okt.
ein nettes, ehrliches,

fleißiges
Mädchen

für Haushalt und
Geſchäft.

Paul Krutz,
Reſtaur., Saal- und

Kegelbahnbeſitzer,
Schönhauſen (Elbe)
Suche zum 1. oder
15. Okt. ein ehrl.
fleiß., ſolides
Stubenmädchen

nicht unter 16 J.
Köchin u. Waſchfr.
vorh. Angeb. mit
Zeugn.-Abſchr. erb.
an Frau Dompred.

Maenſki
Naumburg a. d. S.

Haustochter
mögl. Lyzeums-

bildung z. !5. Okt.
zu mein. Unterſt.
im Haushalt geſ.
Körperpflege von
2 Knaben (9 und
4 Jahren) und
Beaufſichtig. bei

Schularbeiten. Kl.
Taſchengeld. Ang.
mit Lebenslauf an
Fr. v. Spankeren
Rudolſtadt i. Th.
Schwarzburger

Straße 60
Suche zum 1. Okt.

ein gewandtes
1.6tubenmädchen

ein jüngeres
2.6tubenmädchen

und ein älteres
Küchenmädchen

Zeugnisabſchrift. u.
Gehaltsanſpr. erbitt.
Frau Oberamtmann

Loeſener,
Domäne Clingen

bei Greußen, Thür.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

16--18 Jahre alt,
in beſſeren Haushalt
(3 Perſonen) geſucht.

Off. mit Zeugnis-
abſchriften an

Frau Clara Hüttig,
Camburg (Saale),

Schließfach 28.

Geſucht wird zum
baldig. Antritt ein
tüchtiges, ſauberes

Mädchen
bei gutem Lohn u.
Behandl. Offert. an

Schützenhaus
Bad Langenſalza

(Thüringen).

Zum 1. Oktober od.
ſpäter anſtänd., ält.,
zuverläſſiges

Mädchen
in Küche und Haus
bewandert, geſucht.
Angebote mit Zeug-
niſſen erbeten.

Frau Apotheker
Sturm, Laucha a. U.

18 jähriges

Mädchen
für Haushalt und

Geſchäft z. 1. Okt. ge-
ſucht (ohne Bubikopf)

Franz Krüger,
Feinbäckerei,

Leipzig Plagwitz,
Ernſt-MeyStraße 18

Geſucht fleißiges,
ehrliches, zuverläſſig.

Mädchen
für Haus und Küche

Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften an
Frau Inſp. Pfeiffer,
Kammerg. Schöndorf,

Weimar- Land

Suche zum 1. Okt.
tüchtiges, ſauberes

Mädchen
Frau K. Fiſcher,

Suhl in Thüringen
Gaſthof „Zum Adler“

Junges, ordentliches,
ehriiches

Mädchen
im Alter von !8 bis
20 Jahren wird als
Hausmädchen ſofort
oder 1. Oktober geſ.

D. Körbs,
Apolda, Muſikhaus

Suche zum 1. oder
15. Oktob. Stelle als
Alleinmädchen

erfahr im Haushalt
Off. ſind zu richt. an

Eliſe Kiſter,
Barchfeld a. d. Werra

Schloßplatz 4

Aelteres, ehrliches

Alleinmädchen
das ſich keiner Arbeit
ſcheut, in Land und

Gaſtwirtſchaft zum
1. Oktober geſucht.
Frau Kindermann,
Röpzig bei Halle.

Suche zum 1. Oktob.

einfache étütze
für kl. Heſchäftshaus-
hat Kann das Koch.
erlernen. Familien-
anſchluß Geh. 30 M.

Frau Kaufmann
Gutsmuths,

Laucha a. d. Unſtr.

Sauberes, ehrliches
Küchenmüdchen

geſchickt im Geſchirr-
waſchen, zum 1. Okt.
geſucht. Café Schmied

Zimmer und
Serviermädchen
zum 1. Okt. geſucht.
Zeugn. m. Gehalts-
anſprüchen und Bild

zu ſenden an
Hößrichs Hotel,
Großbreitenbach
(Thür. Wald).

Suche zum 1. Okt.
f. Villenhaushalt auf
dem Lande b. Halle
ein fleißig., ſauberes

2. Mädchen
aus achtbarer Famil.
Gute Zeugniſſe Be
dingung. Off. unter
N 29850 an die Exp.

d. Bl.
Suche ſolid., kräftig.

Mädel
nicht unt. 20 Jahr.,
welch. ſich vor kein.
Arbeit ſcheut u. Rad-
fahren kann. Offert.
mit Lohnforderung.
u. Zeugnisabſchr. an
Fleiſcherei Schramm,

Wengelsdorf
bei Corbetha.

Fleißiges, ehrliches

Mädchen
zum 1. Okt. geſucht.
Reſtaurat. Löwen-
bräu, Halle a. S.,

L.-Wucherer-Str. 72.

Wer pflegt liebevolle
alte

Dame
u. führt ihr u. ihrer
alten Schweſter den
Haushalt Aufwar-
tung wird evtl. ge-
halten. Angeb. mit
Gehaltsang. erb. an

Frl. Rinecker,
Stadtilm i. Thür.,
Schloßſtr. 14, 1 Tr.

Bäckerlehrl.
zum 1. Okt. geſucht.

Wilhelm Kulbe,
Bäckerei,

Halle, Forſterſtr. 58.
Suche ſofort einen

Lehrling
v. achtbaren Eltern
bei gut. Ausbildung.
Bäckerei u. Kondit.

Arno Leube,
Bad Frankenhauſen

am Kyffhäuſer.

e

Rundfunkprogramm
Franzöſiſch für Schüler.

12.30 bis 12.55 Uhr:Leip39
Dienstag, den 24. September
Leipzig.

(Dresden. Wellenl
10 Uhr: Witſchaftsn

Wetterdienſt und Verk
Bekanntgabe des Tagesprogramms.

Was die Zeitung bringt.Uhr:

Wellenlänge 259 Meter.
änge 319 Meter.)
achrichten. 10.05 Uhr:
ehrsfunk. 10.20 Uhr:

10.25
11 Uhr:

Funkwerbenachrichten. Anſchließend: Schall-
plattenkonzert. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und
Waſſerſtandsmeldungen.
Schallplattenkonzert.
Uhr: Wettervorausſ
Nauener Zeitzeichen.
und Börſenbericht.

12 bis 14 Uhr:
Dazwiſchen 12.50

age. 12.55 Uhr:
13.15 Uhr: Preſſe

14 Uhr: Leſeproben
aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher-
markt. 14.30 Uhr:
ſchriften. Tiere ſehen
Schallplattenkonzert.

Stunde der Jugend-
dich an. 15.15 Uhr:
15.45 Uhr: Wirt

ſchaftsnachrichten. 16 Uhr: Grenzen des Ge
ſchmacks (Zwiegeſpräch).
rettenlieder und Duett
Uhr:
en 17.55 Uhr:

nſchließend: Zeitan
ausſage. 18.05 Uhr:
Die Hausfrau einſt und jetzt.
Franzöſiſch. 18.55 1
19 Uhr:

16.30 Uhr: Ope-
e. (Von 17 bis 17.50

Uebertragung auf den Deutſchland-
Lirtſchaftsnachrichten.

gabe und Wettervor-
Stunde der Frau:

18.30 Uhr:
lhr: Arbeitsnachweis.

Herbſt in der Dresdener Heide.
19.30 Uhr: Die Arbeitsverfaſſung der land-
wirtſchaftlichen Betriebe. 20 DieUhr:
deutſche Sinfonie. Das Leipziger Sinfonie-
Orcheſter. 21.20 Uhr:
Nadja Bielew“.

Carl Hauptmann.

Hierauf:
„Frau Nadja Bielew“

22.20 Uhr: Zeitangabe,

Einleitung zu „Frau
Uraufführung

Tragiſcher Akt von

Wettervorausſage, Preſſebericht und Sport-
unk. Anſchließend bis 24 Uhr: Tanzmuſik.
4 bis 1.30 Uhr: Nachtmuſik. Das Leipzi-

ger Rundfunk-Orcheſter.

Königswuſterhauſen
Dienstag, den 24. September

Königswuſterhauſen.
Wellenlänge

5.50 Uhr: Wetterbericht.
10 bis 10.25 Uhr: Rezi-Uhr: Einakter.

geunerkapelle).
FunkGymnaſtik.
tationen. 10.30 Uhr:

1635 Meter.

Neueſte Nachrichten.

12 Uhr:
Uhr: Wetterbericht.
Schallplattenkonzert.

14 bis 14.30 Uhr:
14.30 bis 15 Uhr:
turnen für Kinder.
gendſtunde.

Uhr: Rodin
17 bis 18 Uhr:
Muſikverſtehen.
bis 18.55 Uhr:
ſchrittene.

Uhr: Wetterbericht.
tragung von Berlin.

Wien.
11 Uhr:

Bildfunk. 16

Das
19.30 Uhr:

19 Uhr:
Straße.

Zeitzeichen, Wetter.

Uhr:

unterricht.

Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.

Kinderſtunde.
15 bis 15.30 Uhr: Ju-

Flugzeugmodellbau.
bis 15.45 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15.45 bis 16.30 Uhr:
Das geſpritzte Vorſatzpapier.

in Geſprächen und
Uebertragung des Nach-

mittagskonzertes Leipzig. 18 bis 18.30 Uhr:
Volksliedanalyſen.
Franzöſiſch

18.55 bis 19.45 Uhr: Der inner-
politiſche Horizont des Amerikaners.

Ab 20 Uhr:

Wien
Dienstag, den 24. September

Wellenlänge 517
Vormittagsmuſik.

Uhr:
18 Uhr: Zur Neuinſzenierung der „Meiſter-
ſänger“ an der Wiener Staatsoper.
Uhr: Altruſſiſche Malerei

Leben

Prophezeiungen (zwei Vorträge).

Strauß' Väter und ſeine Söhne.
Abendkonzert und Bildfunk.

Budapeſt
Dienstag, den 24. September
Budapeſt. Wellenlänge 550 Meter.

9.15 Uhr: Konzert.
Mittags-Glockengeläut.

Fortſetzung des Konzertes.
chenſtunde. 17.10 Uhr: Slowakiſcher Sprach-

17.45 Uhr: Leichte Muſik.
7 bis 7.15 Uhr: Uhr: Klavierkonzert Lajos Kentner,

Anſchließend: Konzert (Zi-

12.25

12.55 Uhr: Nauener

Schallplattenkonzert.
Tanz-

15.30

Frauenbaſtelſtunde.
16.30 bis 17

Briefen.

18.30

für Fortge-
19.55

Ueber-

Meter.
15.15 Uhr:

Nachmittagskonzert.

18.30

(zwei Vorträge).
auf der ruſſiſchen

Naturwiſſenſchaftliche
20 Uhr:
Johann
Anſchl.:

20.05 Uhr:

11 Uhr: Konzert. 12
12.05 Uhr:

16 Uhr: Mär-
19.30

20.15

Handwerker, 54 J.,
ſucht tüchtige

Wirtſchafterin
welche in kl. landw.

Betriebe Beſcheid
weiß; ſpätere Heirat
nicht ausgeſchloſſen.
Offert. unter C 1706
an die Exped. d. Bl.

Kaufmänniſchen
Lehrling

ſtellt ein
R. Barthel,

Nebra a. d. Unſtr.
Eiſen und Kolonial

warengeſchäft.
Auf Wunſch Koſt
und Wohnung in

meinem Hauſe.

Ledigen
Geſchirrführer

und 3 Leute zum
Kartoffelleſen ſucht

Landwirt
Paul Warnicke,

Knapendorf
bei Merſeburg.

Geſucht ein
Bäckerlehrling

aus achtbar. Fami-
lie ſo. oder 1. Okt.

Häckermeiſter
Paul Grothe,
Wittenberg,

Dresdner Str. S.

Bürkerlehrling

Pale a. S., Bäckere
Dryanderſtraße 28

Anſtändigen
Wirtſchafts

gehilfen
h. Familienanſchl.
u. zeitgemäßer Be
handlung ſtellt ſo-
fort ein

H. Thyrolf,
Pfuhlsborn,

Apolda-Land (Th.)

Kleine Anzeigen
für den Wohnungs-
markt, wie Vermte-
tung. u. Mietgeſuche
von Wohnungen u.
möbliert. Zimmern,
Ladenlokalen uſw.
ſind im Merſeburger
Tageblatt (Kreisbl.)
immer erfolgreich

Einige
Muſikſchüler

ſtellt zum 1. Okt.
1929 u 1. April 1930
noch ein.

Stadtkapelle
Hohenmölſen,
H. Schilling,
Muſikdirektor.

Ein treuer, arbeit-
amer,
verh. Gärtner

ſucht fof. eine dau-
ernde Stellung.
Gefl. Offerten an
C Müller, Gärtner

Markröhlitz
bei Weißenfels.

Suche zu ſofort od.
1. Okt. zwei
Schweizerlehrl.

die Intereſſe hab
das Schweizerfach
zu erlernen. Ein-
jährige Lehrzeit.
Konrad Niederer,

Oberſchweizer,
Junker-Wehningen
b Dömitz a. Elbe
Suche für Dauer-
beſchäftig. einen
tüchtigen

Geſchirrführer
welcher im Holz-
fahren ſelbſtändig
iſt u. nachweislich
gute Papiere vor
legen kann. Lohn
u. evtl. Wohnung
n. Vereinbarung.
Meldung. erbittet
Auguſt Ohneſorge
Sohn, Sägewerk,
Stolberg i. Harz.

e
Stellengeſuche

Suche für meine
Nichte, 16 Jahr. alt,
Stellung als

Kinder und
Hausmädchen

iſt bis jetzt als
Haustochter be
ſchäftigt geweſen.
Gefl. Angebote zu
richten an.

Arno Knietzſch,
Gartenbaubetrieb,

Helbra,
Mansfelder Seek.,
Siebigeröderſtr 18.

Stütze
23 Jahre, im Koch.
Nähen u. Plätten
erfahr. ſ, geſtützt
auf gute Zeugniſſe,
z. 1 Okt. Stellung
in beſſ. Haushalt.
Angebote unt. D
6664 an die Exp.
d. Bl.

Jn Buchführung,
Abrechnungsweſ,
Verkauf und Ver
ſand
erfuhr. Fräulein

ſucht z. 1 tt Stel-
lung, evil. auch im
Haush. u. z Hilfe
im Geſchäft.
E. Knauth, Peitz,

N.-L., Gubener
Vorſtadt 27.

Suche zum 1. Okt.
für meine Tochter,
groß und kräftig,

Jahre, Stellg
als

Kochlehrling
Schlicht um ſchlicht.
Rittergut od. Pri-
vat bevorzugt

Frau
Emma Vollrath

Hackpfüffel,
Kr. Sangerhauſen.
Geb., ältere Dame,
ev.,erfahr. in Küch.
und Haushalt, mit
langjähr. g. Zeug-
niſſen, ſucht zu ſof.
oder ſpäter Stel-
lung als ſelbſttätg
Küchenleiterin

oder als
Hausdame

Angeb. erb. unter
A7090 an die Exp
d. Blattes.
Funges Mädchen
233.. ſucht Stellung
in g. 2 od. 3-Perſ.
Haushalt für ſofort.
Angebot. unt. A 7104
an die Exped. d. Bl.

Junges, 21 jähriges
Mädchen

vom Lande, das mit
all. Hausarbeit. ver
traut iſt, ſucht Stellg.
zum 1 Okt. Gute
Zeugniſſe vorhanden.

Offerten an
Warta ZFink.

Domnitz (Saalkreis)

Junges Mädchen
16 J (Haush.-Schule)
ſucht Stellg. am liebſt.
in Geſchäftshaushalt,
wo Mithilfe im Ge-

ſchäft geboten
Offert. unter D 6671
an die Expep. d Bl.

Funges Mädchen
25 Jahre, ſucht Stel-
lung als Kochlernende
auf Gut od. in größ
Land wirtſchaft. Gefl.
Zuſchriften erbet. an
W. Schulz, Maasdorf

(Anhalt)

Junges, anſtändiges
Mädchen, v. auswärts

ſucht Stellung als
Alleinmädchen

Offert. unter R 5077
an die Exped. d. Bl

Tüchtige

Proviſion

Akquisiteure
ſür eine großzügigepatentamtlich
geſch. Neuheit bei allerhöchſter

für die weitere Um-
gebung von Halle ſofort geſucht
Gute Beziehungen z. Geſchäfts
welt erwünſcht. Offerten ſind zu
richten unter L 29848 an die
Expedition dieſes Blattes.

Suche für meine
Töchter 16 und 17
Jahre, Stellung als

Hausmädchen
am liebſten nach

Raumburg, beide
warenſchon in Stellg.

Otto Lindrat,
Kl.Wangen bei

Rebra an der Unſtrut.

Stütze
24jährige Landwirts
tochter ſucht Stellung
als Stütze mit Fam.
Anſchluß zum 1. Okt.
Kenntniſſe in allen
häuslichen Arbeiten
ſowie im Wäſche
nähen. An ſelbſtän-
dige Arveit. gewöhnt.

Angebote erdittet
Ruth Bohlke,

z. Zt. Hamdurg 26,
Mittelſtraße 80 III

Suche zum 1. Okt
für meine 18 jährige
Tochter, die dis jetzt
in meinem Haushait
tätig war

Stellung
wo ſie o, Koch. gründl.
eternen kann dei

Anm in enanſchluß

und Taſchengeld.
Frau M. Heußner,

Warza, GotyaLand

21j. Mädchen
ſucht Stellung zum
1. Oktober i. g. Hauſe
Gute Zeugn. vorh.
L. Wartin, Trebitz,

Könnern (Saale)
Land.

Suche für meine
Tochter
Stellung in
frauenloſen
Haushalt

oder bei ält. Dame.
Gute Zeugn. Ang.

unter K 29847
an die Exp. d. Bl.

Beſſeres Mädel,
20 J. ſucht Stell.
zum 1. Okt. als
1.6tubenmädchen
erfahr. im Nähen,
Plätten u. Servier.
Gute Zeugn. vorh
geht am liebſten
auf Gut. Angeb
erbet. unt. A 7108
an die Exp. d. Bl.
Beſſeres Fräulein,
Landwirtstochter

Anf. 30, ſympath.
umſicht. u. gewandt
in Haushaltführ.,

ſucht für ſofort od.
ſpäter
Vertrauenspoſt.

in ruhigen Haush.,
auch frauenloſen.
Angebote erbeten

unter A 7110
an die Exp. d. Bl.

21jähr. Mädch. ſucht
Stellung

ſofort oder 1. Okt.
in Haushalt u. Ge-
ſchäft, möglichſt in
Fleiſcherei, bereits
in Stellung geweſ.
Zeugniſe vorhanden.

Offerten erb. an
Martha Müller,

Gerbſtedt.

Beſſeres, junges
Mädchen

im Servieren, Plätt.
u. Nähen bewandert,
ſucht zum 1. Oktob.
Stellg. Gute Zeug-
niſſe vorhand. Off.
unt. E L poſtlagernd
Clingen b. Greußen

i. Thür. (Land).

Funges Mädchen
23 Jahre, ſucht Stel-
lung in beſſ. Haus-
halt, wo ihr Gelegen-
heit geboten iſt, ſich
i. Kochen auszubild.
Nähkenntniſſe vorh.
Off. unt. D 6681 an

die Exp. d. Bl.
Sohn achtbar. Eltern.
der Oſtern die Schule
verlätzt, ſucht
Elektriker

Lehrſtelle
Gefl. Angebote erbet.
unter A 7105 an die
Expedition d. Bl.

mit 50 Rp
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo
wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen.

c SS
„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird

f. angerechnet und iſt der Beſtellung end

e c e e eAnſtändiges
19jähr. Mädel
welches Kenntniſſe i.
Nähen, Servieren u.
Kochen hat, ſucht
paſſende Stelle zum
1. Oktober. Ange-

bote an
LiesbethGrenzdörfer

Kloſtermansfeld,
Querſtraße 5.

Fräulein, 26 Jahre
alt, ſucht Stllg. als

beſſere 6ütze
Jm Kochen, Backen
u. allen Hausarb. er
fahren. Familienan
ſchluß erw., doch nicht

Beding. Jn bisher.
Stellung 3 Jahre.
Joh. Rühlmann,

Baumersroda
b. Freyburg a. U.

Bäckermeiſter
25 Jahre, erfahr
in Konditorei, ſ.Stellung.
Kurt Hähnlein,
Georgegthal (Th.,
Gartenſtraße 1.)

Chauffeur
Sohn achtbarer El-
tern, 19 Jahre alt,
Führerſchein 3b,
äußerſt ſolider, ſich.
Fahrer und guter
Wagenpfleg., ſucht
für ſofort oder
1. Okt. Stell. Ang.
erb. unter A 7100
an die Exp. d. Bl.

Bückergeſelle

24 J., Ofenarbeit.,
ſucht Stellung zum
29. Sept. GuteZeugniſſe vorhand.
Werte Ang. erbet.
an Kurt Pietſch,
Jena, Marienſtr.37
(Bäckerei Gothe).

Gründſtücismarkt

Verkaufe ſof. weg.
größer. Unternehmen
meinen ſelten ſchönen

Gaſthof
mit Fleiſchereinr. i
berühmter Kur und
Badeſtadt, Ausflugs-
ort, Preis 40000 M.
Anz. 8000 M. Offert.
unt. N 5064 an die
Exped. d. Bl.

Wegzugshalber
verkaufe ſof. mein

Wohnhaus
mit Hof, Scheune,
Stallung u. Gart.,
Wohnung wird ſof.
trei.
Wilhelm Hedrich,
Amsbdorf,Bz. Halle.

Einfamilienhaus
mit 2 Morg. Achker,
Garten, Stallung,

Waſchhaus, el. Licht,
Waſſerleitung, an der

Halle-Hettſtedter
Bahn gelegen, ſof.
zu verkaufen. Off.
unt. Z 29819 an die

Exp. d. Bl.

Reſtauration
od. Gaſtwirtſchaft zu
pachten geſucht. Off.
unt. N 5085 an die
Expedition d. Bl.

Gartengrundſtück
ca. 6 Morgen, davon
18 Morg. Gemüſe
land, zum 1. Okt. zu
verpacht., bei freier
Wohnung (3 Zimmer
und Wohnküche) u.
Beaufſichtigung des
angrenzend. Herren
hauſes.
Gräf. Hue d. Grais,

Wolkramshauſen
b. Nordhauſen a. H.

Kl. Grundſtück
m. Kolonialw.-Geſch.
oder ein dazu geeig
netes, geſucht. (Kleine
Stadt oder auf dem
Lande).
Hermert, Halle a. S.,
Anhalter Str. 14, H.

Landfleiſcherei
ſofort zu verkaufen.
Nehme kleines Haus
mit in

isdorf,
Mansßfeld. Seebkreis,

Kirchſtraße 6

Verpachte meine gut-
gehende

Gaſtwirtſchaft
und Fleiſcherei,

beſte Lage ein. Stadt
von ca. 4000 Einw.,
mit vollem Jnventar
per ſofort. Erforderl.
zur Uebernahme ſind
6000 RM. Angebote
unter H 29845 an
die Expedition d. Bl.

Zu ver

Sofort zu verkaufen

Wohnhaus
mit Kolonialwaren
geſch., Schlachthaus,
zute Stall., Scheune,
Hof u. groß. Garten.
(Evtl. einige Morgen
Acker.) Sofort be
ziehbar.

Kurt Eigendorf,
Eßmannsdorf
bei Artern.

kaufen
1 Gasmotor, Fafnir,

2 PS.
Angebote unter C 1708 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes erbeten.

Bonn, Nr. 14154, ca,

Kachelofen
Meißner, feſt neu,

200 770 50 em,
fortzugshalber ſofort

zu verkaufen.
Lahnweg 7, I

RéU.-Motorrad
2 Zyl., 500 ccm, in
ſehr gut. Zuſtand, f.
375 M. zu verkaufen

Willi Theil,
Oberröblingen a. S.

Strandſchlößchen.

heiratsgeſuche
Solides, aufricht. Mädel, 27 J., ev., mit
Ausſteuer, wünſcht ſtrebſ. Herrn in ſich.
Stellung (Beamter) zwecks glücklicher

kennenzulernen.

e

Angeb. erbeten unter
A 7109 an die Expedition dieſes Blattes.

Solider und ſtrebſ.
Witwer, 50 Jahre,
1,75 m groß, ohne
Beruf, ſchuldenfr.
Hausgrundſtück u.
3 Werg. Acker, w.
mit ält. Fräulein
oder Kriegerwitwe
von 40--50 Jahren
ohne Anhang, die
das Landleben ge-
wöhnt iſt,Bekannt-
ſchaft zwecks ſpät.

Heirat
Etwas Vermögen
erwünſcht. Offert.
unt. A R 1878 poſt-
lag. Wettin a. S.
Privatmann, 40 J.,
m. eigenem Wohn
haus und gutem
Auskom., wünſcht
ſich

zu verheiraten
Fräul., 35-—-40 J.
alt, mit etwas Ver-
mögen erwünſcht.
Offerten mit Bild,
welches zurückge-
ſandt wird, unter
P 29831 an die
Exp. d. Bl.

Einheirat!
Jung. tucht. Mann
iſt Gelegenheit ge-
boten, in ein Ko-
lonialwaren- und
Feinkoſtgeſch. ein-
zuheiraten. Zuſchr.
unt. W 300 poſtlag.
Bad Blankenburg
(Thüringer Wald)

Selbſt. Handwerk.
auf dem Lande,
30 J. alt, ſucht die
Bekanntſch. einer
Dame zwecks ſpät.

Heirat
Diskret. zugeſich.
Off. mögl. mit Bild
unter Y 29840 an
die Exp. d. Bl.

Fmſers

Junge Frau ſucht
die Bekanntſch. ein.
älteren gutſit. Herrn
nicht unter 50 Jahr.,
zwecks gemeinſamer
Ausflüge uſw., evtl.

Heirat
Off. unt. D 6667 an
die Exped. d. Bl.

Solider Witwer m.
kleiner Landwirt
ſchaft wünſcht Be-
kanntſchaft m. Frau
oder älterem Mäd-
chen m. gut. Gemüt
u. gut. Vergangen-
heit zwecks

Heirat
möglichſt anſehnl.
Perſon, nicht unter
40 Jahren, etwas
Vermög. erwünſch.
Angeb. erbet. unter
A 7086 an die Exp.
d. Bl.
Nur ernſtgemeint.
Angebot! Witwe
v. Lande, Ende 40,
mit 10fähr. Kind,
n. unvermögend,
ſucht Stellung als
Haushälterin bei
alleinſteh. älteren
Herrn, bei Zuneig.
ſpätere Heirat

Angeb. erbet. unt.
A an die Exp.

Selbſtänder Hand-
werker, Anf. 60 J.,
ſucht die Bekannt-
ſchaft einer Dame
bis zu 45 J. vhne
Anhang, zwecks

Heirat
Grund u. Barver-
mögen iſt vorhand.
Ang. mit Bild erb.
unter A 797 an die
Exp. d. Bl.

e ſuche
Suche für
nahmfreie

ſofort beſchlag-

3-4 Zimmer

Küche, eventuell Bad.
Offerten unter C 1688

Wohnung
Gefl.

an die
Expedition dieſes Blattes erbeten.

BeschlagnahmefreieWohn hnun g
möglichst 4 bis 5 Zimmer,
Küche

sucht.

Zu vermieten

und Zubehör von
Akademlker für sofort ge-

Angebote unter
C 01773 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes erbeten.

Großes Zimmer

853 Meter, zum
Aufbewahr. v. Möbel.

Futterſchweine
zu kaufen geſucht.
Off. unt. G 29844

oder Riederl. zu verm. jan die Exp d. Bl.Poſtſtraße 8, pat. ln
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Meru vom n
Der Täker gefunden

Aufſehenerregende im Halsmann-
roze

Die Vertagung im HalsmannProze eintwie ſich nunmehr herausſtellt, einen e e
Zweck zu haben. Sonnabend um vier Uhr hat
eine Gerichtskommiſſion, beſtehend aus dem
Staatsanwalt, dem Unterſuchungsrichter und
einigen Beamten der Tiroler Landespolizei
Innsbruck verlaſſen und iſt in das Zillertal
gefahren, wo ſie mittags an dem Tatort ein
traf. Es ſcheinen Anzeichen vorzuliegen, die

l I W r r ſeinerdie a er inmen tn e Betracht kom
er Verteidiger Dr. Preßler erhielt amSonnabend früh aus Wien einen e herke

in dem ihm eine Frau mitteilt, daß der Täter
tatſächlich den anonymen Brief, der vor zwei
Tagen verleſen wurde, geſchrieben habe. Sie
hätte mit dem Mann in nahe Beziehungen ge
ſtanden und er habe ihr auch den Hergang der
Tat erzählt. Daraufhin habe ſie mit ihm ge-
brochen. Nun drücke ſie aber das Gewiſſen und
ſie ſei bereit, den Namen des Täters zu nennen,
wenn ſie nicht wegen Verheimlichung ange
klagt und wenn ihr Name nicht in der Oeffent
lichkeit bekannt werde. Sie erſuche den Ver
teidiger, ihr auf dem Wege der Wiener Preſſe
Aen dngliche Mitteilungen zukommen zu

Die in Innsbruck zum Prozeß weilenden
Berichterſtatter haben mit Rückſicht auf die Er
eigniſſe und beſonders im Hinblick auf die
heutige Kommiſſion Innsbruck noch nicht ver
laſſen und warten den weiteren Gang der
Dinge ab.

7

Der Angeklagte Halsmann erlitt übrigens
nach ſeiner Rückbringung in die Zelle einen
ſchweren Nervenzuſammenbruch. Er
unter Weinkrämpfen über zwei Stunden lang.
Erſt die gewaltſame Einführung von Arznei-
mitteln brachte eine Beruhigung zuſtande. Der
Gefängnisarzt befürchtet, laut Jnnsbrucker
Nachrichten, den Zuſammenbruch und die Haft-
unfähigkeit des Angeklagten.

Die ungeklärke Affäre
am Königsſee.

Der Schlüſſel zu der ungeklärten Affäre am
Königsſee iſt trotz aller Bemühungen bis zur
Stunde noch nicht gefunden worden. Kriminal-
kommiſſar Teichmann, der beauftragt worden
iſt, etwaige Zuſammenhänge zwiſchen dem un-
bekannten Fremden vom Königsſee und den
Bombenattenkätern zu ermitteln, hat bisher
den in Unterſuchungshaft befindlichen Weſchke
vernommen, der aber irgendwelche Verbin-
dungen mit dem Brieſfſchreiber vom Königsſee
in Abrede ſtellt, eine Perſönlichkeit, auf die die
Beſchreibung des Unbekannten paßt, nicht kennt
und dem auch die Handſchrift völlig unbekannt
iſt. Miniſter a. D. Schiffer hat ebenfalls keiner-
lei Anhaltspunkte dafür, daß eine ihm bekannte
Perſönlichkeit in Frage käme. Ein Schriften-
vergleich hat ebenfalls noch zu keinem poſitiven
Ergebnis geführt. Man wird jetzt verſuchen,
durch Veröffentlichung eines Fakſimiles der
erſten Seite des Briefes eine Aufklärung über
den Verfaſſer zu erlangen.

Beim Aufrichken
eines Firkuszeltes verunglückk.

Am Sonnabend vormittag ſollte auf dem
Kloſterplatz in Schivelbein das große Zelt des
Zirkus Voigt aufgerichtet werden. Beim Hoch-
ziehen des großen Maſtes mit einem Drahtſeil
wurde ein Stück des ſich an der Spitze des
Maſtes befindlichen Drahtſeiles durch den
Sturm gegen die Hochſpannungsleitung der
Ueberlandzentrale (15000 Volt) getrieben.
Schlagartig wurden hierdurch die am Seil
ſtehenden elf Perſonen vom Strom getroffen.
Zwei Perſonen, der aus Berlin ſtam-
mende 27 Jahre alte Zirkusarbeiter Luley und
der 18 Jahre alte Hütejunge Ratz aus Schivel-
bein waren auf der Stelle tot. Die übri-
gen Beteiligten, darunter ein Mädchen, alle
vom Zirkus, haben zum Teil recht ſchwere
Brandwunden davongetragen. Vier Perſonen
mußten ins Krankenhaus geſchafft werden.
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Zahl die Krankenkaſſe
Verjüngungsoperaktion?

Vor dem Amtsgericht Schöneberg be-
ginnt heute ein Prozeß, in dem die Frage ent
ſchieden werden ſoll, ob Verjüngungsopera-
tionen von Krankenverſicherungen zu bezahlen
ſind. In dem zur Verhandlung ſtehenden Fall
hat ein 60jähriger Mann an ſich eine Ver-
jüngungsoperation vornehmen laſſen, die er
folgreich verlief. Als der Patient von ſeiner
Krankenverſicherung die Uebernahme der
Koſten verlangte, lehnte dieſe die Rück-
erſtattung ab, da ſie Alter nicht als Krank-
heit anerkannte und die Verjüngungsoperation
nicht als gebührenpflichtige kaſſenärztliche
Leiſtung. So kommt es nun zu dem Prozeß,
ob die Krankenkaſſe eine Verjünguwrsoperation
als gebührenpflichtige kaſſenärztliche Operation
anſehen muß.

Grofßzfeuer auf Rugen.
Von einer ſchweren Brandkataſtrophe wurde

in der Nacht zum Freitag Rittergut Ralow
bei Dreſchwitz auf Rügen heimgeſucht. Der
Brand war im Kuhſtall entſtanden und griff
ſogleich auf ſämtliche ſechs Gebäude über, die
dis auf die Grundmauern eingeäſchert wurden.
Die Löſcharbeiten waren durch den herr-
ſchen den Waſſermangel ſehr erſchwert.
Es verbrannten die geſamte diesjährige
Ernte, ſowie das Saatgut für nächſtes Jahr
und eine ganze Reihe
Maſchinen, darunter ein
wurde vernichtet

reſchſatzneuer

ſchrie

Eine kurmartige Jugendherberge.

We
u Vö v

Bei Lorch a. Rh. wurde eine neue Jugend-
herberge fertiggeſtellt, die einen eigenartigen

„Graf

„Graf Zeppelin“ wird, wie jetzt genau feſt
ſteht, in der zweiten Oktoberwoche Berlin be-
ſuchen. Das genaue Datum ſteht allerdings
auch heute noch nicht feſt, weil es hauptſächlich
von den Dispoſitionen Dr. Eckeners auf Grund
der Wetterlage abhängig iſt. Der Beſuch der
Reichshauptſtadt durch das Luftſchiff wird mit
der zweiten Deutſchlandsreiſe des „Graf Zep-
pelin“ verbunden werden, die ſich zu einer
Huldigungsfahrt für Dr. Eckener und die Be-
ſatzung geſtalten wird.

Jn der Konferenz im Reichsverkehrs-
miniſterium, die Sonnabend nachmittag ſtatt-
gefunden hat, iſt ein gemeinſames Einladungs-
ſchreiben von Reichsregierung, der Preußiſchen
Regierung und der Stadt Berlin beſchloſſen
worden. Dieſes gemeinſame Einladungs-
ſchreiben ſoll heute (Montag) nach Friedrichs-
hafen abgehen. Der Beſuch des Luftſchiffes wird
zu einem Zeitpunkt erfolgen, zu dem auch der
Reichspräſident ſich nach Beendigung ſeines
Urlaubs wieder in der Reichshauptſtadt auf-
hält, und alsbald nach der Landung in Staaken
iſt ein Empfang Dr. Eckeners und der Be
ſatzung im Reichspräſidentenpalais vorgeſehen.
Mittags wird vorausſichtlich die Reichsregie-
rung und die Preußiſche Staatsregierung Dr.
Eckener und ſeinen Mitarbeitern ein Feſteſſen

Ein 3- Mark Film.
Jn einer Pfandkammer Berlins wurde,

zum erſten Male in der Geſchichte des deutſchen
Films, das Verfilmungsrecht eines Filmes zu
verſteigern verſucht, das die Gloria Film
von Maurice Dekobra erworben haben will.

Folgende Umſtände hatten dazu geführt: Die
Gloria Film hatte ſeinerzeit tatſächlich mit
Maurice Dekobra wegen des Verfilmungs-
rechtes von „Quartier latin“ verhandelt,
es kam jedoch zu keinem Abſchluß, weil die
Gloria Du keine Zahlungen an Dekobra
leiſtete. Das erfuhr die MeßtroFilm-Geſ., die
ſich nun, da das Manufſkript frei war, mit
Dekobra in Verbindung ſetzte und von ihm
perſönlich das Recht der Verfilmung gegen den
Betrag von 10000 Dollar erwarb. Gleichzeitig
zahlte die Meßtro an die Gloria Film die Aus-
lagen urück, die der Glorig durch die da-
maligen Vorarbeiten zur Verfilmung ent-
ſtanden waren. Die Gläubiger der Gloria Film
ließen nun dieſes Verfilmungsrecht pfänden.

Zur feſtgeſetzten Stunde erhob der Auktio-
nator ſeine Stimme und erklärte den er
ſtaunten Anweſenden, die ſich meiſtenteils als
alte Beſucher dieſes Ortes herausſtellten
von Filmleuten waren nur die Herren der
Meßtro erſchienen folgendes: „Es gelangt
jetzt das Verfilmungswerk von Maurice
Dekobra „Kwartier Latien“ zur öffentlichen
Verſteigerung gegen ſofortige Barzahlung.

Pauſe. Alles guckt ſich erſtaunt an. Keiner
kann das verſtehen. Aus dem Hintergrund ruft
ein Herr „drei Mark“. Der Auktionator: „Da
müſſen Sie aber noch etwas mehr anlegen.“
Es bietet aber niemand mehr. Und ſo ver-
läuft die ganze Verſteigerung imSande, der Auktionator bricht die Ver-
ſteigerung ab.

Wer ſind die 5Schuldigen
von Klein Roſſeln

Weitere 6 Todesopfer der Grubenkataſtrophe.
Der Chefingenieur des Amtes enthoben?
Die Zahl der Todesopfer der beiden Berg-

werkskataſtrophen von Klein-Roſſeln hat ſich
auf 29 erhöht, da von den Verletzten inzwiſchen
noch ſechs ihren Verletzungen erlegen ſind.

Die Direktion der Bergwerke von Klein-
Roſſeln in Straßburg verbreiten eine Erklä-
rung, in der ſie unrichtigen Blättermeldungen
über die Exploſionskataſtrophe entgegentritt.
Jn der Erklärung heißt es: Aus noch nicht

land wirtſchaftlicher

fördern wollte, in den Schacht geſtürzt. Man
Es wird mit Sicherheit Brandſtiftung vermutet, daß das Faß beim Sturz zerſprang

angenommen. und das Benzol ſich entzündete und explodierte,

aufgeklärter Urſache iſt ein Wagen mit einem
Benzolfaß, das ein Arbeiter in die Grube be

Stil, faſt wie ein Turm, aufweiſt. Unſer
Bild zeigt den merkwürdigen Bau.

ZJeppelins““
Huldigungsflug durch Deufſchland.

Berlin wird die höchſten Ehren verleihen.
geben. Der Abend iſt für den Empfang der
Zeppeliner durch die Stadt Berlin im Rathaus
reſerviert. Dr. Eckener wird ſich dort nach der
Begrüßung durch die Spitzen der Stadt vor
ausſichtlich in das Goldene Buch der Stadt Ber
lin eintragen. Das ſtädtiſche Feſtprogramm
wird in ſeinen Einzelheiten von der Stadt in
der am Mittwoch ſtattfindenden Magiſtrats-
ſitzung durchberaten und beſchloſſen werden.

Die Beſprechung zwiſchen dem Reich, Preu-
ßen und der Stadt Berlin über die Frage, in
welcher Weiſe die Männer des „Graf Zeppelin“
geehrt werden ſollen, gehen inzwiſchen weiter
fort. Das Reich und Preußen wollen, ſoweit
bisher verlautet, der Beſatzung künſtleriſch aus
geführte Adreſſen mit einer Kundgebung der
Reichsregierung und der Preußiſchen Regie-
rung überreichen, ferner wertvolle Ehren-
geſchenke, die allen Mitgliedern an der Welt-
fahrt eine bleibende Erinnerung für dieſe Tat
ſein ſollen. Darüber hinaus beabſichtigt das
Reich, ein in Silber und Gold ausgeführtes
Geſchenk zu überreichen, das in der Friedrichs-
hafener Werft Aufſtellung finden ſoll, um die
Beteiligten und ſpätere Generationen an die
erſte Weltfahrt eines deutſchen Luftſchiffes zu
erinnern.

wodurch in dem Schacht ein Brand ausbrach.
Man hatte dabei den Tod dreier Arbeiter zu
beklagen, während fünf weitere verletzt wur-
den. Alle arbeiteten über Tage.

Man ging alsbald an die Wiederinſtand-
ſetzung der beiden Ventilatoren des Schachts,
die durch die Exploſion außer Betrieb geſetzt
worden waren. Dieſe Arbeiten ſtanden vor
dem Abſchluß, als ſich eine neue Exploſion er
eignete, durch die das Feuer auf den benach-
barten Schacht übergriff. Die in der Nähe
gelegenen Gebäude, in denen ſich Jngenieure
und Arbeiter, die mit den Wiederherſtellungs-
27petten beſchäftigt waren, befanden, ſtürzten
ein.

Es iſt unzutreffend, daß der die Ab-
teilung leitende Ingenieur abgeſetzt worden
ſei. Die offizielle Unterſuchung hat ergeben,
daß der Unfall nicht auf ein Verſchulden
der Aufſicht zurückzuführen iſt. Es iſt auch
unzutreffend, daß die Grubendirektion den
Journaliſten die Erteilung von Auskünften
verweigert habe.

Wie „Havas“ mitteilt, liegt in zuſtändigen
Kreiſen noch keine Beſtätigung der in Saar-
brücken verbreiteten Nachricht vom bevor
ſtehenden Rücktritt des Generaldirektors der
franzöſiſchen Staatsgruben des Saargebiets,
Defline, vor.

Flugzeuge für die Feuerwehr.
Mit dem auch in Deutſchland fortſchreitenden

Bau von Hochhäuſern wird über kurz oder lang
eine Feuerwehreinrichtung Intereſſe gewinnen,
die neuerdings in Neuyork mit gutem Erfolge
erprobt worden iſt. Dort ſind nämlich bereits
auf den Dächern der höchſten Wolkenkratzer
Flugzeuge ſtationiert, die bei plötzlich aus
brechenden Bränden funkentelegraphiſch an den
Schauplatz der Kataſtrophe beordert werden und
ſchneller zur Stelle ſein können als der ſchnellſte
Automobillöſchzug. Auch iſt namentlich bei
Hochhäuſern die Wirkungsmöglichkeit der Flug-
zeuge eine ungleich größere, da ſie das Feuer
von oben bekämpfen können. Natürlich arbeiten
dieſe fliegenden Feuerwehren nicht mit Waſſer,
ſondern ſie führen chemiſche Präparate mit ſich,
ähnlich denjenigen, die in den bekannten kleinen
Handfeuerlöſchapparaten enthalten ſind. Einige
arbeiten auch mit Nebelgaſen, die ſich ſchnell
verbreiten und die Flammen erſticken, ohne je-
doch für Menſchen ſchädlich zu ſein. Nach An
ſicht amerikaniſcher Autoritäten ſind dieſe
Feuervehrflugzeuge auch von großer Bedeu-
tung für das platte Land. In kleinen Orten
ſind wo die Feuerwehreinrichtungen äußerſt
primitiv. Es fehlt an geſchulten Leuten,
modernen Gerätſchaften und oft auch an
Woſſer. n Amerika haben ſich bereits ver-
ſchiedene Jntereſſengemeinſchaften kleinerer
Orte gebildet, die ein Feuerlöſchflugzeug unter

Falle welches in einem Zentralort ſtationiertnach Bedarf den bedro T Gemeinden zu H

kommt. M die Einrichtung zunächſt
deutſche Verhältniſſe noch zu koſtſpielig ſein,
auch bei uns wird eines Tages ähnlich wie die
So adlingabekämpſung in gewiſſen Fällen der
Feuerlöſchdienſt aus der Luft erfolgen.

i i SktuEin nie n rn
Das ſeit zwei Wochen im purr

lu Fgter rege Parſeval-Naatz Kleinſiſt iff PN 28 iſt in der Nacht zum Sonntag
vom Sturm beſchädigt worden. Obwohl man
frühzeitig Haltemannſchaften alarmiert hatte,
um den Stößen, denen der an einem kleinen
Maſt verankerte BaZonkörper ausgeſetzt war,
zu begegnen, gab kurz vor 3 Uhr der Halt am
Kopfende nach und die Hülle riß ein, ſo daß
der ganze Ballon in ſich zuſammenſackte. Die
Steuerorgane ſcheinen unbeſchädigt zu ſein.
Ob die Gondel Schaden erlitten hat, läßt ſich
zur Stunde noch nicht überſehen, da die Hülle
darüber lagert und wegen des immer noch
anhaltenden Sturmes feſt verſchnürt werden
mußte. Das Luftſchiff wird nunmehr einige
Tage früher als beabſichtigt in die Werft der
Waſſer und Luftfahrzeug G. m. b. H. in Seddin
gebracht werden.

Schneefall in den Cevennen.
Auf dem Mont-Pilat in den Cevennen iſt

der erſte Schnee gefallen.

Auch in Skandinavien iſt früher Winter ein
gekehrt. Nördlich von Falun ſchneit es ſeit
24 Stunden. Die Schifffahrt von Oleaborg nach
Schweden iſt infolge Schneeſturmes eingeſtellt.

ord organiſierksie Müllverwerkung.
Henry Ford arbeitet an einem neuen Pro-

jekt, deſſen Verwirklichung die Reihe ſeiner
Wirtſchaftsreformpläne würdig fortſetzt. Er
hat der Gemeindeverwaltung von Detroit
und den umliegenden Ortſchaften den Vor-
a gemacht, den Müll, deſſen Wegſchaffung
für die Behörden beſondere finanzielle Mittel
erforderlich machte, von ſich aus einſammeln
und wegräumen zu laſſen. Er will ein be
ondexes Laboratorium bauen, in dem neueethoden ausprobiert werden ſollen, den Müll

auf wiſſenſchaftlicher Grundlage in Fette und
Dungſtoffe umzuwandeln.

Das Unternehmen ſoll ſeinem Konzern an
egliedert werden und der Gewinn ſozialen
inrichtungen für ſeine Arbeitnehmerſchaft zu

gutekommen.

Ein deukſcher Dampfer
auf Grund geraken.

Der Hapagdampfer Höchſt, der ſich auf der
Heimfahrt nach Europa befindet und Colombo
am Donnerstag verlaſſen hat, iſt bei der etwa
800 Kilometer weſtlich von Ceylon gelegenen

ſel Miniecoi auf Grund geraten. Der
chlepper Herecules iſt heute mittag von

Colombo ausgelaufen, um der Höchſt zu Hilfe
zu eilen,

Brandkakaſtrophe in einem
böhmiſchen Dorfe.

n der benachbarten Gemeinde Sedle brach
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
ein Feuer aus, dem vier große Gehöfte mit
allem Zubehör zum Opfer fielen. Die ganze
diesjährige Ernte wurde vernichtet. Der Be-
itzer des einen Gehöftes, ein penſionierker
oſtbeamter, kam in den Flammen um. Der

Schaden iſt bedeutend und nur teilweiſe durch
Verſicherung gedeckt.

Die 512 000 Dollar nichkgeraubt,
ſondern unterſchlagen.

Die Neuyorker Polizei gibt bekannt, daß
der angeblich verſchleppte Maklerbote, der
18jährige Milton Alter, heute geſtand, daß er
bei dem geſtrigen Diebſtahl der Wertpapiere
im Wrete von 512000 Dollar das Werkzeug
anderer war.

Urſache des Brandunglücks
in Dekroit.

De Urſache des ſchweren Brandunglücks in
dem Nachtlokal in Detroit iſt mutmaßlich
Brandſtiftung eines entlaſſenen Kellermeiſters.
Am Vortage der Kataſtrophe hatte ſich der Ent-
laſſene nochmals Zutritt zu den Kellerräumen
zu verſchaffen gewußt. Von den 25 Schwer-
t ten hofft man die meiſten am Leben zu
erhalten.

Verſteigerung einer Kirche.
Wegen wirtſchaftlicher Schwierigkeiten

der Gemeinde.
Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt

wird, wird die ruſſiſche Kirche am Fehrbelliner
Platz in Berlin, eines der eigenartigſten Bau-
werke unſerer Reichshauptſtadt, öffentlich ver
ſteigert werden. Der Termin iſt vom Amts
gericht Charlottenburg auf den 8. Oktober feſt
geſetzt worden.

Der ungewöhnliche Fall, daß eine Kirche zur
Verſteigerung gelangt, beruht auf Zahlungs-
ſchwierigkeiten, in denen ſich die Gemeinde der
Kirche bereits ſeit Monaten befindet. Es war
ſeinerzeit ſchon nicht leicht, das Geld für den
Bau zuſammenzubekommen., Das Gebäude, das
vor noch nicht anderthalb Jahren eingeweiht
wurde, mußte ſehr hoch mit Hypotheken be
laſtet werden, und es wurde immer ſchwieriger,
die Zinſen aufzubringen. An Schenkungen
gingen nur ſelten größere Summen ein, u. a.
von der Kronprinzeſſin Cäcilie. Der Biſchof
Tychon der ruſſiſchen Gemeinde bemüht ſich
zurzeit noch um die Beſchaffung neuer Geld-
mittel, um die Verſteigerung im letzten Augen
blick abwenden zu können.



Jlegtrieds Thäriuger

Gebirgs-Rieren-Boggen.

Dieſe hervorragende Roggen
ſorte wurde wegen ihrer vor
züglichen Eigenſchaften bisher

nicht übertroffen.

Nachruf.
Gestern entschlief unerwartet der Landes-

oberinspektor Herr

Arno Krug
In treuer Pflichterfüllung hat der Ver-

storbene 28 Jahre lang seine Kräfte unserer
Verwaltung gewidmet. Sein offener lauterer
Charakter und seine Sachkenntnis machten
ihn zu einem allgemein geschätzten Mit-
arbeiter.

Wir betrauern seinen Heimgang und
werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Merseburg, den 23. September 1929.
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Statt bes onderer Anzeige.
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ili u. Dekorateur G. W. qm Roten Brückenrain ſollen vergeben Nachmittags 4 Uhr u. abends 8. 30 UhrF amilien- Nachrichten Zorn mit Frau E. werden. Eintrittskarten zu 2 u. 1 RM. im Vower- 7G. geb. Schmidt; der Angebotsvordrucke können im Büro der kauf an der Kasse unser. GeschäftshausesVerlobte: Charlotto Trebſtein Arbeiter J. F. Drei erſeburger Baugeſellſchaft, Rathaus,
mit Kurt Hempel, Leuna lich wut Frau A. F. Zimmer 40, während der Dienſtſtunden Eugen Freund Co.Steuden. Agnes Fuß mit Walter geb. Pötſch. gegen Erſtattung von 0,50 RM. abgeholt d. Sag Lewzirerstr. 6 foVolkmann, Teutſchenthal Ober- Altenburg. Ge werden. Halle a. d. Saale. Leipziger Str.I Tel. 26865, 32190

Lichtſpiel-Palaſt Bonne
Nur Dienstag und Mittwoch

Lachende Heiterkeit zündender Witz be
in dem herrlichen Luſtſpiel-Schlager

Die Viertevon Rechts!

Abenteuer zweier Tanzgirls und e

röblingen. Hanni Marſch mit tauft: Fritz, Sohn des Die Angebote, für deren Ausfüllung
Edgar Schafft, Halle. Hildegard Arbeiters Müller nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit
Daran Pit Hermann Zamzow e n entſprechender Aufſchrift verſehen,
eipzig Ammendor ildegard Stech, idich hhouer mit Suh GHerda, Tochter des ten er

Weißenfels. Margarete Hellbach Dr. med. Fritſche. o e JDer Hilfs- einzureichen.e Wiegend dex rhardi Weißen- n s Verſpätet eingegangene od. ungenügend
ausgefüllte Angebote bleiben unberück-

Vermählte: Erich Koch mit
zialſchulkollegiums ſichtigt,

Martha Rommel, z. Zt. Merſe- Beerdigt: Das Kind werbern, die Teilung des Auftrages oder
er Die Auswahl unter den einzelnen Be

burg. Kurt Winter mit Tilly
Vogt, Halle. Kurt Mittwoch Horſt Hoffmann. die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt

ausdrücklich vorbehalten.Neu markt. Be eines lenigen Lords mit demmit Gerda Pankow, Weißenfels. erdigt: Die Witwe WMerſeburg, den 20. September 1929. ſp ben Kovbold J
h Minng Herrmann Merſeburger Baugeſellſchafto e m. b. H. Oſſi Oswalda ti n Amen ri ämigſt MenſchenDarlehn und Der J Du n er wenigeHypotheken Bund Haus und Schule An i n n i Außerdem

eventuell koſtenfrei Bethy Byrd, Arthur Püny,durch hält ſeinen 1000de von Albert Paulig u. a. m.Ritter, Lützen, Erziehungstag erren Hierzu ein gutgewähltes Beiprogramm.

n 0 n i das Wundermitteln iſſen es noch nicht 7Reſtaurant um 29. und 30. September woan ſich v OLAX ist das wirksam- nH h Il 7 in Merſeburg ab. billig kleiden kann ste Darmstärkungs- und0 enzo ern nur Hautschönheitsmittel.i OLAX ist b sSonnabend, den 28. September, abends 8 r im Saale bei Atmann jedes engere Mite ung
S von Rülkes Hotel: Vorträge 1. Aus der Ge Leipzig hält, was es verspricht. Verbraucherſchichte des Bundes (Konrektor Sommer). 2. Aus Preußergäßchen 9i beurteilen den Wert: OLAX ist grobartig,Dienstag der Geſchichte Merſeburgs (Lehrer Pretzien). egenüber Althoff die Wirkung ausgerzeichanei, wungerparer t

Geſang Fräulein Renno. C finden bei mir Erfolg. OLAX isthervorragend, OLAX ist 3Schlachtefeſt Sonntag, den 29. September, vorm. 10 Uhr, Gottesdienſt guterhalt. faſt neue ein Segen für die Menschheit usw. usw. e
im Dom: Gymnaſialdirektor Prof. Schmidt Seit 25 Jahren kein Mißerfolg. Eine Dose lNachm. alle Sorten 11 Uhr, Kindergottesdienſt im Dom (in NMaß-Garderobe OLAX, ausreichend für 3-4 Monate, kostet

friſcher Wurſt Gegenwart der Eltern und der Gemeinde); abds. Jacket-Smoking nur 2, M. bei Voreinsendung des Be-auchaußer dem Hauſe 8 Uhr, in der Aula des Gymnaſiums: Vor Frack Gehrock trages auf Postscheckkonto Erfurt 15171. d
trag von Gymnaſialdirektor Schmidt Der zweite Anzüge Ulſter Generaldepot: tAuswärtige Artikel, das Herzſtück des Katechismus. Ge- Paletots uſw. auch Funk, Melchendort- Erfurt 107.ſang Frau Bothe. neue Garderoben Wiederv erkäufer u. Vertreter gesucht.Theater Montag, nachm. 5 Uhr, e Serg rrpigtt eStadttheater Halle im Herzog Chriſtian Bundesdirektor WinklerDienstag, 49,30 Uhr Abends 8 Uhr, Verſammlung in Neu-Röſſenſ] d. Inſerats bekom. e Schuhhaus Groß Kuahna

„Rienzi.“ v kleiner r e r n t S W Merſebnrgee Ltr. AreesNeues Theater, Le zig irektor Winkler: „Der eine Katechis- Empfehle ſämtliche Schuhwaren wieWe 5 v e v Woher wgerſenzauledaghueaſtunr Herren, Lamen u. Kinderſchute
„Wenn ich König Eintritt zu allen Verſammlungen frei! Alle chriſtlich technik, Aue mobil- und Flugtechnik, Gas- und von einfachſter bis zur beſten AusWie Walter Leipzig Geſinnten herzlich willkommen. eerren W r r e r un führung, ſowie Sport u. Fußball

Dienstag 20 ühr i P u n e ſtiefel zu billigſten Preiſen.„ürfauſt.“ s i Heinrich Soffmann Schuhmachermſtr-
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